
Jd  31. 41. Jahrgang. Glückauf Essen (Ruhr), 5. August 1905.

B e r g -  u n d  H ü t t e n m ä n n i s c h e  Z e i t s c h r i f t .

A b o n n e m e n t s p r e i s  v ie r te l jä h r l ic h  : I n s e r a t e :bei Abholung in der Druckerei  5 #. . _ , , . , _ , . , ,   viermal gespaltene Nonp.-Zeile oder deren Raum 25 Pfg.bei Postbezug und durch den Buchhandel..........  6anter Streifband für Deutachland, Österreich-Ungarn und Luxemburg 8 Naher« über die Ineeratbedingungen bei wiederholter Aufnahme ergibtenter Streifband im Weltpostverein................... 9 ’ d*r a"f Wunsch zur stehende Tarif.Einzelnummern werden nur in Ausnahmefillen abgegeben.
I n h a l t :

S e ite

K o h l e n g e w i n n u n g  m i t t e l s  e i n e r  h y d r a u ­
l i s c h e n  P r e ß v o r r i e h t u n g  a l s  E r s a t z  der  
S p r e n g a r b e i t  in e n g l i s c h e n  S t e i n k o h l e n ­
g r u b e n  .....................................................................................989

Über  „ B e r g e r n ü b l e n “ i m K a l i s a l z b e r g b a u .
Von Bergingenieur Kegel, Halle a. S .................................993

Ü b e r s i c h t s k a r t e  de s  Z w i c k a u e r  S t e i n k o h l e n ­
rev i e r s .  Von Bergverwalter J. Treptow, verpfl. 
Markscheider zu Zwickau. (Hierzu Tafel 24) . . 998

N o v e l l e  zum A l l g e m e i n e n  B e r g g e s e t z e  betr .
B e r g a r b e i t e r v e r h ä l t n i s s e .................................... 1000

P r o d u k t i o n  de r  B e r g w e r k e ,  S a l i n e n  und  
H ü t t e n  de s  p r e u ß i s c h e n  S t a a t e s  i m
J a h r e  1 9 0 4    1004

V o l k s w i r t s c h a f t  und  S t a t i s t i k :  Westfälische

Seite
Steinkohlen, Koks und Briketts in Hamburg,
Altona usw. Übersicht der Steinkohlenförderung 
im Oberbergamtsbezirk Dortmund im 2. Viertel­
jahre 1905   1007

V e r k e h r s w e s e n :  Amtliche Tarifveränderungen . 1008
M a r k t b e r i c h t e :  Ruhrkohlenmarkt. Essener Börse.

Börse zu Düsseldorf. Französischer Kohlenmarkt. 
Zinkmarkt Metallmarkt (London). Kotierungen 
auf dem englischen Kohlen- un l Frachtenmarkt.
Marktnotizen über N eb en p ro d u k te ..............................1009

P a t e n t b e r i c h t  . . . ,, 1012

B ü c h e r s c h a u ...........................................................................1015

Z e i t s c h r i f t e n s c h a u ....................................................... 1015
P e r s o n a l i e n ........................................................................... 1016

Zu d i e s e r  N u m m e r  g e h ö r t  di e  T a f e l  2 4 .

Kohlengewinnung mittels einer hydraulischen Prellvorrichtung als Ersatz der 
Sprengarbeit in englischen Steinkohlengruhen.

Da3 Bestreben, bei der Steinkohlengew innung die 
von den Sprengstoffen gele iste te  A rbeit durch andere 
H ilfsm ittel verrichten zu lassen, w elche den zur 
Überwindung der K ohäsion erforderlichen Druck langsam  
erzeugen, hat um  so m ehr an B edeutung gewonnen, 
je mehr man zur Erkenntnis der besonderen Gefahren 
gelangt ist, die in Sch lagw etter- und K ohlenstaubgruben  
m it der A usführung der Sprengarbeit verbunden sind. 
Es sind denn auch zahlreiche L ösungen des Problem s 
im Laufe der Zeit vorgeschlagen worden, von denen am  
bekanntesten die Kalkpatrone von E llio t und die ver­
besserten K eilvom eh tu n gen  sein dürften. D ie M ehrzahl 
dieser Vorrichtungen is t  indessen kaum  über das Stadium  
des Versuchs hinausgekom m en oder doch zu allgem einerer  
Anwendung nicht gelan gt, w eil die entw ickelten K räfte 
stets nur einen geringen B ruchteil der durch die Ex­
plosion eines Sprengschusses ausgelösten  K raft betragen  
können, die L eistung daher notw endig hinter der durch 
Schießarbeit erzielten Zurückbleiben m uß.

Tn den letzten -Jahren sind au f englischen  Gruben 
Versuche m it einer neuen V orrichtung der in Bede

stehenden A rt gem ach t werden, w elche durch A nw endung  
gepreßten W assers größere D ruckwirkungen auszuüben  
gesta ttet und so befriedigende Ergebnisse geliefert hat, 
daß man beispielsweise auf säm tlichen Schachtanlagen  
der H ulton Colliery Company in Clequerbent, B olton, 
die Sprengarbeit bei der K ohlengew innung gänzlich  
aufgegeben h at und se it einigen Jahren nur noch m it  
der Preßvorrichtung arbeitet. Letztere hat in  England  
den eigentlich  unzutreffenden N am en „H ydraulic  
Cartridge (hydraulische P atrone)“ erhalten und wird 
von der H ydraulic M ining Cartridge Co. Ltd. in  Bolton  
vertrieben, welcher die K onstruktion in  fa st allen  
Staaten durch P aten t geschützt is t .

D er Apparat, dessen Konstruktion aus F ig . 1 
ersichtlich ist, besteht in seinen w esentlichen T eilen  
aus dem Preßzylinder, der Preßpum pe m it Arb eitshebel 
und dem beide T eile verbindenden Kohr nebst W asser­
behälter. Der vorn geschlossene, stählerne Preßzylinder 
hat eine Länge von 50 cm bei 7 ,5  cm Durchm esser 
und ist m it zwei Keihen von je 8 kleinen Preßkolben  
versehen, w elche durch Öffnungen an der U nterseite
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Fig. 2.

Sind die Löcher abgebohrt, so wird der m it Rohr 
und Pum pe fest verbundene Preßzylinder nebst den 
K eilen in das Bohrloch eingeführt und die Pum pe 
durch A nbringung einer verstellbaren Stütze in ibrer

L age festgehalten. D as Pressen beginnt h ierauf zunächst 
m it dem kurzen, am A pparat fest angebrachten H and­
hebel, auf den bei steigendem  Drucke später zur Er­
leichterung der A rbeit ein V erlängerungsstück aufge­
setzt wird. A nfangs bleiben die Abspreizstem pel, 
wie in F ig . 1 ersichtlich, stehen ; erst wenn der Zu­
sam m enhang der K ohle in der T iefe des Bohrlochs 
gelockert is t ,  werden sie fortgesch lagen , worauf 
dann bei fortgesetztem  Pressen der K ohlenblock bis 
zum Stoße hereinbricht. F ig . 3 ze ig t einen K ohlen-

Fig. 3.
stoß nach beendigtem  Pressen und lä ß t erkennen, daß 
der unterschräm te und dem Druck ausgesetzte K ohlen­
block als Ganzes am H angenden abreißt und durch

Zur Verwendung ge lan g t der A pparat in Bohr­
löchern, welche m öglichst nahe am Hangenden des 
vorher unterschrämten und gu t abgespreizten K ohlen­
stoßes angesetzt werden (F ig  2). D ie Tiefe der 
Bohrlöcher richtet sich naturgem äß ebenso wie bei der 
Sprengarbeit nach dem A bstande der parallel im Stoße 
verlaufenden Schlechten; auf H ultcn  Colliery bohrt man 
sie 3 — 4  Fuß tief. Der Durchmesser beträgt etwa  
80  mm, is t  also etwas größer als bei Sprengbohrlöchern.

des Zylinders austreten, wenn der Druck wirksam wird. 
D ie S tellung der Öffnungen is t derartig, daß die 
gedrückte F läche breiter ist a-ls der Durchmesser des 
Zylinders. D ie Preßpumpe saugt durch einen G um m i­
schlauch das W asser aus einem an dem Verbindungsrohr

aufgehängten G efäß an und drückt es vor die Preßkolben. 
Um zu verhindern, daß diese sich in die K ohle einbohren, 
ohne den Druck au f eine größere F läche zu verteilen, 
werden flache E isenkeile nach Bedarf unter die 
Preßkolben ge leg t.

~IÜloIio'î Saqß'
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schmale R isse im  seitlichen Zusam m enhänge abgelöst 
wird, sodaß nicht nur die A rbeit gänzlich gefahrlos 
für den Bedienungsm ann des A pparates ist, sondern 
auch die m it der Sprengarbeit stets verbundene Staub­
bildung vermieden und vor a llem  ein viel höherer 
Prozentsatz an Stückkohle erreicht wird.

Der m it der üblichen A usführung des A pparates 
zu erzielende Druck b etiä g t 3 t  auf den eagl. Quadrat­
zoll, entsprechend 0 ,5  t  auf den qcm, der G esam t­
druck auf den K ohlenblock über 60  t, ein Druck,

welcher sich auf H ulton C'ollierv in harter K ohle als 
vollau f genügend h erausgestellt hat. um  beispielsweise  
in einem Flöz von 3 F uß  M ächtigkeit jedesm al ca. 
2 t  K ohle zu werfen, was der früher m it Sprengarbeit 
erzielten L eistung gleichkom m t.

D ie Anwendbarkeit des A pparates beschränkt sich  
nicht au f diejenigen F ä lle , in denen sich der Schram  
am Liegenden befindet; er kann vielm ehr auch zum  
A ufheben einer oben freigelegten  Kohlenbank verwendet 
werden. F ig . 4  s te llt  die Arbeitsweise in einem Flöz dar,
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dessen Schrarapacken sich in der oberen H älfte zwischen 
2 Kohlenbänken befindet; auch in diesem F a lle  m üssen, 
um den Druck auf eine m öglichst große F läche zu 
verteilen, am vorderen K ohlenstoße zunächst H olzkeile  
im  Schram belassen werden, bis die A b lösung in der 
Tiefe des R ohrlochs erfo lgt ist.

M it Erfolg findet der A pparat au f H ulton Colliery 
endlich auch zum Hereinwerfen des N achfalls Ver­
wendung (F ig . 5), sodaß dort gegenw ärtig  im  Abbau  
überhaupt nicht mehr geschossen wird.

D ie genannte G esellschaft benutzt auf ihrer H aupt­
grube den A pparat in 4  Flözen von 2 — 4 F uß M ächtig­
keit. A usschließ lich  findet m it ihm  die Gewinnung  
in einem  3 F uß  m ächtigen Flöz statt, dessen K ohle 
am H angenden schwer ablöst, während in den 
ändern Flözen die H ereingew innung teilw eise m it der 
K eilhaue allein  erfolgen kann. Es stehen im  ganzen  
6 Preßapparate täg lich  in A nw endung, je von einem
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Mann bedient, der w ie die Schießm eister auf w est­
falischen Gruben eine Reihe von A rbeitspunkten zu ver­
sehen hat. Durchschnittlich werden täg lich  2 00
„W ürfe“ ausgeführt, also 30  bis 35 m it jedem  Apparat. 
D ie Gewinnungskosten stellen sich dabei nach einer 
Veröffentlichung aus dem Jahre 1902  *) etw'as geringer 
als bei der Sprengarbeit:

Gewinnungskosten für 450  t Kohle, entsprechend 
der W ochenleistung eines A pparates:

a) m it dem Preßapparat:
L. s. d.

G Schichten des Bedienungsm annes . . 1 IG 0
H erstellen von 150 Bohrlöchern ä 5 1/ 2 d _3___ 8 9

zusammen 5 4 9
=  106 ,85  J t ;

b) m it Sprengarbeit :
L. s. d.

anteiliger Lohn des Schießm eisters . . 0 18 0
Herstellen von 150 Bohrlöchern ä 3 d . 1 17 6
S g r e n g s to ffk o s te n ...................................................2 10 0

zusammen 5 5 6
=  107 , Gl Jt.

Von weit größerer B edeutung, auch für den ökono­
mischen Effekt, ist indessen die durch A nwendung des Appa­
rates erzielte Qualitätsverbesserung der geförderten Kohle, 
in  der in England neben der absoluten G efahrlosigkeit 
der w esentlichste Vorteil der neuen Arbeitsm ethode erblickt 
wird. In dieser Beziehung sind von dem B etriebsleiter  
der H ulton Colliery, Mr. Tonge, der großbritannischen  
Kom m ission zur U ntersuchung der Kohlenvorräte 
interessante M itteilungen**) gem acht worden, denen die 
nachstehenden Angaben entnom men sind.

Die über 2 Jahre vor Einführung der Preßapparate 
durchgeführte Berechnung der anteiligen Förderm engen  
an Stücken, M ittelsorten (cobbles) und Feinkohle ergab 
im  Durchschnitt

51 pCt Stücke,
17 ,3  „ M ittelsorten,
31 ,7  „ Feinkohle.

Zunächst wurden 2 Preßapparate in D ienst gestellt, 
w elche etw a die H älfte der Gesamtförderung lieferten. 
Im  D urchschnitt von 12 Monaten bestand die Förderung 
nunmehr aus

55  pCt Stücken,
18.5  „ M ittelsorten,
26 .5  „ Feinkohle.

Der Feinkohlenanteil war also um 5 ,2  pCt gesunken  
und zwar hauptsächlich zu Gunsten des Stückkohlenfalls. 
D abei w ies die m it den Preßapparaten hereinge­

*) T h e  M in in g  J o u r n a l ,  r a i l w a y  a n d  c o m m e r c ia l  g a z e t te ,  
2 0 . S e p t .  1 9 0 2 , S. 1 2 8 0 .

**) F i r s t  R e p o r t  o f  t h e  R o y a l  C o m m is s io n  o n  c o a l  s u p p l ie s .  
B d . I I .  M in u te s  o f  e v id e n e e .  L o n d o n  1 9 0 3  b e i  W y m a n  a n d  s o n s , 
L t d . ,  F e t t e r  L a u e  E .  C .

wonnene Förderung, für sich genom m en, folgende 
Zusam m ensetzung auf (im  M ittel von drei A usw ägungen  

der Förderung):
6 4 ,3 7  pCt Stücke,
1 3 ,87  „ M ittelsorten ,
2 1 ,7 6  „ Feinkohle.

Bei einem  späteren vergleichenden Versuch, der 
unter gleichen F lözverhältnissen drei T age hindurch 
m it Sprengstoffen und m it dem Preßapparat durch­
geführt wurde, wurden erzielt:

m it Sprengstoffen m it dem Preßapparat 
Stücke 4:2,3 pCt 5 5 ,4  pCt
M ittelsorten 23,1  „ 18 ,9  „
Feinkohle 34 ,6  „ 2 5 ,7  „ .

Es lie g t  auf der Hand, daß bei einer derartigen
Verm ehrung der Förderung hochw ertiger Sorten der 
D urchschnittserlös pro t Förderung sehr erheblich  
steigen m uß. Der schon erwähnte B ericht im  M ining  
Journal vom 20 . Septem ber 1902  s te llt  unter Zugrunde­
legu n g  der dam aligen B etriebsergebnisse und tatsächlich  
erzielten K ohlenpreise hierzu folgende Berechnung auf: 

Erlös für 4 5 0  t  K ohle:
a) m it dem Preßapparat gew onnen:

L . s. d.
75  pCt =  3 3 7 ,5  t Stücke und

M itte lso r ten ....................................ä 10 s =  168  15 0
25  pCt 1 1 2 ,5  t  Feinkohle ä 5 s =  28  2 6
M ehrerlös pro t  w egen Staub­

freiheit und größerer F estig ­
keit der Stücke . . . .  6 (l =  11____5̂  _0

zusam m en 2 0 8  2 6
=  4 2 4 5 ,7 5

b) m it Sprengarbeit gew onnen:
L . s. d.

65  pCt — 2 9 2 ,5  t  Stücke und
M it te lso r te n ...................................ä 10 s =  146  5 0

35  pCt =  1 5 7 ,5  t Feinkohle _ä  5 s = _ 3 9 _  7 ^ 6

zusam m en 185  12 6
=  3 7 8 6 ,7 5

D er M ehrerlös b e lie f sich also bei der m it dem 
Preßapparat gewonnenen K ohle au f 4 5 9  J t  oder rund 
1 J t  pro t der Gesam tförderung.

D ie guten Ergebnisse, w elche der A pparat im  Dauer­
betriebe au f der H ulton C olliery geliefert hat, haben 
ihm  bereits w eitere V erbreitung im englischen K ohlen­
bergbau gesichert. A ußer den vier Schachtanlagen der 
H ulton Colliery in Lancashire haben drei Gruben in  
Süd-W ales und eine in Y orkshire die K ohlengew innung  
m it der P reßvorrichtung in größerem  U m fange eiu- 
geführt und überall dort, wo die F lözbeschaffenheit der 
V erteilung des D ruckes au f eine größere F läche günstig  
ist, befriedigende E rgebnisse erzielt.

Fr.
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Über „Bergemiihlen“ im Kalisalzbergbau.
Yon Bergingenieur K e g e l , Halle a. S.
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Die „ B e r g e m ü h l e n "  sind Abbauorte, w elche in 
den einzelnen F irstensohlen der K aliwerke im  älteren 
Steinsalz zum Zweck der G ewinnung des zum V erfüllen  
der K alisalzfirsten erforderlichen V ersatzm aterials an­
geleg t werden. D as ältere Steinsalz is t  im  allgem einen  
ein äußerst festes, zähes Gebirge von großer T ragfäh ig­
keit, welches im  G egensatz zu den K alisalzen nicht 
hygroskopisch ist, sodaß die B ergem ühlen sehr große 
Dimensionen erhalten können. Sie sind früher des 
öfteren 25  m  breit, 12 bis 15 m  hoch und ungefähr  
150 m lang aufgefahren. L aut Bergpolizei-V erordnung  
des K öniglichen O berbergam ts zu H alle  a. S. vom  
1. Sept. 1884  sind die zu lässigen  M aße auf 2 5 , 9 und 
100 m festgesetzt.

D ie Kosten, m it denen der K alisalzbergbau durch Ge­
winnung des V ersatzm aterials in den B ergem ühlen be­
lastet wird, setzen sich aus den K osten für Gewinnung  
und Förderung dieses M aterials zusam m en.

Die G ewinnungskosten sind — unter der Voraus­
setzung sonst g leich m äßiger Gebirgsverhältnisse — aus­
schließlich von den A bm essungen abhängig, w elche  
die Bergem ühle erhält. D ie  H erstellung des m eist  
2 m hohen „Einbruchs" is t  am teuersten, das cbm kostet 
etwa 3 während in der „F irst"  das cbm Steinsalz  
auf etwa 0 ,40  J l  zu stehen kom m t. Es ist hiernach  
klar, daß die durchschnittlichen K osten um  so mehr 
fallen werden, je  höher eine B ergem ühle ausgeschossen  
wird. A us Gründen der S icherheit für das Leben der 
Arbeiter ist die größte zu lässige Höhe, wie bereits er­
wähnt, polizeilich au f 9 ,0 0  m  festgesetzt. Man wird 
daher, um eine m öglichst b illig e  G ewinnung des Berge­
mühlensalzes zu erzielen, stets diese H öhe einhalten.

Außer von der H öhe der B ergem ühle sind die Ge­
winnungskosten noch von ihrer B reite und Länge 
abhängig. D ies beruht darauf, daß das Salzgebirge  
sich an den Stößen in größerer Spannung befindet als 
in der M itte der F irsten, was sich an der W irkung der

F irst

Sprengschüsse am deutlichsten ze ig t. (Siehe F igu r 1.) 
Während die mehr in der M itte der F irste angesetzten

Sprengschüsse A  in einem Um kreise von mehreren Metern 
die Salzschalen niederdrücken, wirken die etwa in der Kaute 
zwischen Stoß und F irst angesetzten „Stoßlöcher" B  
nicht so gut. Man kann im  allgem einen annehmen, daß 
diesen Stoßlöchern nicht mehr als etwa 1 ,00  m  vor­
gegeben werden darf, und daß dem zufolge die Ge­
winnungskosten für den Salzstreifen am Stoß etwa das 
zw eieinhalb- bis dreifache der Kosten für das Herein­
gewinnen des Salzes in der M itte der F irst betragen. 
D ie gesam ten Gewinnungskosten werden also um so 
geringer werden, je kleiner die Stoßfläche im Ver­
gleich zum G esam tinhalt der B ergem ühle wird. D ies 
tr itt ein bei bestim m ter H öhe der B ergem ühle, wenn 
sie —  da nur rechteckige Formen in B etracht 
komm en — einen quadratischen Grundriß hat. B erg­
polizeilich is t  nun das zulässige H öchstm aß der einen 
Seite auf 25 m (für die B reite) festgelegt. Da  
erfahrungsgem äß — wie es auch durch die nachfolgende 
R echnung noch erwiesen wird — die günstigste  Größe 
der B ergem ühle bei w eitem  jenes Maß übertrifft, w elches 
einem H ohlraum  m it quadratischer Grundfläche von 
25  m Seitenlänge bei einer H öhe von 9 m  entspricht, 
is t  es ohne weiteres einleuchtend, daß man bei der 
wesentlich größeren Länge der B ergem ühlen stets die 
zulässig  größte Breite von 25 m einhalten wird, 
um  die verhältn ism äßig geringste Stoßfläche zu 
erhalten. D ie Höhe und Breite der B ergem ühlen sind 
infolgedessen als feststehende Größen zu betrachten, 
während die Länge der B ergem ühle von vornherein als 
diejenige variabele Größe erscheint, deren B estim m ung  
für die Erreichung eines M inim um s der Selbstkosten  
m aßgebend ist.

M it zunehmender L änge der B ergem ühlen fallen  
die G ew innungskosten, da die Stoßflächen sich in  
diesem  F a lle  au f verhältn ism äßig große Massen ver­
teilen. G leichzeitig  wird jedoch die Förderung teurer, 
w eil m it der größeren M asse eine entsprechend größere 
Zahl von Kalifirsten von ein und derselben B ergem ühle 
aus versetzt werden, die Förderlängen also zunehmen.

Es kom m t zunächst darauf an , rechnerisch die 
Beziehungen zwischen der Länge der B ergem ühle und 
dem H äuer- bezw. Fördergedinge festzustellen.

D a die Länge der B ergem ühle bei feststehender
B reite und H öhe in unm ittelbarer B eziehung zur
streichenden Entfernung der einzelnen Bergem ühlen  
voneinander steht, so is t  es zw eckm äßig, die eine
Größe durch die andere auszudrücken.

Es seien als zu erm ittelnde Größen:
E =  streichende Entfernung der Bergem ühlen von­

einander,
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L =  Länge der einzelnen B ergem ühle;
und als feststehende Größen: 

b =  Breite der Bergem ühle . . . .  
h =  Höhe „ „ . . . .
m =  M ächtigkeit des K aliflözes (durch-

schnittl.)    ................................
A  =  Länge des V erbindungsquerschlags 
Q =  Querschnitt d. Querschi. . . .
z =  flache Entfernung der einzelnen 

Abbaustrecken voneinander . .
c =  A b b a u k o n s t a n t e ................................
y =  S c h ü ttu n g sk o n sta n te ..........................
d =  A nteil des B ergem ühlensalzes am 

gesam ten Versatzm aterial . .

dann is t  (siehe F igur 2):

L . b . h . r  4  A  . Q . r  =  E . m .

=  2 5 ,0 0  m, 
-  9 ,0 0  „

=  2 5 ,0 0  „
=  8 0 ,00  „
=  4 ,0 0  qm ,

=  7 ,35 m, 
=  0 ,78  „
=  1 ,33  „

0 ,45

Hieraus fo lgt:

c . d .

(Form el I)

D ie  G e d i n g e f e s t s t e l l u n g :

D ie Kosten der Gewinnung des Salzes im  „E in­
bruchschießen" sind konstant und von den A bm essungen  
der Bergem ühle unabhängig; ebenso die G ew innungs­
kosten beim Auffahren des V erbindungsquerschlags. 
D ie Kosten für 1 cbm festen Salzes m ögen in ersterem  
F alle  =  K  und in letzterem  F a lle  =  k sein.

D agegen sind die Kosten der Gewinnung aus der 
F irst von den Abm essungen der Bergem ühlen abhängig.

Verursacht die Gewinnung von 1 cbm Salz in der 
Firstenm itte a J l  Kosten und am Stoße infolge der 
größeren Spannung das p fache von a —  bezogen

* )  V g l .  d a . Z t s c h r f t .  1 9 0 4

23  . a 4  2 . p . a 4

N r .  4 7 . S . 1 4 6 0  ff.

2 . 23  . a . (p — 1)
50

auf einen Streifen von 1 ,00 m B reite län gs des Stoßes — , 
so ste llt  sich das Gedinge in der F irst auf:

2 . (b —2 ) .  a . (p — 1)
(b — 2 ) .  a +  2 . p . a +    * \   1 (Siehe

   ±   F ig . 3)

Setzt m an den für L gefundenen W ert ein, so 
erhält m an:

(Form el II)
2 . ( b  — 2 ) . a . ( p — l ) . b . h . ^

(b — 2 ) .  a 4  2 . p . a 4 E . m . z 
b.

c . â . — A  . Q . y

( =  JC  für 1 cbm festen Salzes) 
Es m ag an dieser S te lle  ein B eisp iel einer Gedinge­

berechnung für eine B ergem ühlenfirst fo lgen:
Erfahrungsgem äß betragen au f einem  K alisalzberg­

werk die D urchschnittsgedinge in Bergem ühlenfirsten  
bei 50  m Länge 0 ,41  J i  und bei 100  m Länge 
0 ,4 0  Jt. D ie B reite der B ergem ühle is t  stets
25 m. Es is t dann:

2 . 2 3  . a . (p — 1)
23  . a 4  2 . p . a 4

23 +  2 .  p +

25

2 . 23  . (p

=  41 und
1 0 0

1)-
50

41 . 25
a =

41 . 25  und a 

4 0 . 2 5

23  +  2 . p

25

2 . 2 3 .  ( p -  1) 
100

— 40;

=  4 0  . 2 5 ;

2 3  F  2 p 4
2 . 23  . (p — 1) 

50
23 4  2 . p =

2 . 23  . (p — 1)

Hieraus ergibt sich:
p =  2 ,7 9 3 4  und a =  0 ,3 4 0 0 3  J l.

Bei einer 25 m langen Bergem ühle würde das 
D urchschnitts-G edinge in  der F irst betragen:

2 . 2 3 .  3 4 .1 ,7 9 3 4
2 3 . 3 4 4  2 . 2 , 7 9 3 4 . 3 4  4  

2 5

25
- =  0 ,4587cÆ

D ie Kosten für die Gewinnung des gesam ten B erge­
m ühlensalzes setzen sich demnach unter Zugrunde­
legu n g  von:

100

k =  Gedinge für 1 cbm festen Salzes im  Quer­
schlag ........................................................ =  4 ,5 0  J t

K  =  G edinge für 1 cbm festen Salzes
im E in b r u c h ........................................

a =  G rundgedinge in der B ergem ühlen­
first .....................................................

p =  K onstante für die schwerere Ge 
w innbarkeit des Salzes am Stoß  

n =  H öhe des E inbruchs . . .
J  =  F örderw ageninhalt . . . .

=  3 ,0 0  „

=  0 ,3 4  „

=  2 ,7 9 3 4  
=  2 , 0 0  

- 0 ,7  cbm
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zusammen aus den K osten des Querschlages, des E inbruches1) und der F ir s t ;

0>
_ _ Ä . Q . k  +  K E - 1M E . m ^ c . , r - A . Q . r ) +

b . h . y
2 ) . a + 2 . p . a  +  2 - ( b - 2 ) - a - (P - 1] - bn h - y ] ( h - n) . ^ - z : c - f - A - Q -

E .  m .  z .  c .  S — A .  Q .  y J  '  b . h . y

U m  die d u r c h s c h n i t t l i c h e n  G ewinnungskosten  
für 1 cbm B ergem ühlensalz zu erhalten, m uß diese 
Formel durch die A nzahl der cbm, w elche die B erge­
mühle einschl. des zugehörigen Q uerschlages enthält, 
dividiert werden, also durch1):

(E . m . z . c . J — A . Q . p )
A . Q b . h

— A . Q  +  — A . Q .  y
r

Da w egen des V ergleiches m it den Förderkosten  
die Gewinnungskosten zw eckm äßiger auf 1 cbm losen 
Salzes zu beziehen sind, so ist die Form el noch durch 
y zu dividieren, sodaß der D ivisor lautet:

E . m . c . z . d.

D ie Gewinnungskosten für 1 cbm l o s e n  B ergem ühlensalzes betragen demnach im  D urchschnitt:

A . Q . k  +
K . b . n . (E .m . z . c .  S —  A . Q . y)

b . h . +
f b  O] a l o  „  v , 2 . ( b — 2 ) .  a . ( p — l ) . b . h . y l  E  . m  . z . c.
(b  J ) . a + i . p . a + E  m  g c  ^ _ A  —  j . f o - n ) . - -  — ^

h . y

A  . Q  . k  +  2  . ( b  -  2)  a  ( p  -  1)  ( h  -  n )  —

E  . m  . z . c  . S

A  . Q . [ K  . b  . n  +  { ( b — 2 ) a  +  2  . p  . a } ( h  — n ) ]  

b . h

E . m . z . c . <T

Die F ö r  d er  kosten für 1 cbm losen Salzes setzen  
sich aus F iillzeit und Förderlänge2) zu sam m en :

_ m g  EU g  2 . A  . g  ( E . m . z . c . d - A . Q - r ) g  3) 
J  2 .  f . J  f . J  f . J

(Form el III)

K  . b  . n  +  [ ( b  —  2) a  +  2  . p . a ]  (h  —  n)

r ~  b T h T ^

D ie Kosten für das Herunterräumen sollen m it D 
bezeichnet werden. U nterhaltungskosten erwachsen nicht, 
bezw. sind so g e r in g , daß sie hier vernachlässigt 
werden können, ohne der G enauigkeit des R esultats  
Abbruch zu tun.

D ie G esam tkosten y betragen dem nach:

(Form el IV )
A  . Q  . [ K  . b  . n  4- l ( b — 2 ) a + 2 . p . a ) ( h  — n )]  

A . Q .  k +2 . ( b  —  2) .  a . ( p  —  1) ( b  —  n)  — —  - L--------------  F  '  u

y  =

+

b . h  K. b . n  +  [ ( b  —  2) .  a  +  2. p . a ]  ( h  —  n)

E . m  . z . c . S  b . h . y
a . g  E  . g 2 . A . g  ( E . m . z . c . i  —  A  . Q  . y ) . g

+
b . h . y . f . J

d y
d  x

und

d 2j
d x a

J  1 2 . f . J  1 f . J  

Hieraus ergibt sich durch Differentiation:
A. Q .  [ K . b .  n  - r  |  (b  —  2 ) a + 2 .  p . a | ( h  —  n) ]  

b . h

+  ;

+  D.

A . Q. k 4 -  2. (b —  2 ) . a . ( p — 1) (h —  nj -

A . Q . k  4- 2 . ( b  — 2) .  a . ( p  —  1) ( h  — n ) —

E 2. m . z . c . S

A . Q .  [ K . b . n  +  { ( b  —  2 ) a + 2 . p . a  J ( h  —  n ) ]

+  °  +  ° +  2~TJ  +  ° +  b.h i  y . t J  +  °

b . h
E 3 . m  . z . c . S

Der positive zweite D ifferentialquotient bew eist das 
Vorhandensein eines M inim um s der Gesam tkosten für y, 
wenn man den ersten D ifferentialquotienten gleich

i a i  t o n  i i w i  m  A . , Q . [ K . b . n  +  {(b —2 ) a  +  2 . p . a } ( h - n ) ]  
A . Q . k  +  2 . ( b  — 2 ) a . ( p  - l ) ( h —n ) ---------------------

4- 0 4 - 0 4 - 0 4 - 0

N u ll setzt und dann die Größe für E daraus berechnet. 
Es ergibt sich aus:

b . h
E 2 . m  . z . c . o

(Formel V) E : | A . Q . k 4 - 2 . ( b  —2 ) . a ( p  — l ) ( h  —n) —
A . Q .  [ K

g  2 . m . z . c . « ? . g  
2 . f . J  2 . b . h . r - f - J

b . n  4 - { ( b—2 ) a 4 - 2 .  p.  a}(h — n)]
b . h

2 . b . h . r - f - J

g . m .  c . z .  J . ( b . h . ? - .  4- 2 . m . z . c . S)

’)  L  i s t  d u r c h  E  a u s g e d r ü c k t .
2J D ie  F ö r d e r l ä n g e  s e t z t  s ic h  z u s a m m e n  a u s  :

4 ( v e r g l .  Z e i t s c h r i f t ,  J a h r g .  1 9 0 4 , S e i t e  1 4 5 1 , u n t e r  a d .  2 . )
z w e i f l ü g e l i g e  F e l d e r “ ),

A  =  L ä n g e  d e s  Q u e r s c h l a g s  u n d

=  h a l b e  ( d u r c h s c h n i t t l i c h e )  L ä n g e  d e r  B e r g m ü h le ,  d a  m a n  
s ic h  i n  d e r  M i t t e  d e r  B e r g e m ü h le  —  a l s  d e m  S c h w e r ­
p u n k t e  —  d ie  g e s a m te  M a s s e  v e r e i n i g t  d e n k e n  k a n n .

3) Vgl. diese Zeitschrift, Jahrg. 1904, S. 1449 ff.
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Hiernach ist ohne weiteres klar, daß die F ö r d e r ­
k o s t e n  umsomehr fallen, je kleiner die A bm essungen  
der B ergem ühlen gew äh lt werden.

Zur E rläuterung des Einflusses der G e w i n n u n g s ­
k o s t e n  auf die Entfernung E is t  eine eingehendere 
Besprechung der Form el V  erforderlich.

0 ^ 0

r " T ~ i1  | ;
t
i

A
L  . 1 . ™

r- l

/ 7 ....  r

Fig.

Nach dieser Form el is t  die Entfernung E abhängig  
von den H erstellungskosten des Q uerschlags (A . Q. k). 
Hiervon sind abzuziehen diejenigen K osten, w elche das 
gewonnene M aterial in der B ergem iihle durchschnittlich  
verursachen würde, wenn es in einem Streifen quer 
durch die Bergem ühle, etwa in der Schnittlin ie M N  
(F ig . 3) gewonnen würde. Diese Kosten würde 
das M aterial auf alle F älle  verursachen, selbst wenn 
A gleich N u ll wäre, da das sonst im Quer­
schlag gewonnene M aterial noch aus der B ergem ühle  
—  durch entsprechende V ergrößerung — gewonnen  
werden m üßte. Hierzu kommen noch diejenigen  
M eh rk osten  (p — 1), w elche die Salzmasse an den 
beiden Ortsstößen — von der Breite 0  — P  bez. 
O1 —  P ' = b  — 2, der Höhe h — n und der Stärke von 
I m  —  gegenüber dem G ru n d g ed in g e  a verursacht.

Die Kosten für die H erstellung des Q uerschlags abzüg­
lich des oben erwähnten B etrages und die M eh rk osten  
für die G ewinnung der Salzm assen an beiden Orts­
stößen in der B reite (b -  2 ) sind von allen inbetracht 
kommenden Gewinnungskosten v o n  d e r  G r ö ß e  der  
B e r g e m ü h l e  allein  unabhängig und der a b s o l u t e n  
S u m m e  nach — ebenfalls unbeküm m ert um die Größe 
der B ergem ühle —  stets k o n s t a n t ,  sobald m an die 
Breite und H öhe der B ergem ühle und die Querschlags­
länge als gegeben ansieht.

Die Breite der B ergem ühle (b) ist eingangs schon 
besprochen. D ie Länge des Q uerschlags wird stets so 
bemessen, daß die Bergem ühlenfirst ausschließlich im  
Bereich der A nhydrit- und P olyhalitreg ion  lie g t  und 
die K ieseritregion m it ihren K arnallitlagen  nicht 
berührt. (Siehe F igu r 4 .)

/fnfiydr/tny/on

F i g .  -1.

Diese konstante Sum m e läß t sich in ihrer W irkung  
auf die Größe E vergleichen m it den A nlagekosten K  
eines Brem sberges*). W ürde man das K  in
dieser Bedeutung in die Form el V für die in Frage 
kommenden — in i h r e r  a b s o l u t e n  H ö h e  s t e t s  
k o n s t a n t e n  — K o s t e n  und für z ( =  flache Ent­
fernung der Abbaustrecken) die Größe 1 ( =  flache Länge 
des Brem sbergs) einsetzen, so würde man die 
Form el IV  der angezogenen A bhandlung erhalten. 
H ierbei m uß man berücksichtigen, daß der Ausdruck: 

• h . y  . .  .
(b h r  "L 9 m z c 3) mir AinzuS ekommen is t< weil m an 

hier m it einer aus mehreren selbständigen Teilen

* )  V g l .  d ie s e  Z e i t s c h r i f t ,  J a h r g a n g  1 9 0 4 , S e i t e  1 4 5 0  ff.

zusam m engesetzten Förderlänge zu tun hat. W ürde 
die Förderlänge wie in dem angezogenen F a lle  eine 
einheitliche Größe sein, so wäre der W ert des Ausdrucks

b . h . t  ]
b~h y +  2 m z c d  =  1 ’ u man war<*e nack E insetzung

g
der betr. Buchstaben zu der Form el E =  1 /  - -

V  m . 1. c . y . j 
gelangeu, d. h. zu der oben erwähnten F orm el IV.

Es sollte durch diese B esprechung der Form el nur 
nachgew iesen werden, daß bei ihrer A ufstellu ng  
grundsätzlich in derselben W eise vorgegangen wurde 
wie bei A ufstellung  der Form eln in der A b h a n d lu n g : 
„D ie Berechnung der A bm essungen von A bbaufeldern.“
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An einem  B eisp iel erläu tert, ste llt sich die 
R echnung folgenderm aßen:

Es m ögen betragen:

m =  M ächtigkeit des K alisalzflözes

A =  Länge des V erbindungsquer-

Q =  Q uerschnitt d. Querschi.
z =  flache Entfernung d. einzelnen

Abbaustrecken voneinander .
, J c  =  A bbaukonstante . . . .  

) \
]r  =  Schüttungskonstante . 
o =  A nteil d. B ergem ühlensalzes 

am gesam ten  V ersatzm aterial

2 5 ,0 0  m
I. 4 0 ,0 0  „

IT. 6 0 ,0 0  „
III. 8 0 ,0 0
IV. 100 ,00  „
V. 1 2 0 ,0 0  „

4 ,0 0  qm

7,35  m
0 ,78
1,33

0 ,45

4 ,5 0  cM
3 ,0 0  „

0 ,3 4  „

k =  Gewinnungskosten für 1 cbm  
(fest) im  Querschlag . .

K  =  dto. im  Einbruch . . . 
a =  Grundgedinge in der B erge-

m iihlenfirst * ) ..........................
p — K onstante zum Ausdruck der 

schwereren Gewinnbarkeit des 
B ergem ühlensalzes am Stoße
der F ir s t e n .................................

n =  Höhe des Einbruchs . . .
J  =  Förderwageninhalt . 
b =  Breite der Bergem ühlen  
h =  Höhe „ „
Es ist dann:

I. B e i s p i e l .
A =  Länge des V erbindungsquerschlags =  40  m.

2 ,7934
2 .00  m  
0 ,7  cbm

2 5 ,00  m
9 .0 0  m

E - •  j / | | a .Q .E =  1/ « A . Q . k .  +  2 . ( b  - 2 ) . a . ( p - l ) . ( h - n ) - A-^ [ K -b -n +  ^ b- ^ a +  2 'p -a ^ h ” ^ 2 . b . h  . r .f.  J

g . m . z . c . d ( b . h . ? ' .  +  2 . m . z . c . 0 )

4 0 . 4 . 4 , 5 0  +  2 .  ( 2 5  -  2 )  0 ,3 4 0 .  (2 ,7 9 3 4  -  1 )  ( 9  -  2 )
_  i  9 _  2 4 0 . 4 [ 3 . 2 5 . 2  +  { (9  -  2 )  0 ,3 4 0  +  2 . 2 , 7 9 3 4 . 0 ,3 4 } j9  -  2 } | |

2 5  . 9
2 . 2 5 . 9 . 1 , 3 3 . 7 5 . 0 , 7

0 , 0 1 . 2 5 . 7 , 3 4 . 0 , 7 8  . 0 ,4 5  ( 2 5  9 . 1 , 3 3  +  2 . 2 5 . 7 , 3 4 . 0 , 7 8 . 0 , 4 5 )

720 +  1 9 6 ,3 5 8  —  155,1
26 9 ,5

. 3 1 4 0 0  =  ^  2 98  m.

L =

oo 63 ,3  m.

Q u e r s c b la g s lä n g e

A = 40 m
?> ~ 60 V
V 80 V
V = 100 V
V 120

Hieraus ergibt sich L nach der Form el:
E . m . z . c . <5 —  A . Q . y 

b . h . y
_  2 9 8 . 2 5 . 7 , 3 4 . 0 , 7 8 . 0 , 4 5  - 4 0 . 4 . 1 , 3 3  

2 9 9 ,8
W endet man diese R echnung au f die einzelnen  

vorstehend angegebenen Längen des V erbindungsquer­
schlages an, so ergeben sich die nachstehenden Zahlen
für die Entfernung der B ergem ühlen  untereinander, 
sowie für die Länge der einzelnen B ergem ühle:

E n t f e r n u n g  
d e r  B e r g e m ü h le n  

v o n e i n a n d e r

E =  po 2 9 8  m
„ =  oo 3 4 8  „
„ =  oo 3 9 3  „
„ =  oo 4 3 3  „
» 4 68  „

Die der B erechnung zu Grunde geleg ten  Zahlen, 
wie Gewinnungs- und Förderkosten usw ., sind einem  
Beispiel aus der Praxis entnom m en. Es dürfte daher 
das Ergebnis auch für die P raxis einen gew issen A n­
halt gewähren.

W ir entnehm en der Berechnung, daß bei der W ahl 
der Abm essungen der B ergem ühlen  (L änge) und 
ihrer Entfernung voneinander vor allem  die Länge 
des Querschlags den A u ssch lag  g ib t. D iese letztere

d e r  e in z e ln e n  
B a r g e m ü j i l e

L =  6 3 ,5  m  
» =  73 ,9  „ 
„ —  8 3 ,3  „ 
„ =  9 1 ,4  „ 
,  =  9 8 ,6  „

*) Vergl. hierzu Nr. 47, Jahrg. 1904 d. Ztschrft., S. 14G0 ff.)

wird man zw eckm äßig etwas größer nehmen, als durch 
die A blagerungsverhältnisse erforderlich ist (vgl. F ig . 4).

D es weiteren sehen wir, daß m it zunehmender Länge  
des Querschlages auch die Entfernung der Bergem ühlen  
untereinander, sowie die Länge der einzelnen B erge­
m ühle zunim m t, wie nachstehende Z usam m enstellung  
z e ig t :

Z u ­
n a h m e

Z u ­
n a h m e

A =  4 0 ,0 0  m , so  i s t  E =  2 9 8 .0 0  m k o .o O m  U- L  =  <^> 6 3 ,5  m  Q q  4
,  =  6 0 ,0 0  „ , „ =  3 4 8 ,0 0  „ 45’Q0 „ =  00 7 3 ,9  „ „

.  =  8 0 ,0 0  „ ,  „ =  3 9 3 ,0 0  „ { ’ " „ --- ^  8 3 .3  „ ’

„ =  4 3 3 ,0 0  „ P u ,u u  ” -  -  -Q i  a  1„ = 1 0 0 , 0 0  , ,  „ =  4 3 3 ,0 0  — p o  9 1 ,4  B
„ = 1 2 0 , 0 0  , ,  r =  4 6 8 ,0 0  „ f3 5 ,0 0  „ „ ^  p o  9 8 ,6  7 -2

Aus dieser Z usam m enstellung is t zu ersehen, daß 
die Größen L und E nicht g leichm äßig  m it der Quer­
schlagslänge A  wachsen, sondern daß deren Zunahme 
bei zunehmender Q uerschlagslänge verhältnism äßig ge­
ringer wird.

Zum Schluß m ag noch darauf hingew iesen sein, 
daß sich die A nlage von Bergem ühlen m it bergpolizei­
lich m axim alen A bm essungen im  allgem einen erst bei 
Querschlagslängen von mehr als 100 m rechtfertigen  
läßt, während be i de n  m eist kürzeren Q uerschlagslängen  
diese A bm essungen nicht erreicht werden, wenn man 
ein M inim um  der G esam tkosten für das aus den B erge­
m ühlen zu entnehm ende V ersatzm aterial erhalten w ill.

*) Einschl. der anteiligen Kosten für Gezähe usw.
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Y o n  B e r g v e r w a l t e r  J .  T r e p t o w ,  v e rp f l .  M a r k s c h e id e r  z u  Z w ic k a u .  

( H ie r z u  T a f e l  2 4  )

Ü bersich tskarte  des Zw ickauer S te inkoh len rev iers .

D ie Arnoldsche F eld - und Flözkarte des Zwickauer 
Steinkohlenreviers is t im  Jahre 1900  bereits in zweiter 
A uflage erschienen. Sie enthält, in ausführlicher und 
übersichtlicher W eise bearbeitet, alles über das Zwickauer 
Revier W issensw erte und bietet in den Erläuterungen  
gegenüber der ersten A uflage eine sehr w illkom m ene  
V ervollkom m nung. M it R ücksicht hierauf is t auch die 
vorliegende Übersichtskarte im  w esentlichen auf Grund 
der Arnoldschen K arte zusam m engestellt; naturgem äß  
erhielt sie Ergänzungen, soweit solche durch die Ent­
w icklung des Reviers in der Zwischenzeit geboten  
waren. D ie Herausgabe der Karte übernahm in ent­
gegenkom m ender W eise der Verein für bergbauliche 
Interessen zu Zwickau. *)

D ie Übersichtskarte soll zu einer schnellen, aber 
nur allgem einen Einführung in das Revier dienen und 
im  übrigen für ein eingehendes Studium  auf die 
Arnoldsche Karte hinweisen. Sie enthält deshalb außer 
der Tagesoberfläche nur die vorhandenen Schächte, die 
zu diesen führenden W ege und die Begrenzungslinie 
der Steinkohlenflöze, soweit sie bisher festgeste llt ist 
und z. Z. als Begrenzung des R eviers aufgefaßt werden 
m uß. Ein beigedrucktes Verzeichnis enthält die 
N am en der W erke und Schächte, von denen besonders 
die N am en der ersteren jedem im  Reviere unbekannten  
Besucher durch ihre Ä hnlichkeit erfahrungsgem äß  
Schwierigkeiten bereiten. Bei den Schächten is t stets 
derjenige an erster S telle  aufgeführt, auf welchem  sich 
der Sitz der B etriebsverwaltung befindet; in einem  F a lle  
is t das Verwaltungsgebäude besonders bezeichnet, weil 
es auf keinem der Schächte gelegen ist.

Eine kurze geschichtliche und technische R evier­
beschreibung wird die Karte am besten erklären:

D ie Kohlenflöze des Zwickauer Reviers liegen  im  
Ober-Karbon, das dem Ober-Devon und Ober-Silur 
aufgelagert ist. Darüber fo lgt das R otliegende, das 
von oligocänen Sanden und K iesen bedeckt ist, soweit 
diese in den Tälern nicht wieder w eggewaschen sind. 
Gem einsam m it dem L ugau-Ö lsnitzer Steinkohlen­
vorkommen, dessen äußerste w estliche A ufschlüsse etwa 1 \
9 km von den östlichsten Aufschlüssen bei Zwickau 
entfernt sind, lieg t das Zwickauer Vorkommen in einer 
M ulde vorkarbonischer B ildung, die im  Norden von 
dem sächsischen G ranulitgebirge und im Süden von 
dem flachen Nordabhange des Erzgebirges begrenzt 
wird. Melaphyr unterlagert das Ober-Karbon sehr 
häufig, während Porphyre im  R otliegenden auftreten. 
D as letztere is t  am roten Berge, der von der Farbe

*) D ie  K a r t e  i s t ,  b u n t  a u s g e f ü h r t ,  z u m  P r e i s e  v o n  0 ,5 0  Jl 
v o n  d e r  R ic h t e r s c h e n  B u c h h a n d lu n g  in  Z w ic k a u  z u  b e z ie h e n .

der Schichten seinen N am en führt, in der N ähe des 
sogenannten R öhrenstegs im S teilab fa ll des rechten 
M uldengehänges sehr schön aufgeschlossen. Darüber 
lagern geringm ächtige K iese, die sich teilw eise  recht 
scharf vom R otliegenden abheben, wie m an nördllich der 
Paradiesbrücke deutlich beobachten kann.

D ie Ausdehnung des Zwickauer Vorkommens beträgt 
in der O stw estrichtung etw a 6 km, bei einer nord­
südlichen Breite von etwa 4  km, sodaß die Gesamtfläche 
auf etwa 2 4 0 0  ha zu bem essen is t. D ie w estliche und 
südliche Begrenzung ist bekannt, während nach Norden 
und Osten die Grenzen noch nicht fes tg este llt  sind. 
N ach Nordwesten dürfte die Erstreckung des Beckens 
nicht w eit über die a lte S tadt hinausgehen, nach 
N ordosten feh lt es noch an A u fsch lü ssen ; die M öglichkeit 
eines Zusam m enhanges m it dem benachbarten östlichen  
Reviere ist nicht ganz von der Hand zu w eisen. H ierauf 
wird am Schlüsse dieser Erläuterungen noch kurz 
eingegangen werden.

D ie gesam te Steinkohlenförderung der Erde be­
trug im Jahre 1903  8 03  0 00  00 0  t- *) Hieran ist 
D eutschland m it rund 117 000  0 0 0  t  b e te ilig t, es 
wird von den V ereinigten Staaten von Amerika 
m it rund 3 26  000  0 00  t  und von Großbritannien m it 
rund 2 3 4  0 00  00 0  t  überholt. In D eutschland selbst 
folgtSachsen  den großen preußischen Revieren, W estfalen, 
Oberschlesien und Saarbrücken, m it ungefähr derselben 
Förderzahl w ie N iederschlesien, näm lich m it rund 
4 45 0  0 00  t ;  **) hiervon entfallen auf das Zwickauer 
Revier etwa 2 290  0 0 0  t, während sich der R est zum  
größeren T eile auf das Lugau-Ö lsnitzer, zum kleineren 
T eile au f das Dresdener R evier (P lauenscher Grund 
und B urgk) verteilt.

Sehr ungünstig  s te llt  sich in Sachsen die A rbeits­
leistung. Sie betrug im  Jahre 1903  au f das Jahr und 
den K opf des Bergarbeiters nur 180 t  gegenüber nicht 
w esentlich höheren A rbeitsleistungen in N iederschlesien  
und im  Saarrevier, während dieselben L eistungen für 
W estfalen  261  t  und für O berschlesien 3 07  t  be­
tragen. ***)

D iese geringe L eistun g erklärt sich aus den besonderen 
Schw ierigkeiten, m it w elchen der Bergbau in Sachsen  
zu kämpfen hat. Besonders im  Zwickauer Revier 
liegen  zahllose V erwerfungen vor, w elche die Flöze 
in einzelne Terrassen zerschlagen. D ie hierdurch ent­
standenen G ebirgskeile kom m en durch den Abbau in 
erneute B ew egung und veranlassen den überaus starken

* )  V e r g l .  J a t i r g .  1 9 0 4 , N r .  1 4  u .  3 9  d a . Z e i t s c h r .
**) S ä c h s i s c h e s  J a h r b u c h  1 9 0 4 .

* ) Z e i t s c h r .  f . d .  B e r g - ,  H ü t t e n -  u . S a l i n e n w e s e n  i .  P r e u ß .
S t a a t e  1 9 0 4  u .  S iic h s . J a h r b .  1 9 0 4 .
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Druck, w ie er sich in den tieferen Gruben findet. 
Zeitraubender, kostspieliger Ausbau und um fangreiche  
Reparaturen sind die F o lge  dieser Druckerscheinungen, 
welche durch w eiche, stark quellende Schiefer noch 
verstärkt werden

Das. A uftreten von Schlagw ettern is t  im  allgem einen  
nicht bedeutend, sofern die W etterführung nicht 
m angelhaft ist. W eit gefährlicher is t das A ustreten  
von C 0  2, besonders aus alten Abbauen.

Im  ganzen sind e lf  bauw ürdige F l ö z e  vorhanden: 
das dreieilige Pechkohlenflöz,
„ drei e inhalbeilige „ ,
„ zw eie llige  „ ,
,, Scherbenkohlenflöz,
„ Lehekohlenflöz,
„ Zachkohlenflöz,
„ Schichtenkohlenflöz,
„ Rußkohlenflöz,
„ tiefe P lanitzer Flöz,
„ Ludwigflöz und
„ Segen-G oftes-F löz.

D ie e lf  Flöze treten an keiner S te lle  zusam m en auf; im  
westlichen T eile des R eviers sind nur die fünf liegendsten, 
vom Schichtenkohlenflöz abwärts vorhanden. Der größte  
Flözreichtum findet sich unter der Oberhohndorfer 
Flur, wo säm tliche hangenden bis zum Rußkohlenflöz 
herab abgelagert sind. N ach  Osten und W esten  keilen 
sich die oberen F löze aus, und nur die m ittleren  streichen  
weiter. H äufig gehen die F löze zu T age aus; vielfach  
ist auch das Steinkohlengebirge abgew aschen und von 
der liegendsten Schicht des R otliegenden, dem „grauen 
K onglom erat“ , bedeckt. Schließ lich  endigen die K ohlen­
flöze durch Y ersteinun g; sie m acht sich durch Ver­
schlechterung der K ohlenführung und ein A nschw ellen  
der B ergem ittel, w elche »Scheeren“ genannt werden, 
bemerkbar. E ine ausgesprochene M uldenbildung ist 
kaum vorhanden; die F löze fallen m eistens nach 
Norden ein.

Der B eginn der K oh lengew innung verliert sich in 
sagenhafter V orzeit. B ereits im  10. Jahrhundert sollen  
die gewerbefleißigen Sorbenwenden bei Zwickau Stein ­
kohlen gewonnen haben. Im  Zwickauer Raatsarchive 
findet sich im  Jahre 1348  der erste urkundliche N achw eis  
des K ohlenbergbaues, m erkw ürdigerw eise ein Verbot, 
und zwar ein V erbot der B enutzung der Steinkohle 
durch diejenigen Schm iede, w elche unterhalb der 
Stadtmauer wohnten. M it ziem licher S icherheit ist  
anzunehmen, daß der Bergbau au f der P lan itzer F lur  
seinen A nfang genom m en hat, wo seit urdenklichen  
Zeiten als N aturm erkw ürdigkeit das unterirdisch  
brennende, inzwischen aber erloschene Steinkohlenflöz 
bekannt war. A us dem Jahre 15 3 0  stam m en die ersten  
Nachrichten über die A usdehnung des B ergbaues au f  
das rechte M uldenufer und zwar unter Oberhohndorfer 
Flur. Einer regen E ntw ick lung standen aber außer

dem V orurteil gegen den sieh bei der Verbrennung  
entwickelnden Qualm, auf den wohl auch das genannte  
V erbot zurückzuführen ist, A usfuhrverbote und die 
Einrichtungen der R eiheladung und Truhenladung  
entgegen. A uch m achte das den zu T age gehenden  
Abbauen zusitzende W asser bei dem Eindringen in 
größere Teufen Schw ierigkeiten. Im  Jahre 1826  wurde 
die erste D am pfm aschine aufgestellt und 1837  die 
Bockwaer W asserh a ltu n gs- G esellenschaft gegründet. 
Der B etrieb, der sich bisher au f kleine H aspelschächte 
beschränkt hatte, begann sich m it der Gründung der 
größeren A ktiengesellschaften  zu heben. Eine Ver­
anlassung für den zunächst vorherrschenden Betrieb  
kleiner H aspelschächte la g  in dem U m stande, daß die 
Steinkohle in Sachsen dem Grundeigentümer gehört. 
Erst die N otw endigkeit der B ereitstellung größerer 
G eldm ittel rief umfangreichere A nlagen ins Leben.

Im  Jahre 1868  förderten 60 W erke 1 645  9 78  t. 
Daß unter ihnen noch zahlreiche kleinere waren, erhellt 
daraus, daß 1885  29  W erke 2 50 2  2 82  t  forderten. 
Seitdem  h at sich die Förderung auf dieser Höhe ge­
halten. Das M axim um  wurde im  Jahre 1896  m it 
2 580  132 t  erreicht. D ie erwähnte Förderung von  
2 2 90  104 t  im  Jahre 1903  is t von 12 Steinkohlen­
werken g e le iste t worden.

D ie älteren Schächte hatten keine bedeutende Tiefe. 
W ährend im Jahre 1871 82  Schächte m it einer Ge­
sam ttiefe von 14  93 0  m  vorhanden waren und die 
Schachttiefe im  einzelnen zwischen 17 und 690  m  
schwankte, hatten im  Jahre 1899  37  Schächte eine 
Gesam ttiefe von 13 92 3  m, und die Schachttiefe schwankte 
im  einzelnen zwischen 75 und 789  m . Im  Jahre 1904  
erreichte der M orgensternschacht III die Tiefe von 
10 8 2  m und dürfte dam it der tiefste K ohlenschacht 
Deutschlands sein.

D ie m aschinellen E inrichtungen besaßen im Jahre 
1903  nach dem Sächsischen Jahrbuch (1 9 0 4 ) über 
23  0 00  P S, darunter fast 10 000  P S  für elektrische 
A nlagen, au f deren A usbau in den letzten Jahren als 
Ersatz der P reß luft und zur Erweiterung der ober­
und unterirdischen Betriebsanlagen ganz besonders B e­
dacht genom m en worden ist. N am entlich  sind Seil-  
und K ettenbahnen zur sorgfä ltigen  A usbildung gelangt. 
Besondere Schw ierigkeiten b ietet die K ohlen -  A uf­
bereitung, w eil vielfach dem F löze eingelagerte  
„Scheeren“ die Förderkohle stark verunreinigen und 
w egen ihrer W eich heit und des A uflösen s im  W asser 
die nasse A ufbereitung w esentlich erschweren. Es sind 
deshalb sorgfä ltig  arbeitende A ufbereitungsanstalten  
nötig , um  gu te  V erkaufskohle und besonders aschen­
armen Koks zu erzielen.

W ie bereits erwähnt, n e ig t die K ohle in der Grube 
stark zur CO2-E n tw ick lung, ebenso zur Selbstent­
zündung. B eide U m stände, in V erbindung m it dem  
starken D rucke der tieferen Gruben, haben dazu g e­
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führt, daß bereits A nfang der 90er Jahre des ver­
flossenen Jahrhunderts m it dem A usschläm m en des 
alten M annes begonnen worden ist H ierbei sind sehr gute  
Erfolge erzielt worden. D ie Versuche hatten bereits einen  
gew issen A bschluß erreicht, als in Oberschlesien das 
Spülverfahren zur A nwendung kam, das ebenfalls ein­
geführt wurde und sich g u t bewährt hat.

D ie Skizzierung der Ausdehnung der Kohlenflöze 
konnte im w esentlichen der A rnoldschen K arte ent- 
nomm men werden. N ur im Nordwesten wurde die Be­
grenzung des Segen-G ottes-F lözes und im Norden die 
des Rußkohlenflözes ergänzt. Im  Südwesten werden die 
Steinkohlenflöze sich nicht w esentlich weiter ausdehnen, 
als bisher bekannt ist; w enigstens is t dies nach den 
stattgefundenen U ntersuchungen durch Schächte und 
Bohrlöcher anzunehmen. D agegen  hat die Gewerk­
schaft Morgenstern in ihrem  neuen P öhlauer Schacht 
(M orgensternschacht III) im  N ordosten mehrere bau­
würdige Flöze aufgeschlossen, die sich m it den be­
kannten Zwickauer Flözen bisher noch nicht in Über­
einstim m ung bringen ließen. Es ist demnach die 
Frage, wie w eit sich das Zwickauer Revier nach N ord­
osten erstreckt, noch nicht geklärt.

W eit w eniger günstig  sind die A ufschlüsse, die von

dem bereits erwähnten N achbarreviere aus nach W esten  
gem acht worden sind. Von drei B ohrungen, die bei 
Zschocken unw eit der bekannten, am m eisten  w estlich  
gelegenen  Grubenbaue niedergebracht worden sind, hat 
die erste w enig K ohle in über 10 0 0  m  Tiefe und bei 
1086  m das unterlagernde Devon nachgew iesen. Das 
zw eite Bohrloch hat nur K ohlenspuren und bei 723  m 
das Devon festgestellt, während sich neuerdings im  
dritten Bohrloch die Ergebnisse noch ungünstiger heraus­
stellten , w eil nur K ohlengebirge ohne F lözführung g e­
funden wurde; auf Devon stieß  man bereits bei 702  m 
Teufe. Säm tliche drei Bohrlöcher haben aber das Vor­
handensein von K ohlengebirge nachgew iesen.

D ie bisherigen Zweifel, ob zwischen dem Zwickauer 
und dem L ugau-Ö lsnitzer Vorkommen eine Verbindung  
besteht und ob zwischen beiden R evieren noch Stein­
kohlenflöze ihrer A ufsch ließung harren, haben sich bis­
her noch nicht lösen lassen. D ie vorhandenen A uf­
schlüsse reichen n icht aus, um  die Grenzen der beiden 
Vorkommen festzulegen.

In letzter Z eit sind auch w estlich  von Zwickau auf 
N iederplanitzer F lu r Bohrungen niedergebracht worden, 
m it w elchen w ohl K ohlengebirge, aber keine bau­
würdigen Flöze nachgew iesen worden sind.

Novelle zum Allgemeinen Berggesetze 
Der K gl. Preußische Staatsanzeiger vom 2. A ugust 

veröffentlicht das Gesetz, betreffend die Abänderung  
einzelner Bestim m ungen des A llgem einen Berggesetzes

vom 24. Juni Das Gesetz fo lg t nachstehend

im W ortlaut.

A r t i k e l  I.
D ie nachstehend bezeichneten Vorschriften des A ll­

gem einen B erggesetzes vom 24 . Juni 1 8 6 5 /1 8 9 2  werden, 
wie folgt, abgeändert:

1) § 8 0 b  Ziffer 3 erhält folgende F assung:
„über Zeit und A rt der A brechnung und Lohn­
zahlung, über das Verfahren zur F eststellung  des 
bei der Lohnberechnung zu berücksichtigenden T eiles 
ungenügend oder vorschriftswidrig beladener Förder­
gefäße und über die Überwachung dieses Verfahrens 
durch Vertrauensmänner der Arbeiter (§ 80  c Abs. 2), 
sowie über die Vertreter des Bergwerksbesitzers bei 
diesem Verfahren und über den gegen die Fest­
stellung  des Lohnanteils zulässigen Beschw erdew eg.“

2) § 80 c Abs. 2 erhält folgende F assung: 
„Genügend und vorschriftsm äßig beladene Förder­

gefäße bei der Lohnberechnung in A bzug zu bringen, 
is t  verboten. Ungenügend oder vorschriftswidrig  
beladene Fördergefäße müssen insow eit angerechnet 
werden, als ihr Inhalt vorschriftsm äßig ist. Der 
Bergwerksbesitzer is t verpflichtet zu gestatten , daß

betreffend Bergarbeiterverhältnisse.
die A rbeiter auf ihre K osten durch einen aus ihrer 
M itte von dem ständigen A rbeiterausschuß oder, wo 
ein solcher n icht besteht, von ihnen gew ählten Ver­
trauensmann das Verfahren bei F estste llu n g  der un­
genügenden oder vorschriftswidrigen B eladung und 
des bei der Lohnberechnung anzurechnenden T eiles 
der B eladung überwachen lassen. Durch die Ü ber­
wachung darf eine Störung des B etriebs n icht herbei­
geführt werden; bei S treitigkeiten  hierüber trifft auf 
Beschwerde des V ertrauensm annes die Bergbehörde 
die entsprechenden A nordnungen. Der Vertrauens­
mann bleibt im  A rbeitsverhältnisse des Bergwerks. 
M it der B eendigung desselben erlisch t sein A m t. 
Der Bergwerksbesitzer ist ferner verpflichtet, den 
Lohn des V ertrauensm anns auf A ntrag des ständigen  
A rbeiterausschusses oder der M ehrzahl der beteiligten  
Arbeiter vorschußw eise zu zahlen. — Er ist be­
rechtigt, den vorschußweise gezahlten Lohn den be­
te ilig ten  A rbeitern bei der Lohnzahlung in Abzug  
zu bringen.“

3) § 80 d A bs. 1 erhält hinter dem zw eiten Satze 
folgenden Zusatz:

„; die im Laufe eines K alenderm onats gegen einen  
A rbeiter w egen ungenügender oder vorschriftswidriger  
B eladung von Fördergefäßen verhängten Geldstrafen 
dürfen in ihrem G esam tbeträge fünf Mark n icht über­
ste igen .“
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4) § 8 0 d A bs. 2 erhält folgende Fassung:
„A lle  Strafgelder m üssen zum B esten der A r­

beiter des Bergwerks verwendet werden. W enn für 
das Bergwerk ein ständiger A rbeiterausschuß vor­
geschrieben ist, m üssen die Strafgelder einer U nter­
stützungskasse zugunsten der A rbeiter überwiesen 
werden, an deren V erw altung der ständige A rbeiter­
ausschuß m it der M aßgabe b ete ilig t sein m uß, daß den 
von den A rbeitern gew ählten  M itgliedern m indestens 
die H älfte der Stim m en zusteht. Die Grundsätze für 
die Verwendung und V erw altung müssen nach A n­
hörung der volljährigen A rbeiter oder des ständigen  
Arbeiterausschusses in der A rbeitsordnung oder in 
besonderen Satzungen festge leg t werden. Eine Ü ber­
sicht der Einnahm en und A usgaben und des V er­
mögens dieser K asse is t  alljährlich in einer vom  
O berbergam t' vorgeschriebenen Form  aufzustellen  
und diesem , nachdem sie zwei W ochen durch A us­
hang zur K enntnis der B elegschaft gebracht ist,

jf f  einzureichen. “
5) § 80  d A bs. 3  Satz 2 erhält in seinen E ingangs­

worten folgende F assung:
„M it Zustim m ung des ständigen A rbeiteraus­
schusses“ usw.

6) § 8 0 f  erhält folgende F assung:
(Abs. 1 .) „A u f denjenigen Bergwerken, auf 

welchen in der R egel m indestens 100  A rbeiter be­
schäftigt werden, m uß ein ständiger A rbeiterausschuß  
vorhanden sein. Ihm  lieg t es ob, darauf hinzu- 

'?■ wirken, daß das gu te Einvernehm en innerhalb der
& B elegschaft und zwischen der B elegschaft und dem

Arbeitgeber erhalten b leib t oder w iederhergestellt 
wird.

(Abs. 2 ) D er ständige A rbeiterausschuß hat die 
in den §§ 8 1 c  A bs. 2, 80  d A bs. 2, 3 und 80  g  
Abs. 1 bezeichneten A ufgaben. Durch die A rbeits­
ordnung können ihm  noch w eitere A ufgaben zu- 

£■ gewiesen werden. A ußerdem  hat er A nträge, Wünsche
und Beschwerden der B elegschaft, die sich au f die 
Betriebs- und A rbeitsverhältnisse des Bergwerks be­
ziehen, zur K enntnis des B ergwerksbesitzers zu 

& bringen und sich darüber zu äußern.
(A bs. 3 .) Ein A rbeiterausschuß, der seine im 

1*. Abs. 2 begrenzte Z uständigkeit überschreitet, kann
•p nach fruchtloser V erw arnung aufgelöst werden. Die

A uflösung erfolgt durch das O berbergam t. N ach  
wiederholter A u flö su n g  kann das Oberbergarat für 
das betroffene B ergwerk die V orschrift des A bs. 1 
Satz 1 au f die D auer von höchstens einem  Jahre 
außer K raft setzen.

(A bs. 4 .) A ls  ständige A rbeiterausschüsse im  
0  Sinne des Gesetzes gelten  nur:
0  1) die Vorstände der für die A rbeiter eines

Bergwerks bestehenden Krankenkassen oder anderer 
für die A rbeiter des B ergw erks bestehender K assen-

einrichtungen, deren M itglieder in ihrer Mehrheit 
von den Arbeitern aus ihrer M itte zu wählen sind, 
sofern sie als ständige Arbeiterausschüsse bestellt 
werden ;

2 ) die K nappschaftsältesten von Knappschafts­
vereinen und Knappschaftskrankenkassen, w elche nur 
die B etriebe eines Bergwerksbesitzers umfassen, sofern 
sie aus der M itte der A rbeiter gew äh lt sind und als 
ständige Arbeiterausschüsse b este llt werden;

3. die bereits vor dem 1. Januar 1892 errichteten 
ständigen Arbeiterausschüsse, deren M itglieder in ihrer 
M ehrzahl von den Arbeitern aus ihrer M itte gew ählt 
werden ;

4. solche V ertretungen, deren M itglieder in ihrer 
Mehrzahl von den Arbeitern des Bergwerks, der be­
treffenden B etriebsabteilung oder der m it dem Bergwerke 
verbundenen Betriebsanlagen aus ihrerM itte in unm ittel­
barer und geheim er W ahl gew ählt werden. Die W ahl 
der V ertreter kann auch nach Arbeiterklassen oder nach 
besonderen A bteilungen des Betriebes erfolgen. Die 
Verhältnisw ahl ist zulässig.

Zur W ahl berechtigt sind nur volljährige A rbeiter, 
w elche seit Eröffnung des Betriebs oder m indestens ein  
Jahr ununterbrochen auf dem Bergwerke gearbeitet 
haben. D ie Vertreter müssen m indestens 30  Jahre alt 
sein und seit der Eröffnung des Betriebs oder 
m indestens 3 Jahre ununterbrochen auf dem Bergwerke 
gearbeitet haben. W ähler und Vertreter müssen die 
bürgerlichen Ehrenrechte und die deutsche Reichs­
angehörigkeit besitzen, die Vertreter überdies der 
deutschen Sprache m ächtig sein.

Die Zahl der Vertreter soll m indestens drei be­
tragen.

D ie A rbeiterausschüsse sind m indestens alle 5 Jahre 
neu zu wählen. Der W ahlterm in is t  4 W ochen vor 
der W ahl bekannt zu geben.

Das A m t eines Vertreters erlischt, sobald er aus 
dem A rbeitsverhältnis ausscheidet oder eine andere 
V oraussetzung der W ählbarkeit verliert.

D ie Bergbehörde hat darüber zu wachen, daß die 
ständigen Arbeiterausschüsse stets vorschriftsm äßig be­
setzt sind und daß die erforderlich werdenden N eu ­
wahlen sch leun igst erfolgen. Über die G ültigkeit einer 
W ahl und über das Erlöschen des A m tes eines M it­
g lieds eines ständigen Arbeiterausschusses entscheidet 
das Oberbergamt.

Über die Organisation, W ahl, Zuständigkeit und 
G eschäftsführung des ständigen A rbeiterausschusses sind 
in der Arbeitsordnung oder in besonderen Satzungen  
nähere B estim m ungen zu treffen.“

7) Hinter § 80  f  wird folgender § 80  f  a einge­
schaltet:

D ie in den A rbeitsordnungen oder in besonderen 
Satzungen enthaltenen B estim m ungen über die Ver­
w endung der Strafgelder und die V erw altung der
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U nterstützungskassen sowie über die Organisation, W ahl, 
Z uständigkeit und G eschäftsführung des ständigen  
Arbeiterausschusses unterliegen der G enehm igung des 
Oberbergam ts. D ie G enehm igung darf nur versagt 
werden, wenn die B estim m ungen gegen die Gesetze 
verstoßen.

8) § 80 g  erhält folgende Fassung:
(A bs. 1 .) „Vor dem Erlasse der Arbeitsordnung  

oder eines N achtrags zu derselben is t  auf denjenigen  
Bergwerken, für welche ein ständiger Arbeiterausschuß  
besteht, dieser über den In halt der Arbeitsordnung 
oder des N achtrags zu hören; au f den übrigen B erg­
werken ist den volljährigen A rbeitern G elegenheit zu 
geben, sich über den Inhalt der Arbeitsordnung oder 
des N achtrages zu äußern.

(Abs. 2 .) D ie Arbeitsordnung, sowie jeder N ach­
trag zu derselben, is t unter M itteilung der seitens 
des Arbeiterausschusses oder der Arbeiter geäußerten  
Bedenken, soweit die Äußerungen schriftlich oder zu 
Protokoll erfolgt sind, binnen drei Tagen nach dem  
Erlaß in zwei A usfertigungen, unter B eifügung der 
Erklärung, daß und in welcher W eise der Vorschrift 
des Abs. 1 genügt ist, der Bergbehörde einzureichen.

(A bs. 3 .) D ie Arbeitsordnung ist an geeigneter, 
allen Arbeitern zugänglicher S te lle  auszuhängen. 
Der A ushang m uß stets in lesbarem  Zustand erhalten  
werden. D ie Arbeitsordnung ist jedem  Arbeiter bei 
seinem E intritt in die B eschäftigung zu behändigen.“ 

A r t i k e l  II.
Am  Schlüsse des dritten A bschnittes des dri tten  

T itels des A llgem einen B erggesetzes vom 24. Juni 
1 8 6 5 /1 8 9 2  werden folgende Vorschriften eingeschaltet:

§ 93 a. Für die A rbeitszeit der in Steinkohlen­
bergwerken unterirdisch beschäftigten Arbeiter gelten , 
unbeschadet der den Bergbehörden in den §§ 196  
bis 199 beigelegten  B efugnis zum Erlasse w eiter­
gehender Anordnungen, die Vorschriften der §§ 93b , 
93  c und 93 e.

§ 93  b. (A bs. 1.) D ie regelm äßige A rbeitszeit 
darf für den einzelnen Arbeiter durch die E in- und 
A usfahrt nicht um mehr als i/2 Stunde ver­
längert werden. Ein etw aiges Mehr der E in- und 
A usfahrt ist auf die A rbeitszeit anzurechnen. Eine 
Verlängerung der A rbeitszeit, w elche zur U m gehung  
der vorstehenden Bestim m ungen erfolgt, ist unzulässig.

(A bs. 2 .) A ls A rbeitszeit g ilt  die Zeit von der 
B eendigung der Seilfahrt bis zu ihrem W iederbeginne.

§ 93c. (Abs. 1.) Für Arbeiter, welche an Betriebs­
punkten, an denen die gew öhnliche Temperatur mehr 
als +  28 Grad Celsius beträgt, nicht blos vorübergehend 
beschäftigt werden, darf die A rbeitszeit 6 Stunden  
täg lich  nicht übersteigen.

(A bs. 2 .) A ls gew öhnliche Temperatur g ilt  die­
jenige Temperatur, w elche der Betriebspunkt bei regel­
m äßiger B elegung und Bew etterung hat.

§ 93  d. (A bs. 1.) Es darf n icht g esta tte t werden, 
an Betriebspunkten, an denen die gew öhnliche Tem peratur  
m ehr als +  2 8 0 Celsius beträgt, Ü ber- oder N eben­
schichten zu verfahren.

(A bs. 2 .) Vor dem B eginn sowohl einer regel­
m äßigen Schicht als einer N ebensch icht m uß für den 
einzelnen A rbeiter eine m indestens achtstündige R uhe­
zeit liegen .

§ 93  e. A u f jedem Bergwerke m üssen E inrichtungen  
vorhanden sein, w elche die F estste llu n g  der Zahl und 
Dauer der von den einzelnen A rbeitern in den letzten  
zw ölf M onaten verfahrenen U eber- und N ebenschichten  
erm öglichen.

A r t i k e l  III.

Im achten T ite l des A llgem ein en  B erggesetzes vom 
24. Juni 1 8 6 5 /1 8 9 2  werden hinter den §§ 192  und 
194  folgende neue Paragraphen ein gesch a ltet:

§ 192a. (A bs. 1 .) G egen die E ntscheidung des 
Oberbergam ts in den F ällen  des § 80  f  A bs. 3 und 
Abs. 4  Ziffer 4 findet innerhalb zwei W ochen von der 
Z ustellung an die K lage im  Verwaltungsstreitverfahren  
bei dem Bezirksausschüsse statt. D ie A nrufung des 
Bezirksausschusses steh t dem B ergwerkseigentüm er, 
seinem Stellvertreter und in den F ällen  des § 80 f 
Abs. 3 den durch die Entscheidung betroffenen, in den 
übrigen F ällen  des § 8 0 f  den w ahlberechtigten  Arbeitern zu.

(A bs. 2 .) Gegen die E ntscheidung des Oberbergam ts 
auf Grund des § 197 A bs. 1 findet innerhalb 2 Wochen 
von der Z ustellung an die K lage  im  V erw altungsstreit­
verfahren bei dem Bergausschusse statt.

(Abs. 3 .) Gegen die E ntscheidung des Bezirksaus­
schusses sowie des B ergausschusses ist das R echtsm ittel 
der R evision bei dem O berverw altungsgerichte gegeben.

§ 1 9 4a . (A bs. 1.) B ei dem Oberbergam te besteht 
für dessen Bezirk der B ergausschuß; er is t für diejenigen  
A ngelegenheiten  zuständig, w elche seiner Entscheidung  
im  V erw altungsstreitverfahren gesetzlich  überwiesen sind.

(A bs. 2 .) Der Bergausschuß besteht aus A bteilungen. 
Für jede Provinz, in der innerhalb des Oberbergam ts­
bezirks B ergbau um geht, besteh t eine A bteilung. Jede 
A bteilung  des B ergausschnsses besteht aus dem Berg- 
liauptm ann, bei Verhinderung des B erghauptm anns 
dessen am tlichen S tellvertreter als Vorsitzenden und 
aus 6 M itgliedern. Zwei dieser M itglieder werden er­
nannt, und zwar aus den M itgliedern des Oberbergam ts 
durch den M inister für H andel und Gewerbe. Die 
Ernennung erfolgt auf die D auer des H auptam ts. In 
gleicher W eise erfolgt die Ernennung je eines S te ll­
vertreters.

(A bs. 3 .) D er Vorsitzende und, sofern n icht für 
die verschiedenen A bteilungen  besondere Ernennungen  
erfolgen, die ernannten M itglieder gehören allen  A b­
teilungen an.

(A bs. 4 .) D ie 4 anderen M itglieder werden für jede 
A bteilu ng aus den Einwohnern der Provinz, für w elche die



5. A ugust 1905. 1 0 0 3  - Nr. 31.

A bteilung besteht, durch den Provinzialausschuß gew äh lt. 
Eines dieser M itglieder m uß einem  Oberlandesgerichte 
der Provinz angehören.

(A bs. 5 .) In gleicher W eise w ählt der P rovinzial­
ausschuß 4  Stellvertreter, über deren Einberufung das 
G eschäftsregulativ bestim m t.

(A bs. 6 .) W ählbar is t  m it A usnahm e des Ober­
präsidenten, der R egierungspräsidenten, der staatlichen  
Bergbeamten, der Vorsteher K öniglicher Polizeibehörden, 
der Landräte und der B eam ten des Provinzialverbandes 
jeder zum Provinziallandtage w ählbare A ngehörige des 
Deutschen Reichs.

(Abs. 7 .) A u f den Bergausschuß und seine M it­
glieder finden die §§ 11, 12, 32  bis 34  des Gesetzes 
über die A llgem eine L audesverw altung vom 3 0 . J u li 1883  
(G esetzsam m l. S. 1 95 ) und auf das Verfahren der
I. und II. A bschnitt des dritten T itels im  gleichen  
Gesetze m it der M aßgabe sinngem äße Anwendung, 
daß der ßergaussclm ß an die S te lle  des Bezirksaus­
schusses, derB erghauptm ann an die S te lle  des R egierungs­
präsidenten und der M inister für H andel und Gewerbe 
an die S te lle  des M inisters des Innern tritt.

(Abs. 8 .) In den Hohenzollernschen Landen kommen  
die vorstehenden B estim m ungen m it der M aßgabe zur 
Anwendung, daß die zu wählenden M itglieder von dem  
Landesausschuß aus der Zahl der zum  K om m unal­
landtage wählbaren A ngehörigen des Landeskom m unal­
verbandes gew äh lt werden und daß auch die Ober­
amtmänner und die B eam ten des L andeskom m unal­
verbandes von der W ählbarkeit ausgeschlossen sind.

A r t i k e l  IV.
Im ersten A bschnitt des neunten T itels des A llg e ­

meinen B erggesetzes vom 24 . Juni 1 8 6 5 /1 8 9 2  wird 
§ 197, wie folgt, geändert:

1) der zweite Satz des Abs. 1 wird durch folgende  
Bestim m ungen ersetzt:

„Sie sind verpflichtet zu prüfen, ob m it R üchsicht 
auf die den G esundheitszustand der A rbeiter be­
einflussenden Betriebsverhältnisse eine F estsetzung  
der Dauer, des B eginns und des Endes der täglichen  
A rbeitszeit geboten ist. G egebenenfalls trifft das 
Oberbergamt nach A nhörung des Gesundheitsbeirats 
die hierzu erforderlichen Festsetzungen für den Ober­
bergamtsbezirk oder T eile desselben und erläßt die 
zur D urchführung erforderlichen Anordnungen. Aus 
besonderen Gründen können einzelne Bergwerke auf 
ihren A ntrag durch das O berbergam t von der B e­
obachtung dieser Vorschriften gänzlich oder teilw eise  
dauernd oder zeitw eise entbunden werden.“

2) hinter Abs. 2 wird folgender neuer Absatz 
eingeschaltet:

Der G esundheitsbeirat wird für den U m fang des 
Oberbergamtsbezirks geb ild et und besteht aus dem  
Berghauptm ann als V orsitzenden und 4 Beisitzern, 
die zu gleichen Teilen aus der Zahl der B ergw erks­

besitzer oder ihrer Stellvertreter und der Zahl der 
aus den Arbeitern gew ählten K nappschaftsältesten  
zu entnehm en sind. Die A usw ahl der Beisitzer er­
fo lgt durch den Provinzialausschuß derjenigen Provinz, 
in der sich der Sitz des Oberbergam ts befindet. An  
den V erhandlungen des Gesundheitsbeirats nim m t 
ein vom Oberbergam te zu berufender K nappschafts­
arzt m it beratender Stim m e teil.

A r t i k e l  V.
Der dritte A bschnitt des neunten T itels des 

A llgem einen B erggesetzes vom 24. Ju n i 1 8 6 5 /1 8 9 2  
wird, wie folgt, geän d ert:

1) Im § 207  b werden hinter den W orten  
„für welches eine A rbeitsordnung (§ 80 a )“

die W orte eingeschaltet:
„oder der im § 80  f  vorgeschriebene ständige  

A rbeiterausschuß.“
2) Im § 20 7  c Ziffer 1 kom m t das W ort 

„L ohnabzüge“
in W egfa ll.

3) H inter § 207  e werden folgende Vorschriften  
eingeschaltet:

§ 2 07  f. M it Geldstrafe bis zu zweitausend Mark 
und im U nverm ögensfalle m it Gefängnis bis zu sechs 
Monaten wird bestraft, wer den V orschriften der 
§§ 93  b, 93  c, 93  d zuwiderhandelt.

§ 2 0 7g . M it Geldstrafe bis zu einhundertundfünfzig  
Mark, im  U nverm ögensfalle m it H aft, wird bestraft, 
wer es unterläßt, der durch § 93e für ihn begründeten  
V erpflichtung nachzukommen.

A r t i k e l  VI.
S c h l u ß -  u n d  Ü b e r g a n g s  V o r s c h r if t e n .

D ie durch dies Gesetz erforderlich werdenden A b­
änderungen der Arbeitsordnungen müssen spätestens drei 
Monate, die E inrichtung der ständigen A rbeiterausschüsse 
m uß spätestens 4  Monate nach dem Inkrafttreten des 
Gesetzes erfolgt sein.

M it der A usführung dieses Gesetzes wird der M inister 
für H andel und Gewerbe beauftragt.

M it der P ublikation der vorstehenden N ovelle  is t  die 
gesetzgeberische A ktion, welche die R egierung in diesem  
Frühjahre durch E inbringung von drei V orlagen auf 
dem G ebiete des Bergw esens e in geleitet hat, zum Ab­
schluß gelangt, nachdem das sog. M utungsgesetz schon 
früher Gesetzeskraft erhalten und die B etriebszw angs­
novelle durch Zurücknahme seitens der R egierung ihre 
E rledigung gefunden hat. D ie B ergarbeiterschutznovelle, 
w ie wir das soeben veröffentlichte Gesetz kurz nennen 
w ollen, tr itt am 16. A u gu st in K raft und wie ihr 
A rtikel IV  bestim m t, müssen die durch sie erforderlich 
werdenden Abänderungen der Arbeitsordnungen spätestens 
nach drei Monaten, d. i. am 15. N ovem ber, und die 
Errichtung der ständigen A rbeiterausschüsse spätestens 
nach 4  Monaten, d. i. am 15. Dezem ber d. J. erfolgt sein.
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Im  folgenden soll in Anknüpfung an einen A rtikel 
von Herrn B ergm eister Engel in Nr. 19 lfd. Jahrgangs  
ds. Zeitschr., worin das Ergebnis der Kom m issions­
beratungen über die Bergarbeiterschutznovelle behandelt 
war, kurz die A bweichungen dargelegt werden, w elche 
das Gesetz gegenüber der Kom m issionsfassung aufweist.

Der prinzipiell w ichtigste T eil der N ovelle ist der 
§ 80  f, der für alle Bergwerke, au f denen mindestens 
100 Arbeiter beschäftigt werden, die obligatorische Er­
richtung ständiger Arbeiterausschüsse verfügt und die 
diesen zugewiesenen Aufgaben präzisiert. D ieK om m ission  
hatte durch die Fassung, w elche sie der R egierungs­
vorlage gegeben, weitgehende Bürgschaften gegen eine 
sozialdemokratische A usnutzung der A usschüsse bieten  
w ollen und zu dem Behufe einmal die A usschüsse als 
solche der Suspension unterworfen, im  F alle  sie sich 
politisch betätigten, sodann aber auch ihre einzelnen  
M itglieder m it dem Verluste der M itgliedschaft 
bed roh t, falls sie durch politisch - agitatorische 
T ätigk eit ihre Pflicht verletzten. N am entlich  diese 
letzte B estim m ung begegnete schärfstem W iderspruch  
und wurde von der R egierung als unannehmbar be­
zeichnet. sie is t deshalb auch in W egfa ll gekom m en; 
dafür hat das Gesetz dem Arbeiterausschuß jetzt  
die Verpflichtung auferlegt, darauf hinzuwirken, daß 
das gu te Einvernehmen zwischen der B elegschaft und 
den A rbeitgebern nicht gestört werde. Eine weitere 
A bschwächung der gegen den Mißbrauch der Ein­
richtung zu parteipolitischem  Zwecke geschaffenen  
K autelen bedeutet es, wenn das passive W ahlrecht 
zum A rbeiterausschuß nunmehr nicht mehr, wie die 
Kom m ission w ollte, an eine mindestens vierjährige, 
sondern an eine blos dreijährige ununterbrochene T ätig­
keit au f demselben W erke geknüpft und gleichzeitig  
das aktive W ahlrecht von einer nur einjährigen anstatt 
früher zweijährigen B eschäftigung au f demselben W erke 
abhängig gem acht ist. D agegen ist das vollendete  
30 . Lebensjahre als Erfordernis des passiven W ah l­
rechts und ebenso auch die B estim m ung, daß das A m t 
eines Arbeitervertreters erlischt, sobald er aus dem  
Arbeitsverhältnis ausscheidet, entsprechend den K om ­
m issionsbeschlüssen in dem Gesetze beibehalten worden.

In der Frage der R egelung der A rbeits­
zeit fo lgt das Gesetz insoweit ganz den Beschlüssen  
der K om m ission, als es den in der R egierungsvorlage  
enthaltenen sanitären A rbeitstag nicht wieder auf­
nim m t und von einer direkten R egelung der A rbeits­

zeit absieht. Doch scheint der § 93  b A bsatz 1 
insofern eine indirekte R egelu n g  der A rbeitszeit, 
näm lich ihre M axim ierung in dem gegenw ärtigen  
Umfange zu bedeuten, als er in einem  neuen Zusatz 
dem Unternehmer verwehrt, eine Erhöhung der gegen­
wärtigen A rbeitszeit zu dem eigentlich  allein  in Frage  
kommenden Zwecke vorzunehmen, näm lich die Ver­
kürzung wieder einzubringen, w elche eine etw aige aus 
Gründen des Betriebes erforderliche Seilfahrtsverlängerung  
nach den Bestim m ungen dieses Gesetzes für die derzeit 
bestehende A rbeitszeit zur F olge hat. B ringt die 
N ovelle  m ith in  auch nicht den gesetzlichen M axim al­
arbeitstag, so begründet sie doch den tatsächlichen. 
D ie B estim m ungen über die V erpflichtung (bisher 
handelte es sich blos um  eine B efugnis) der 
Oberbergämter, zu prüfen, ob m it R ücksicht auf 
die den Gesundheitszustand der A rbeiter beein­
flussenden Betriebsverhältnisse eine F estsetzung der 
Dauer usw . der täglichen  A rbeitszeit geboten  
sei, wobei etw aige diesbezügliche Anordnungen  
nach A nhörung des für jeden Oberbergam tsbezirk zu 
schaffenden Gesundheitsbeirats zu erlassen sind, haben 
unverändert in der K om m issionsfassung Aufnahm e in 
das Gesetz gefunden. Ebenso sind in dieses auch die 
B estim m ungen über das V erw altungsstreitverfahren, 
dessen Einführung in das preußische B ergrecht ein 
N ovum  darstellt, übernommen worden.

Die Strafbestim m ungen haben im Gesetz gegenüber 
den K om m issionsbeschlüssen wieder w esentliche A b­
änderungen erfahren, wenn auch in Ü bereinstim m ung  
m it diesen von einer allgem einen M axim ierung der 
Geldstrafen A bstand genom m en ist. D as Verbot des 
N ullens ist beibehalten, dagegen das R echt des U nter­
nehmers, einen A rbeiter wegen dreim al in einem  
Monat erfolgter unreiner Förderung sofort zu entlassen, 
beseitig t worden und es is t  nunm ehr für unreine 
Förderung nur eine Geldstrafe im  m onatlichen H öchst­
betrage von 5 J t  zu lässig. Die Vorschrift, w elche 
dem Bergwerksbesitzer die V erpflichtung auferlegt, den 
Lohn des Vertrauensm annes der B elegschaft, der das 
Verfahren bei der F estste llu n g  ungenügender oder vor­
schriftswidriger B eladung zu überwachen hat, au f A n­
trag des A rbeiters vorschußweise zu zahlen, m it der 
Berechtigung ihn den beteilig ten  A rbeitern bei der 
Lohnzahlung in A bzug zu bringen, hatte die K om m ission  
gestrichen, im  Gesetze is t  sie jedoch wieder h ergeste llt

Produktion der Bergwerke, Salinen und Hütten des preufsischen Staates im Jahre 1904.
In der soeben erschienenen ersten statistischen  

Lieferung des 53. Bandes der Zeitschrift für das Berg-, 
H ütten- und Salinenweseu sind die Ergebnisse der 
Bergwerks-, H ütten- und Salinenproduktion des

preußischen Staates im  Jahre 19 0 4  veröffentlicht. D ie  
darin enthaltenen H auptzahlen stellen  wir nachfolgend  
m it den entsprechenden Zahlen der vier Vorjahre zu­
sammen.
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3 . E r z e .

a) E is e n e rz e  . . . . 4  2 6 8  0 6 9 3  8 3 1 6 7 0 3  3 6 2  8 8 7 3  7 8 6  7 4 3 3  7 5 7  6 5 1 3 7  686 3 8 0 3 8  7 2 8  2 0 3 2 8  2 1 6  0 5 2 3 0  4 1 1 8 1 2 2 9  1 6 8  62
b) Z in k e rz e  . . . . 6 3 6  0 6 8 6 4 4  5 0 4 6 9 9  3 9 2 6 7 9  3 2 0 7 1 0  5 9 9 2 5  5 9 1  7 2 2 21  3 6 9  0 7 4 2 9  6 0 2  5 5 5 3 2  7 6 5  5 8 3 3 9  1 5 4  8 0
c) B le ie rz e  . . . . 1 3 3  4 8 3 1 3 9  2 8 5 1 5 2  2 8 2 1 5 1 7 4 6 15 0  3 2 8 17 8 2 8  1 39 13  9 4 9  5 9 8 13 2 1 7  9 9 6 13  8 9 7  0 3 4 14 5 2 9  18
d) K u p fe re rz e  . . . 7 3 6  5 8 7 7 6 5  2 4 1 7 5 1 4 9 6 7 6 1  188 7 8 2  0 4 9 2 3  3 7 3  8 7 5 2 3  9 0 1  9 4 6 2 0  2 3 2  7 1 9 2 0  1 9 6  6 3 0 21  4 5 8  97
e) S ilb e r -  u . G o ld e rz e 1 6 18 13 8 3 0  6 6 4 3 9  7 5 9 1 8 3  4 4 1 8 0  6 2 4 7 1 4 2
f) K o b a lte rz a  . 4 3 6 7 6 6 5 4 1 6 4 0 8 6 7 3 14  7 1 3 2 1  0 9 2 12 67
g) N ic k e le rz e  . . . 3  8 9 6 9  9 2 2 1 1 8 1 6 14  0-58 13 5 1 8 7 7  9 5 3 1 97  5 1 0 2 1 2  5 8 8 1 76  7 2 5 2 2 7  9 3
h) A rs e n ik e rz e  . . . 3  5 3 1 3  0 5 0 2  9 0 9 3  5 3 8 3  5 2 7 2 6 5  6 1 3 2 6 1  8 9 0 2 5 2  4 0 4 2 8 8  0 0 9 2 8 2  77
i) M a n g a n e rz e  . . . 5 8  0 1 6 5 5  866 4 8  8 8 2 4 7  1 10 5 2  0 9 2 6 6 1  0 5 2 6 5 4  179 5 2 9  5 97 4 6 2  9 1 3 5 4 9  86

k) S c h w e fe lk ie s  . . . 1 59  1 86 1 4 8  4 5 7 1 5 5  4 1 0 1 5 9  2 3 4 • 1 6 3  2 0 9 1 1 2 0  9 3 2 1 0 5 5  151 1 1 8 5  3 5 2 1 2 0 9  8 2 7 1 221 20
1) S o n s t . V i t r i o l -  u n d

A l a u n e r z e . . . . 1 0 3 6 1 1 220 5 8 0 1 06 6 1 7 2  8 7 3 1 3 1 9 ' 3  4 7 8 63
S u m m e  3 5  9 9 8  9 4 3 5  5 9 8  6 4 6 5  1 8 5  3 8 7 5  6 0 3  5 9 5 5 6 3 3  1 28 1 0 6  6 3 7  5 8 7 1 00  1 68  8 5 6 9 3  6 4 8  7 3 6 9 9  5 1 3  7 2 7 1 0 6  6 7 8  09
S u m m e  I 1 4 4  5 0 2  8 6 0 1 47  2 0 0  0 2 6 1 4 4  2 3 4  4 7 5 1 5 5  8 5 8  6 4 4 1 6 2  7 4 0  8 4 4 1 096 087 900 1 1 49  4 1 1  6 0 7 1 0 7 6  6 5 3  8 4 5 1 141 603 483 1 1 8 5  8 7 3  30

H . K o c h s a l z ­
g e w i n n u n g  a u s

w ä s s e ' r i g e r L ö s u n g
( C h l o r n a t r i u m ) 2 8 7  0 0 6 2 9 0  8 6 9 2 9 1  2 9 6 3 1 7  4 7 5 3 2 8  9 3 3 7 0 5 9  3 5 6 7 5 1 1  0 4 8 7  3 3 3  2 7 2 6 6 1 1  8 0 6 6 8 0 8  4 9

K o m m u n io n - U n te rh a r z e r  E r z b e r g w e r k e  a m  R a m m e l s b e r g e .  —  2) D ie  i n  d e r  Z ts c l i r .  f. d . B e r g - ,  H ü t t e n -  u n d  S a l in e n w e s e u  in  T o n n e n  u n d  K ilc  
g ra m m  a n g e g e b e n e n  M e n g e n  s in d  h i e r  a u f  T o n n e n  a b g e r u n d e t .

Die andauernd gü n stige G eschäftslage, w elche das 
vergangene Jahr in fast allen Zweigen der heim ischen  
Gütererzeugung auszeichnete, kom m t n icht zum w enigsten  
in den Produktionsziffern der Bergw erksindustrie zum  
Ausdruck, wennschon ihre S teigerung hinter der des 
Vorjahres zurückblieb. D ie  gesam te Bergwerksproduktion  
stieg der M enge nach um  annähernd 7 M illionen t  
und dem W ert nach um  rund 45  'M illionen Mark. 
Sehr beträchtlich war insbesondere die Zunahme der 
Steinkohlengew innung, w elche m it 1 1 2 %  M illionen t 
noch um fast 4  M illionen t über das vorjährige Er­
gebnis h inausging, relativ  noch m ehr nahm die Braun­
kohlenproduktion zu, die sich von 38  72 M illionen t  
auf 4 1 ,15  M illionen t  erhöhte. A uch die Erdöl­
gewinnung hatte die beträchtliche S teigerung von 41 733  
auf 67 6 04  t zu verzeichnen. Ebenso wiesen die 
M ineralsalzgewinnung, die Förderung von Zinkerz, 
Kupfererz, B leierz, M anganerz und Schw efelkies eine 
Erhöhung ihrer Produktionsziffern auf, w ogegen Eisen­
erz, Bleierz und K obalterz m it einem  kleinen Kiick- 
gang abschlossen. D er A n te il der Steinkohlenproduktion

am Gesamtwerte der Bergwerksproduktion betrug 80 pCt 
gegen 8 0 ,6  pCt. im  Vorjahre.

D ie V erteilung der W erke m i t  Prodnktion der 
Stein- und B raunkohlen-, der E isen - und Zinkerz­
gew innung au f die 5 Oberbergamtsbezirke is t  in der 
folgenden Tabelle gegeben.

O b e r b e r g a m ts b e z i r k
S t e i n ­
k o h le

B r a u n ­
k o h le

E i s e n e r z  , Z in k e r z

190 3 1 9 0 4  1 9 0 3 1 9 0 4  1 9 0 3  1 904 1 9 0 3 1 9 0 4

B r e s l a u ............................ 6 7 68 3 0 3 2 22 22 19 20
H a l l e ................................... 1 1 2 6 3 2 5 8 2 3 - —
C l a u s t h a l ............................ 6 6 2 5 2 4 17 19 3 3
D o r tm u n d  . . . . 1 5 7 150 — 12 9 3 2
B o n n ................................... 2 4 22 4 0 4 0 2 1 8 2 2 7 4 2 3 8

Z u s a m m e n

D a v o n  f ö r d e r t e n  d a s  
b e t r .  M in e r a l

•255 2 4 7 3 5 8 3 5 4 2 7 1 2 8 0 67 6 3

a l s  H a u p t p r o d u k t 2 5 5 2 4 7

00IOCO 3 5 4 2 5 3 26 1 3 6 37
N e b e n p r o d u k t — — — — 18 19 3 1 2 6

D ie beiden folgenden T abellen sollen  dure l G egen-
iiberstellung von W erkzahl und Förderm enge die der­
zeitige Betriebskonzentration in der S tein - und Braun­
kohlenindustrie der 5 preußischen Oberbergam tsbezirke 
ersichtlich m achen.



Nr. 31.

S t e i n k o h l e .

O b e r b e r g a m ts ­

b e z i r k

A n z a h l
d e r

W e rk e

F ö r d e r m e n g e  in  

T o n n e n

F ö r d e r m e n g e  
a u f  1 W e rk  
i n  T o n n e n

1 9 0 3 |l9 0 4 1 9 0 3 1 9 0 4 1 903 1 9 0 4

D o r tm u n d  . . 157 1 50 6 4  6 8 9  5 9 4 6 7  5 3 3  6 8 1 4 1 2  0 3 6 4 5 0  2 2 5

B r e s la u  . . . 6 7 68 3 0  1 8 5  3 2 7 3 0  6 4 3  0 6 6 4 5 0  5 27 4 5 0  6 3 3
B o n n  . . . . 2 4 22 13  2 1 6  7 9 2 1 3  8 4 7  5 8 2 5 5 0  7 0 0 6 2 9  4 3 6
C l a u s t h a l . . . 6 6 7 0 9  6 1 5 7 2 4  3 1 6 1 1 8  2 6 6 120 7 1 9

H a l l e  . . . . 1 1 8 0 5 6 6 9 7 6 8 0 5 6 6 9 7 6

T a b e l l e  II. H ü

5. A ugust 1905.

B r a u n k o h l e .

O b e r b e r g a m t s ­

b e z i r k

A n z a h l
d e r

W e r k e

F ö r d e r m e n g e  in  

T o n n e n

F ö r d e r m e n g e  
a u f  1 W e r k  
in  T o n n e n

1 9 0 3  1 9 0 4 1 9 0 3 1 9 0 4 1 9 0 3 1 9 0 4

H a l l e  . . . . 2 6 3 2 5 8 3 0  8 4 5  4 9 0 3 2  5 8 2  6 9 8 1 17  2 8 3 1 2 6  2 9 0
B o n n  . . . . 4 0 4 0 6 0 4 6  4 9 7 6 7 9 5  3 41 151  162 169  8 8 4
B r e s la u  . . . 3 0 3 2 9 3 8  3 6 5 1 0 8 3  3 8 6 3 1  2 7 9 33  8 5 6
C l a u s t h a l . . . 2 5 2 4 6 3 2  4 1 4 6 9 2  1 5 1 2 5  2 9 7 2 8  8 4 0
D o r tm u n d  . . — — — — — —

n e r z e u g n i s s e .  1)

P r o d u k t i o n s - M e n g e P r o d u k t i o n s - W e r t

P r o d u k t e j 1 9 0 0 1 9 0 1  | 1 9 0 2  | 1 9 0 3 1 9 0 4 1 9 0 0 1 9 0 1  1 9 0 2  1 9 0 3 1 9 0 4

T o n n e n 2) M a r k

H o lz k o h le n r o h e is e n  . 
S t e i n k o h le n -  u . K o k s ­

r o h e i s e n  . .

Z u s . R o h e is e n  
Z in k  (B lo c k z in k )
B le i  (B lo c k b le i)  
G l ä t t e  . . . 
K u p f e r  (B lo c k k u p fe r )  
S c h w a r z k u p f e r  
K u p f e r s t e in

S i lb e r  . . .
G o ld  . . . .  
Q u e c k s i lb e r  
N i c k e l : 

r e i n e s N i c k e lm e ta l l  
B la u f a r b w e r k p r o d .

K a d m iu m  . . .

Z i n n : a )  H a n d e l s w a r e  
b  Z in n s a lz  . 

W i s m u t  . . .
A n t im o n  . . .
M a u g a n  (u . L e g ie r .  
A r s e n ik a l ie n  . .

S e le n  . . .

S c h w e fe l  . . . .  
E n g l .  S c h w e f e ls ä u re  
R a u c h e n d .  V i t r i o lö l  
E i s e n v i t r i o l  . .
K u p f e r v i t r i o l  . .
G e m i s c h te r  V i t r i o l  
Z i n k v i t r i o l  . . .
N ic k e lv i t r io l  . .
F a r b e n e r d e n  . .

Z u s a m m e n

7 8 5 8 6 8 0 5 3  2 7 9 3  4 5 3 3  9 5 6 9 6 5  7 1 3 8 3 1  9 7 6 3 8 7  1 7 8 4 0 0  6 8 7 4 7 0  0 4 2

5  7 7 4  0 3 4 5  3 0 8  8 2 3 5  6 2 9  8 1 0 6 6 1 1  3 1 5 6 5 6 9  5 51 3 8 1  3 0 2  0 6 3 3 5 3  0 3 7  6 9 1 3 2 6  1 3 2  3 2 5 3 7 2  1 0 3  7 8 5 3 6 3  2 0 3  7 8 3

5  7 8 1 8 9 3 5 3 1 5  6 2 8 5  6 3 3  0 8 9 6 6 1 4  7 6 8 6 5 7 3  5 0 7 3 8 2  2 6 7  7 7 6 3 5 3  8 6 9  6 6 7 3 2 6  5 1 9  5 0 3 3 7 2  5 0 4  4 7 2 3 6 3  6 7 3  8 2 5

1 5 5  7 6 0 1 6 6  2 2 3 1 7 4  8 9 2 1 8 2  4 7 2 1 9 2  9 0 3 6 2  0 5 2  4 1 9 5 4  7 6 4  3 6 7 6 2  2 1 4  9 8 0 7 3  8 8 9  6 8 2 8 4  5 8 3  5 69
1 1 2  7 3 8 1 13  9 3 9 1 27  2 8 3 1 3 3 4 0 5 1 2 8  2 9 4 3 7  7 4 7  4 0 9 2 9  8 2 3  3 5 4 2 8  4 4 7  3 7 7 3 0  5 5 2  5 2 6 3 0  3 5 1  5 1 5

2  3 6 7 2  8 8 5 2  5 1 6 2  7 1 0 2  5 1 7 8 2 9  8 7 8 8 2 5  6 1 4 6 2 6  9 4 0 6 7 5  1 3 3 6 4 8  3 3 3
2 7  9 7 4 2 8  4 2 2 2 7  8 9 3 2 8  3 8 6 2 7  4 5 0 4 2  6 2 3  5 8 0 4 2  1 6 7  7 4 6 3 1  1 2 8  9 4 9 3 4  5 6 0  2 4 9 3 2  9 4 9  6 40

104 71 14 __ __ 1 5 3  0 7 8 1 0 3  0 0 0 14  8 5 0 — —
4 1 0 3 210 3 3 4 4 8 9 6 0 2 2  3 0 4  8 8 9 1 37  3 3 6 1 4 8  5 4 0 1 9 5  3 2 9 2 8 8  7 3 3

k g k g k g k g k g
2 6 6  5 7 7 2 4 6  2 8 6 2 7 3  9 0 1 2 5 5  7 2 2 2 5 2  0 2 0 2 2  1 8 9  9 5 9 19  8 1 8  5 3 8 19 5 9 4  7 8 7 18  6 1 4  8-56 19 6 0 6  631

1 5 0 0 i 157 1 1 38 9 4 9 1 0 8 2 4  1 8 0  3 5 5 3  2 2 5  8 7 1 3  1 71  8 8 7 2  6 4 6  2 8 5 3  0 1 4  8 3 7
1 7 1 1 1 7 1 3 1 8 2 8 2  1 4 5 3  0 3 0 9 0 0 0 8 7 0 0 9  0 0 0 10  5 0 0 13  5 00

t t t t t
1 3 7 6 1 6 6 0 1 6 0 5 1 9 4 5 2  3 3 3 3  9 0 4  8 9 6 4  8 8 3  5 6 3 4  7 1 5  4 2 6 5  7 7 6  3 6 0 6 9 0 4  7 8 4

69 66 7 4 87 8 5 9 3 0  6 8 4 9 1 4  4 3 4 1 1 3 2  6 6 0 1 3 3 1  5 0 0 1 3 3 6  4 8 0
k g k g k g k g k g
13 5 3 3 1 3  1 44 12  6 2 5 16 5 6 5 2 5  2 4 5 8 2  0 3 6 8 1  8 3 8 6 3  6 2 5 8 0  8 4 9 1 3 8  161
t t t t t
2 010 1 4 4 3 2  7 5 3 3  0 4 2 4  1 9 3 5  2 3 0  9 0 0 3  3 8 7  4 1 4 6 7 5 4  9 2 0 7 3 7 7  9 7 2 10 4 3 9  0 7 5
— — 1 2 3 8 1 0 5 1 8 0 5 . — 1 9 8 0  8 0 0 1 6 8 1  6 0 0 1 2 8 8  000
— — — — 0 ,0 6 — — — 9 0 0
3  162 2  4 0 4 3  5 4 2 3  2 2 4 2  7 7 4 1 5 4 4  4 6 9 8 3 2  6 5 7 1 3 9 5  4 0 2 1 3 8 2  9 9 0 1 3 4 0 1 5 9

1 75 121 — — — 3 4 9  0 0 0 2 4 0  4 0 0 — — —
1 5 8 3 1 4 4 6 1 5 1 4 1 5 8 3 1 5 7 3 5 5 4  1 94 4 3 3  7 2 0 3 9 3  6 5 4 4 1 1  5 9 3 4 0 8  9 0 2

k g k g k g k g k g
6 — — — 3 0 0 3 7 5 — — — 12 000

t t t t t
1 2 0 7 7 7 2 2 5 0 16 16 1 0 1  197 6 1 2 9 1 19 7 6 3 1 0 4 5 1 0 4 7

5 7 4  3 7 9 5 9 2  3 3 6 6 1 3  7 21 6 5 0  2 6 0 7 9 3  8 5 0 14 7 6 6  8 9 5 15 2 9 8  7 4 2 14  9 4 6  0 0 3 16  4 2 9  8 2 6 19 5 6 4  9 6 4
18  7 3 0 16 7 0 5 6 4  0 7 7 7 4  5 2 4 7 4  5 7 5 8 4 4  9 8 0 7 8 0  9 4 0 2  2 5 8  3 4 7 2  8 0 3  9 2 5 2  9 5 6  8 7 0
10  2 3 3 10 2 3 9 1 1 2 1 4 1 1 0 8 6 12  5 2 4 1 4 3  0 4 8 1 4 1 0 7 8 1 4 9  2 6 2 1 4 3  3 1 2 1 8 0  181

2  5 5 8 1 9 5 1 1 9 3 7 2  2 5 4 3  3 6 4 1 1 6 5  1 5 1 8 5 3  1 0 5 7 2 0  4 3 5 8 0 7  3 1 0 1 2 7 7  4 6 0
1 1 3 7 8 1 1 9 110 9 5 17 4 6 9 1 2 1 9 6 19  0 9 7 18 2 4 4 16 0 4 1

3  7 4 2 3  3 6 9 3  3 8 1 3  5 8 6 3  6 9 6 1 9 8  9 4 2 1 7 9 1 7 5 1 7 1  6 5 7 1 8 6  9 8 5 1 9 3  5 23
115 121 1 5 9 1 73 2 0 7 8 1  1 45 8 4  8 2 2 111 8 8 0 1 2 1 8 3 0 1 4 6  2 7 8

2  8 5 0 2 8 0 0 2 7 8 0 2  8 5 0 3  2 0 0  2 4 0  0 0 0 2 5 0  0 0 0 2 5 2  4 7 0 2 4 0  0 0 0 2 9 3  0 0 0
6 7 0 7  2 3 9 6 2 6 2  8 8 9 6 6 7 4  3 8 5 7 7 1 8  0 2 0 7 8 2 8  5 6 4 5 8 4  5 1 3  7 2 4 5 3 3  179  5 6 8 5 0 6  9 6 2  7 1 4  5 7 2  4 4 4  3 7 3  5 8 1  6 2 8  4 0 8

k g k g k g k g k g
2 8 3  3 2 7 2 6 2  3 0 0 2 8 9  4 9 2 2 7 5  3 8 1 2 8 1  6 7 7

*) E i n s c h l i e ß l i c h  d e s  i/1 A n te i l s  a n  d e r  P r o d u k t i o n  d e r  K o m m u n i o n - U n t e r h a r z e r  H ü t t e n .  2) D ie  i n  d e r  Z t s c h r .  f. d . B e r g - ,  
H ü t t e n -  u . S a l in e n w . in  T o n n e n  u n d  K i lo g r a m m  a n g e g e b e n e n  M e n g e n  s in d  h i e r  a u f  T o n n e n  a b g e r u n d e t .

W ie Tabelle II erkennen läßt, hat die Produktion  
der H üttenerzeugnisse im  letzten Jahre nur eine geringe
Steigerung erfahren. Sie ist nur um  110 54 4  t oder 
9 ,18  M ill. JL  gestiegen  gegenüber einer Zunahme von 
1 ,04 M ill. t  bezw. 65 ,48  M ill. JL  im  Vorjahre. 
W esentlich  gestiegen  ist nur die Produktion von Zink 
(um  10 431 t bezw. 10 ,69  M ill. JL), von Zinn (um  
1151 t  bezw. 3 ,0 6  M ill. JL)  und von Schwefelsäure 
um  143 590  t bezw. 3 ,135  M ill. J L ), während die

R oheisenerzeugung  
W erte nach

von 6 ,6  au f 6 ,57  M il . t und dem  
von 3 7 2 ,5  au f 3 6 3 ,6 7  M ill. JL  gesunken  

ist. Eine Abnahm e hat ferner die Produktion von 
B lei (um  51 11  t bezw. 2 0 1 0 1 1  JL)  und von Kupfer 
(um  9 3 6  t  bezw. 1,6  M ill. . /z) zu verzeichnen; dagegen  
ist der W ert der Silberproduktion, die der M enge nach  
um  3 7 0 2  kg zurückgegangen ist, um  nahezu 1 M ill. JL 
gestiegen .



Tabelle II I  veranschaulicht den A nteil der einzelnen  
Oberbergam tsbezirke nach Produktionsm enge und  
Arbeiterzahl an der Bergwerksproduktion des preußischen  
Staates in  den Jahren 1 9 0 3  und 1 9 04 .

III . B e r g w e r k s p r o d u k t e .

B e z e ic h n u n g  d e r  g e ­ 1 9 0 3 1 9 0 4
w o n n e n e n  P r o d u k t e .

O b e r b e r g a m t s ­ M e n g e A r b e i t e r ­ M e n g e A r b e i t e r ­
b e z i r k e t z a h l t z a h l

a ) S t e i n k o h l e n .

B r e s l a u ............................ 3 0  1 8 5  3 2 7 1 1 0  1 1 7 3 0  6 4 3  0 6 6 1 1 2 2 1 6
H a l l e ............................ 8 0 5 6 3 9 6 9 7 6 3 2
C la u s t h a l  . . . . 7 0 9  6 1 5 3  6 8 1 7 2 4  3 1 6 3  7 1 0
D o r tm u n d  . . . . 6 4  6 8 9  5 9 4 2 5 5  9 9 2 6 7  5 3 3  6 8 1 2 7 0  2 5 9
B o n n ............................ 13  2 1 6  7 9 2 5 8  9 6 4 13  8 4 7  5 8 2 6 1  7 0 2

S u m m e 1 0 8 8 0 9 3 8 4 4 2 8  7 9 3 1 1 2 7 5 5 6 2 1 4 4 7  9 1 9
h )  B r a u n k o h l e n .

B r e s l a u ............................ 9 3 8  3 6 5 1 9 0 5 1 0 8 3  3 8 6 2 022
H a l l e ............................ 3 0  8 4 5  4 9 0 3 4  4 0 3  3 2  5 8 2  6 9 8 3 4 1 7 6
C la u s t h a l  . . . . 6 3 2  4 1 4 1 5 2 4 6 9 2  151 1 5 5 1
D o r tm u n d  . . . . — — — —
B o n n ................................... 6 0 4 6  4 9 7 5  3 5 3 6 7 9 5  3 4 1 5  5 4 8

S u m m e 3 8  4 6 2  7 6 6 4 3  1 8 5 4 1  1 5 3  5 7 6 4 3  2 9 7

c) E i s e n e r z e . •

B r e s l a u ............................ 3 7 9  4 5 0 2  3 9 8 3 6 3  4 8 5 2  0 5 9
H a l l e ............................ 7 9  1 6 3 2 0 4 1 0 7  4 5 2 2 7 7
C la u s t h a l  . . . . 5 3 5  2 1 2 1 2 1 4 5 7 5  0 5 7 1 2 8 4
D o r tm u n d  . . . . 2 7 8  6 9 7 866 2 6 0  8 5 7 9 1 4
B o n n ............................ 2  5 1 4  2 2 1 16 8 8 2 2  4 5 0  7 9 9 17 4 4 5

S u m m e 3  7 8 6  7 4 3 2 1  5 6 4 3  7 5 7  6 5 0 2 1  9 7 9

d )  Z i n k e r z e .

B r e s l a u ............................ 5 5 3  3 3 5 10  9 1 9 5 8 7  888 11 6 3 7
H a b e ............................ — — - —
C la u s t h a l  . . . . 19  0 3 7 s . u .  B le ie r z 18  1 3 3 s . u .B le ie r z
D o r tm u n d  . . . . 4  8 3 7 3 7 3 4  2 8 7 ' 3 8 8
B o n n ............................ 102111 3  6 0 8 1 0 0  2 9 0 3  5 7 3

S u m m e 6 7 9  3 2 0 1 4  9 0 0 7 1 0  5 9 9 1 5  5 9 8

e) B l e i e r z e .

B r e s l a u ............................ 5 2  4 8 9 3 8 3 5 6  0 7 9 2 9 8
H a l l e ................................... — — — —
C la u s t h a l  . . . . 3 1 8 1 7 3  2 6 5 3 1  9 0 4 3  2 2 3
D o r tm u n d  . . . . 2 1 6 3 2 3 5 1 4 2 1 111
B o n n  . . . . . 6 4  2 4 2 7  7 8 9 6 0  9 2 2 7  6 2 9

S u m m e 1 5 0  7 1 2 11 6 7 2 1 5 0  3 2 7 11 2 6 1

f)  K u p f e r e r z e .

B r e s l a u ............................ 1 4 1 1 100 1 7 6 0 7 3
H a l l e ............................ 686 8 3 8 14  9 5 0 7 1 0  9 1 1 15  3 1 8
C la u s t h a l  . . . 15  0 6 8 2 2 7 15  2 7 0 2 2 9
D o r tm u n d  . . . . 1 5 9  s .u .Z in k e r z 2 1 4 s .u .Z in k e r z
B o n n ............................ 5 7  7 1 3 5 7 5 5 3  8 9 3 688

S u m m e 7 6 1  188 15  8 5 2 7 8 2  0 4 9 1 6  3 0 8

g )  K a l i s a l z e
e in s c h l .  K a i n  i t .

B r e s l a u ............................ __ — — —
H a l l e ............................ 1 5 6 7  8 2 2 5  9 9 9 I  6 9 6  3 2 3 6 2 8 1
C la u s t h a l  . . . . 8 9 4  4 8 5 2  5 2 7 1 0 1 2  9 2 8 4  0 1 6
D o r tm u n d  . . . . __ __ — —
B o n n — — — —

S u m m e 2  4 6 2  3 0 7 8 5 2 6 2  7 0 9  2 5 1 10  2 9 7

Die folgende T abelle IV  g ib t die V erteilung der 
Hüttenproduktion au f die fünf Oberbergam tsbezirke 
wieder.

IV. H ü t t e n p r o d u k t e .

B e z e ic h n u n g  d e r  g e ­
w o n n e n e n  P r o d u k te .

O b e r b  e r g a m t s -  
b e z i r k e

l i

M e n g e

t

0 3

A r b e i t e r ­

z a h l

1 9 0 4

M e n g e  A r b e i t e r -  

t  ! z a h l

a )  B o h e i s e n .

B r e s l a u ............................
H a l l e ...................................
C l a u s t h a l  . . . .  
D o r tm u n d  . . . . 
B o n n ...................................

7 4 9  195  
1 3 4  8 3 6  
2 3 1  7 9 9  

3  5 2 2  9 8 2  
1 9 7 5  9 5 5

3  4 3 7  
3 5 0  

1 4 1 0  
1 1 7 0 4  
8 6 8 9

8 2 6  5 0 8  
1 4 4  6 1 2  
2 4 0  2 3 6  

3  5 1 7  6 5 0  
1 8 4 4  5 01

3 8 4 0  
4 9 0  

1 4 1 3  
1 1 1 9 0  
8 5 1 0

S u m m e 6 6 1 4  7 6 8 2 5  5 9 0 6 5 7 3  5 0 7 2 5  4 4 3

b )  Z i n k .

B r e s l a u ............................ 1 1 8  5 7 7 7 7 6 9 1 2 5  9 3 5 8 4 0 3
D o r tm u n d  . . . . 3 6  3 6 3 1 6 5 5 3 9  0 7 2 1 7 3 5
B o n n ................................... 2 7  5 3 3 1202 2 7  8 9 6 1 2 6 8

S u m m e 1 8 2  4 7 2 10 6 2 6 1 9 2  9 0 3 1 1 4 0 6
c) B l e i . f

B r e s l a u ............................ 4 4  5 2 7 8 3 6 4 1  9 5 4 8 8 0
H a l l e ................................... 8 0 2 s . u .K u p f e r 1 3 4 1 s. u .K u p f e r
C la u s t h a l  . . . . 13  1 87 3 9 2 1 3  2 9 0 4 0 1
D o r tm u n d  . . . . 2 9 4 s .u .B o h e is . 2 4 3 s .u .B o h e is .
B o n n ................................... 7 7  3 0 4 1 4 2 9 7 3  9 8 4 1 3 2 3

S u m m e 1 3 6  1 14 2  6 5 7 1 3 0  8 1 1 2  6 0 4

d )  K u p f e r .

H a b e ............................ 19  8 1 0 2  7 6 3 19 5 7 8 2 8 0 1
U e b r ig e  O b e r b e r g ­

a m ts b e z i r k e  . . 9  0 6 4 1 5 1 9 8 4 7 4 1 5 5 8
S u m m e 2 8  8 7 4 4  2 8 2 2 8  0 5 2 4  3 5 9

e) S i l b e r . h g h g
B r e s l a u ............................ 10  8 2 5 s. u .  B le i 14  1 08 s . u .  B le i
H a b e ............................ 9 7  3 5 8 s . u  K u p f e r 1 0 0  2 3 3 s. u .K u p f e r
C l a u s t h a l  . . . . 4 4  0 7 6 4 3 7 4 2  5 6 1 4 3 5
B o n n ................................... 1 0 3 4 6 3 s . u .  B le i 9 5  1 18 s . u . B le i

S u m m e 2 5 5  7 2 2 4 3 7 2 5 2  0 2 0 4 3 5
t t

f ) S c h w e f e l s ä u r e * ) 7 2 4  7 8 4 4  3 9 1 868 4 2 4 5  0 8 3

g )  G o l d . h g h g

B r e s l a u ............................ 3 4 4 8

C la u s t h a l  . . . . 109
I s .u .K u p f .  
| u .  S i lb e r 100 s. u . S b b e r

B o n n ............................ 8 0 6 s . u .  B le i 9 3 3 s . u . B le i

S u m m e 9 4 9 — 1 0 8 2 —

t t
h )  N i c k e l . 1 9 4 5 3 9 8 2  3 3 3 3 5 7

f )  E i n s c h l i e ß l i c h  K a u f g l ä t t e .
* )  E n g l i s c h e  S c h w e f e ls ä u r e  u n d  r a u c h e n d e s  V i t r i o lö l .

Volkswirtschaft und Statistik. 
W e s t f ä l i s c h e  S t e i n k o h l e n ,  K o k s  u n d  B r i k e t t s  i n  

H a m b u r g ,  A l t o n a  usw. ( M i t g e t e i l t  v o n  A n t o n  G ü n t h e r  

i n  H a m b u r g ) .  I m  H a m b u r g e r  Y e r b r a u c h s g e b i e t  t r a f e n  im  

M o n a t  J u l i  1 9 0 5  ( 1 9 0 4 )  a n  w e s t f ä l i s c h e n  S t e i n k o h l e n ,  

K o k s  u n d  B r i k e t t s  e i n :

T o n n e n  z u  1 0 0 0  k g

1 9 0 4 1 9 0 5

I n  H a m b u r g  P l a t z .................................................
D u r c h g a n g s v e r s a n d  n a c h A  l to n a - K ie l e r B a h n

„ „ L ü b e c k - H a m b .  „
„ B e r l i n -  „

8 5  7 0 7 ,5  
5 2  0 9 7  
1 0  1 8 1 ,5  

7  2 2 9

1 0 2  7 1 8  
4 8  4 1 6  
10  5 7 5  

7  5 8 5

I n s g e s a m t 1 5 5  2 1 5 1 6 9  2 9 4

E l b w ä r t s ................................... ...... ..................................
Z u r  A u s f u h r  w u r d e n  v e r l a d e n ............................

17 7 1 0
6 6 5 2

2 4  5 5 7 ,5  
3 6  7 4 0 ,5



Nr 31_ _  1008 -  5. August 1905.

Ü b e r s i c h t  d e r  S t e i n k o h l e n f ö r d e r u n g  i m  O b e r b e r g a m t s b e z i r k  D o r t m u n d  i m  2 .  V i e r t e l j a h r e  1 9 0 5 .

I m  2 . V i e r t e l j a h r  1 9 0 5 I m  2 . V i e r t e l j a h r  1 9 0 4 D a h e r  im  2 . V i e r t e l j a h r  1 9 0 5
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s N a m e  n

a
cV

G0)
fl m e h r  ( w e n ig e r  — )

d e r  

B e r g r e  v i e r e

.p
A b s a tz  u . A b s a tz  u . <y

A b s a t z  u n d  

S e l b s t ­

v e r b r a u c h

-3
a

««-i

.E ® 
b
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F ö r d e r u n g S e lb s t ­

v e r b r a u c h

A r ­

b e i t e r
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F ö r d e r u n g S e lb s t ­

v e r b r a u c h

A r ­

b e i t e r §5 £
Z s3  a

F ö r d e r u n g 43
*S
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ci 3<3NP t t

3rt
P t t

ei Z> N & G o>
< S t t

-5

1 H a m m * ) . 6 9 3  7 2 5 9 4  5 6 8 2  9 0 3 5 6 9  167 68 6 5 0 2  3 4 2 1 2 4  5 5 8 2 5  9 1 8 5 6 1  
( -  6 8 3 )2 D o r tm u n d  I 14 8 9 2  9 8 5 8 9 5  5 0 6 15  6 4 8 15 8 7 4  4 6 6 8 7 3  2 1 7 16 331 ( -  1) 1 8  5 1 9 2 2  2 8 9

3 D o r tm u n d  I I 12 1 2 11  9 3 2 1 2 1 9  3 4 1 19  6 6 0 12 1 0 9 2  5 4 7 1 0 9 7  7 5 3 19  5 2 3 — 1 1 9  3 8 5 1 2 1  5 8 8 137

4 D o r tm u n d  I I I  • 11 1 1 1 4  4 2 4 1 1 1 6  9 8 0 18  9 0 2 10 1 0 7 8  145 1 0 8 1  4 8 5 18  8 4 0 1 3 6  2 7 9 3 5  4 9 5 6 2

5 O s t  -  R e c k l i n g ­
h a u s e n  **) . • 8 1 0 4 2  4 1 0 1 0 5 5  3 9 7 16  3 0 5 8 9 4 5  1 49 9 3 4  4 2 3 17  2 4 2 — 9 7  2 6 1 1 2 0  9 7 4 ( -  9 3 7 )

6W e s t - R e c k l i n g ­
h a u s e n * * * )  • 

W i t t e n  .
6 1 0 6 1 0 1 4 1 0 6 4  4 9 9 15  4 4 8 6 9 6 1  4 8 4 9 6 0  0 8 6 1 5  0 8 3 __ 9 9  5 3 0 1 0 4  4 1 3 3 6 5

7 13 6 91  9 5 5 6 9 2  0 2 4 1 1 6 8 6 11 6 7 9  601 6 7 9  3 8 0 11 7 1 4 2 12 3 5 4 1 2  6 4 4 ( -  2 8 )

8H a t t i n g e n  . • 
S ü d -B o c h u m

15 6 6 7  5 2 2 668 8 0 5 10 6 6 1 16 6 2 7  0 8 2 6 3 1 0 7 7 10  8 6 4 ( -  1) 4 0  4 4 0 3 7  7 2 8 f —  2 0 3 )

9 10 5 5 9  2 8 2 5 5 9  3 5 0 1 1 0 0 3 11 5 8 2  9 1 0 5 8 5  691 1 1 9 5 8 ( -  1) ( -  2 3  6 2 8 ) ( -  2 6  3 4 1 ) ( —  9 5 5 )

10N o rd - B o c h u m  . 6 1 0 1 3  3 1 3 1 0 1 4  6 6 4 16  7 3 3 6 8 9 0  9 0 6 8 9 2  7 0 3 15  6 7 3 — 1 2 2  4 0 7 1 2 1 9 6 1 1 0 6 0

11 H e r n e 8 1 1 22  9 9 4 1 1 2 5  1 4 8 17 6 9 5 7 1 0 7 3  7 0 3 1 0 8 8  3 7 5 17 5 2 4 1 4 9  2 91 3 6  7 7 3 171

12 G e ls e n k i r c h e n  • 6 1 1 15  8 1 9 1 1 1 6  8 0 9 17 9 31 6 1 0 9 4  9 2 2 1 0 9 0  6 9 4 16  7 0 1 — 2 0  8 9 7 2 6  1 1 5 1 2 3 0

13 W a t t e n s c h e id  . 6 1 0 8 2  6 1 5 1 0 9 1 4 8 5 16 7 0 5 6 1 0 3 4  9 7 0 1 0 3 8  6 3 8 16  6 3 2 — 4 7  6 4 5 5 2  8 4 7 7 3

14 O s t - E s s e n  . • 5 1 1 2 0  4 0 9 1 1 2 4  1 52 14  5 0 6 5 1 0 3 4  1 0 6 1 0 3 6  9 4 3 14  7 1 8 — 86 3 0 3 8 7  2 0 9 ( -  212) 
2 5 015 W e s t - E s s e n  . • 7 1 3 4 0  971 1 3 4 3  7 6 2 18  6 0 9 7 1 2 4 4  8 0 1 1 2 4 7  1.32 18  3 5 9 — 9 6  1 7 0 9 6  6 3 0

16 S ü d - E s s e n  . • 15 1 0 2 8  0 7 5 1 0 3 5  5 4 1 14  4 7 3 15 1 0 0 2  4 5 1 9 9 5  2 4 8 1 5 1 8 0 — 2 5  6 2 4 4 0  2 9 3 ( -  7 0 7 )

17 W e r d e n  . . • 8 1 75  8 6 7 1 7 5  7 6 4 2  3 3 0 9 1 5 2  3 2 9 1 4 7  5 4 0 2  3 4 7 ( - 1) 2 3  5 3 8 2 8  2 2 4 ( - 1 7 )

18 O b e r h a u s e n . . 17 1 9 5 6  0 6 2 1 9 6 1  5 4 3 2 8  7 1 5 6 1 7 2 7  4 3 1 1 7 2 3  8 0 0 2 7  3 5 4 11 2 2 8  6 31 2 3 7  7 4 3 1 3 6 1

S e . 2 . V ie r t e l j .  
„  1.

1 73  17 2 9 1  3 7 4  17 3 5 5  3 3 8  2 6 9  9 1 3  
170112 102  9 9 3  12  3 0 6  9 0 8  2 6 3  2 5 9

161
1 60

16 1 6 6  1 7 0  16  1 72  8 3 5  2 6 8  3 8 5  
16 9 4 6  5 5 1  16  8 6 9  5 9 2  2 7 0  0 5 1

12 1 1 2 5  2 0 4 1 1 8 2  5 0 3 1 5 2 8

1. H a lb j a h r

*) E in s c h l .  S t a a t s  w e rk  I b b e n b ü r e n .

D ie  F ö r d e r u n g  im  1 .  H a l b j a h r  1 9 0 5  h a t  s o m i t  g e g e n  d e n  

g l e i c h e n  Z e i t r a u m  1 9 0 4  e i n e n  R ü c k g a n g  u m  3  7 1 8  3 5 4  t  zu  

v e r z e i c h n e n ,  d e r  a u f  d e n  B e r g a r b e i t e r a u s s t a n d  i n  d e n  e r s t e n  

2  M o u a te n  d s .  J s .  z u r ü c k z u f ü h r e n  i s t .  D ie  im  R u h r b e z i r k  

b e l e g e n e ,  z u m  O b e r b e r g a m t s b e z i r k  B o n n  g e h ö r i g e  Z e c h e  

R h e i n p r e u ß e n  f ö r d e r t e  i n  d e r  1 .  H ä l f t e  d s .  J s .  b e i  e i n e r  

B e l e g s c h a f t  v o n  5 8 6 0  M a n n  688 9 7 5  t .

Verkehrswesen.
A m t l i c h e  T a r i f v e r ä n d e r u n g e n .  A m  2 5 .  7 .  s i n d  

d ie  f ü r  d ie  S t a t .  R o t h e n b u r g  a .  O b r a  im  o b e r s c h l .  u n d  

n i e d e r s c h l .  K o h l e n t a r i f e  v o r g e s e h e n e n  E n t f e r n u n g e n  u n d  

F r a c h t s ä t z e  in  K r a f t  g e t r e t e n .

I m  Ü b e r g a n g s  v e r k e h r  d e r  p r e u ß .  -  h e s s .  S t a a t s b a h n e n  

m i t  d e r  K l e i n h a h n  H a d e r s l e b e n - S c h o t t b u r g  s i n d  f ü r  G ü t e r ,  

d ie  i n  W a g e n l a d u n g e n  v o n  m i n d e s t e n s  5  t  o d e r  b e i  

F r a c h t z a h l u n g  f ü r  d i e s e s  G e w ic h t  z u  d e n  F r a c h t s ä t z e n  d e s  

A u s n a h m e t a r i f s  6 ( B r e n n s t o f f e )  u n d  d e r  im  V e r s a n d e  v o n  

i n l ä n d i s c h e n  E r z e u g u n g s s t ä t t e n  g e l t e n d e n ,  i n  b e s o n d e r e r  

A u s g a b e  e r s c h i e n e n e n  A u s n a h m e t a r i f e  f ü r  K o h l e n ,  K o k s  u s w .  

a b g e f e r t i g t  w e r d e n ,  d i e  F r a c h t s ä t z e  d e r  S t a a t s b a h n  -  Ü b e r -  

g a n g s s t a t ,  H a d e r s l e b e n  u n d  S o m m e r s t e d t  w i d e r r u f l i c h  u m  

2  P f g .  f ü r  1 0 0  k g  e r m ä ß i g t  w o r d e n

A m  2 5 .  7 .  i s t  z u m  T a r i f  d e s  r h e i n .  -  n i e d e r d .  K o h l e n -  

v ß r k e h r s  z u m  A u s n a h m e t a r i f  6 v o m  1 .  5 .  1 8 9 7  d e r  N a c h ­

t r a g  X  e r s c h i e n e n ,  d e r  u .  a .  n e u e  o d e r  a n d e r w e i t e ,  z u m  

T e i l  e r m ä ß i g t e  F r a c h t s ä t z e  v o n  d e n  S t a t .  B o t t r o p  W e s t ­

f a l e n ,  D a t t e l n ,  L ü n e n  S ü d ,  N e u m ü h l ,  O b e r h a u s e n  W e s t ,  

O s t e r f e l d  S ü d ,  P e l k u m ,  R e c k l i n g h a u s e n  H a u p t b h f . ,  R e c k l i n g ­

h a u s e n  O s t ,  R e c k l i n g h a u s e n  S ü d ,  R u h r o r t  H a f e n ,  S u d e i  w ic h

u n d  W e s t e r h o l t  d e s  D i r . - B e z .  E s s e n ,  s o w i e  v o n  S t a t .  M o e r s  

d e s  D i r . - B e z .  C ö ln  u n d  f e r n e r  a n d e r w e i t e  e r m ä ß i g t e  F r a c h t ­

s ä t z e  f ü r  K o h l e n  i n  E i n z e l s e n d u n g e n  u n d  i n  S e n d u n g e n  v o n  

m i n d e s t e n s  4 5  0 0 0  k g  n a c h  d e n  S t a t .  d e r  A l t o n a - K a l t e n -  

k i r c h n e r  E i s e n b a h n  e n t h ä l t

Z u m  T a r i f  f ü r  d e n  w e s t d .  P r i v a t b a h n  -  K o h l e n  v e r k e h r  

i s t  a m  1 .  8. d e r  N a c h t r a g  X V  e r s c h i e n e n ,  d e r  u .  a .  n e u e  

F r a c h t s ä t z e  n a c h  d e n  S t a t .  d e r  K r e i s  B e r g h e i m e r  N e b e n ­

b a h n e n  u n d  d e r  M ö d r a t h - L i b l a r - B r ü h l e r  E i s e n b a h n ,  s o w ie  

n a c h  d e n  S t a t .  R o s s e n b a c h  d e r  B r ö h l t h a l e r  E i s e n b a h n ,  

G e o r g s c h a c h t  d e r  R i n t e l n  -  S t a d t h a g e n e r  \  E i s e n b a h n  u n d  

H ö v e l h o f  d e r  T e u t o b u r g e r  W a l d - E i s e n b a h n  e n t h ä l t .  A u ß e r ­

d e m  s i n d  in  d i e s e m  N a c h t r a g  a n d e r w e i t e  e r m ä ß i g t e  F r a c h t ­

s ä t z e  v o n  S t a t .  G r u h l w e r k  d e r  M ö d r a t h  -  L i b l a r  -  B r ü h l e r  

E i s e n b a h n ,  s o w ie  t e i l w e i s e  e r m ä ß i g t e  F r a c h t s ä t z e  v o n  d e n  

ü b r i g e n  B r a u n k o h l e n - V e r s a n d s t a t .  d i e s e r  B a h n  a u f g e n o m m e n ,  

d ie  j e d o c h  e r s t  v o m  T a g e  d e r  E r ö f f n u n g  d e s  Ü b e r g a n g s ­

p u n k t e s  B r ü h l  d e r  g e n .  B a h n  g e l t e n .

M i t  G ü l t i g k e i t  v o m  1 . 8. i s t  z u m  A u s n a h m e t a r i f  v o m  

1 5 .  1 .  1 9 0 5  f ü r  d i e  B e f ö r d e r u n g  v o n  S t e i n k o h l e n  u s w .  z u m  

B e t r i e b e  d e r  H o c h ö f e n  u s w .  a u s  d e m  R u h r g e b i e t  n a c h  S t a t .  

d e s  L a h n - ,  D i l l -  u n d  S i e g g e b i e t e s  d e r  N a c h t r a g  I  in  K r a f t  

g e t r e t e n ,  e n t h a l t e n d  F r a c h t s ä t z e  n a c h  d e n  S t a t .  C r o m b a c h  

d e s  D i r . - B e z .  E l b e r f e l d  u n d  O b e r s c h e l d  ( T r e n n u n g s s t a t . )  

d e s  D i r . - B e z .  F r a n k f u r t  a .  M . ,  s o w i e  F r a c h t s ä t z e  v o n  d e n  

K o h l e n - V e r s a n d s t a t .  O b e r h a u s e n  W e s t  u n d  R e c k l i n g h a u s e n  

O s t  d e s  D i r . - B e z .  E s s e n .  F e r n e r  i s t  d i e  V o r b e m e r k u n g  2  

d a h i n  g e ä n d e r t  w o r d e n ,  d a ß  d e r  T a r i f  f ü r  d i e  F o l g e  A n ­

w e n d u n g  f i n d e t  b e i  g l e i c h z e i t i g e r  A u f l i e f e r u n g  v o n  m i n d e s t e n s  

4 5  t  a n  e i n e n  E m p f ä n g e r ;  d i e  A u f l i e f e r u n g  m i t  e in e m  

F r a c h t b r i e f  i s t  n i c h t  m e h r  e r f o r d e r l i c h .

Am 1. 8. is t  zum Ausnahm etarif 6 für Steinkohlen usw.
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5. A ugust 19Ö5 -  1 0 0 9  - N r. 31.

v o n  d e n  Y e r s a n d s t a t .  d e s  R u h r - ,  I n d e -  u n d  W u r m g e b i e t s  u s w .  

n a c h  S t a t .  d e r  T a r i f g r u p p e  I I I  d e r  N a c h t r a g  I  e r s c h i e n e n ,  

d e r  u .  a .  F r a c h t s ä t z e  d e r  A b t e i l .  A  f ü r  d ie  n e u  a n g e ­

n o m m e n e n  S t a t .  H a s s e e  d e s  D i r . - B e z .  A l t o n a ,  A l i e n d o r f  

M . W .  B .  d e s  D i r . - B e z .  C a s s e l ,  S ö ld e  d e s  D i r . - B e z .  E s s e n ,  

A u g u s t s t o l l e n ,  N i e d e r s c h e i d ,  N i k o l a u s s t o l l e n  u n d  O b e r s c h e l d  

( T r e n n n n g s s t a t . )  d e s  D i r . - B e z .  F r a n k f u r t  a .  M  u n d  B i e l e ­

f e ld  O s t  d e s  D i r . - B e z .  H a n n o v e r ,  s o w ie  F r a c h t s ä t z e  d e r  

A b t e i l .  B  f ü r  d ie  S t a t .  H a s s e e  d e s  D i r . - B e z .  A l t o n a  e n t ­

h ä l t .  I n  d e m  N a c h t r a g  s i n d  a u ß e r d e m  a n d e r w e i t e ,  e r ­

m ä ß i g t e  F r a c h t s ä t z e  v o n  S t a t .  G r u h l w e r k  d e r  M ö d r a t h -  

L i b l a r - B r ü h l e r  E i s e n b a h n  a u f g e n o m m e n  w o r d e n ,  d i e  j e d o c h  

e r s t  m i t  d e m  T a g e  d e r  E r ö f f n u n g  d e s  Ü b e r g a n g e s  B r ü h l  

d e r  v o r g e n .  B a h n  i n  K r a f t  t r e t e n .

I m  s ä c h s .  -  ö s t e r r .  -  u n g  V e r b a n d  s i n d  a m  1 .  8 n e u e  

F r a c h t s ä t z e  f ü r  d i e  B e f ö r d e r u n g  v o n  B r a u n k o h l e n ,  B r a u n ­

k o h l e n k o k s  u n d  B r a u n k o h l e n b r i k e t t s  u s w .  v o n  H i r s c h f e l d e  

n a c h  v e r s c h i e d e n e n  S t a t .  d e r  k. k .  p r i v .  B ö h m .  N o r d b a h n ­

g e s e l l s c h a f t ,  d e r  k .  k .  p r i v .  Ö s t e r r .  N o r d w e s t b a h n  u n d  d e r  

R . G . T .  G . E .  f k .  k .  ö .  S t . )  in  K r a f t  g e t r e t e n .

I m  o b e r -  u n d  n i e d e r s c h l .  B e r l i n  -  S t e t t i n e r  K o h l e n t a r i f  

u n d  m i t t e l d . - B e r l i n - n o r d o s t d .  B r a u n k o h l e n t a r i f  w e r d e n  m i t  

d e r  v o r a u s s i c h t l i c h  a m  1 0 .  8. e r f o l g e n d e n  B e f r i e b s e r ö f f n u n g  

a u f  d e r  K l e i n b a h n  G ü d e n h a g e n - G r o ß - M ö l l e n  f ü r  G ü t e r ,  d ie  

in  W a g e n l a d u n g e n  v o n  m i n d e s t e n s  5  t  o d e r  b e i  F r a c h t ­

z a h l u n g  f ü r  d i e s e s  G e w i c h t  z u  d e n  F r a c h t s ä t z e n  d e s  A u s ­

n a h m e t a r i f s  6 ( B r e n n s t o f f e )  u n d  d e r  i n  b e s o n d e r e r  A u s g a b e  

e r s c h e i n e n d e n  K o h l e n - ( K o k s - ) T a r i f e  f ü r  d e n  V e r s a n d  v o n  

d e n  i n l ä n d i s c h e n  P r o d u k t i o n s s t ä t t e n  a b g e f e r t i g t  w e r d e n ,  im  

Ü b e r g a n g s v e r k e h r  d ie  F r a c h t s ä t z e  d e r  S t a a t s b a h n ü b e r g a n g s -  

s t a t .  G ü d e n h a g e n  ( D i r . - B e z .  S t e t t i n )  w i d e r r u f l i c h  u m  2  P f .  

f ü r  100 k g  e r m ä ß i g t .

D ie  a n  d e r  N e b e n b a h n  L a m p e r t h e i m - W e i n h e i m  b e l e g e n e  

H a l t e s t e l l e  V i e r n h e i m  i s t  a m  1 .  8. i n  d e n  K o h l e n  -  A u s ­

n a h m e t a r i f  f ü r  d a s  S a a r - ,  R u h r - ,  I n d e - ,  W u r m -  u s w .  u n d  

d a s  s c h l e s .  G e b i e t  e i n b e z o g e n  w o r d e n .

Marktberichte,
R u R r k o h l e n m a r k t .  Es wurden an K ohlen- und 

Kokswagen im  Ruhrkohlenbezirk arbeitstäglich, durch­
schnittlich in D oppelw agen zu 10 t berechnet, geste llt:  

Juni J u li
1 . - 1 5 .  1 6 .— 3 0 . 1 . - 1 5 .  1 6 .— 31.

1904  18 819  18 591 18 3 5 8  . 1 8  212
1905 20  0 1 8  20  0 5 9  19 957

Die durchschnittliche arbeitstägliche Zufuhr an 
Kohlen und Koks zu den Rheinhäfen betrug in M engen  
von 10 t  in:

R u h r o r t  

1 9 0 4  ! 1 9 0 5

D u i s b u r g  

1 9 0 4  1 1 9 0 5

H o c h f e ld  

1 9 0 4  1 1 9 0 5

d ie s e n  d r e i  
H ä f e n  z u s .

1 9 0 4 1 1 9 0 5

1 . -  7. J u l i 2 0 4 8 2 0 7 0 1 0 0 8  1 5 1 4 3 6 2 3 5 2 3 4 1 8 3 9 3 6
8 . - 1 5 . 2 0 2 3 2 2 5 1 1 4 5 1  1 7 7 4 4 1 3 3 2 2 3 8 8 7  ' 4 3 4 6

1 6 . - 2 2 . 2 0 6 2 1 8 9 2 1 3 8 0  1 7 9 9 3 6 3 3 3 5 1 3 8 0 5 4 0 2 5
2 3 . - 3 1 . n 1 9 9 4 1 5 2 1  . 3 5 9 . '3 8 7 5 •

Der W asserstand des R heines bei Caub war im  
Ju li am:

1. 4. 8. 12. 16 . 2 0 . 2 4 . 28 . 31 .
2 ,39  2 ,29  2 ,30  2 ,2 8  2 ,2 2  2 ,0 9  2 ,1 0  2 ,0 5  1 ,99  m

*  j

D ie günstige L age au f dem Ruhrkohlenmarkt, 
w elche den Juni ausgezeichnet hatte, setzte sich auch 
im  Ju li fort. Infolge der vielen A rbeitstage trat 
jedoch gegen  Ende des M onats eine gew isse A b­
schw ächung ein, indem der A bsatz der Förderung 
nicht ganz zu folgen vermochte, sodaß Feierschichten  
ebenso w enig zu vermeiden waren, w ie sich die Lagerung  
einzelner M engen um gehen ließ . Doch entsprang die 
A bschwächung des A bsatzes mehr der N atur des 
Som m ergeschäftes, als daß sie in einem eigentlichen  
N achlassen des Abrufes seitens der Industrie ihren 
Grund gehabt hätte; dieser war vielm ehr im a ll­
gem einen befriedigend und wurde von den Inventuren  
nur in geringem  U m fange beeinflußt. Der günstige  
W asserstand des Rheines, der erst in den letzten  
Tagen des M onats nachließ, gesta ttete  die ganze 
B erichtszeit hindurch einen lebhaften Schiffsversand.

Sowohl in G a s -  als auch in G a s f l a m m k o h l e n  
wies der Absatz einen kleinen R ückgang auf, is t  aber 
noch recht zufriedenstellend zu nennen; in einzelnen 
Sorten war der B egehr vorübergehend sogar recht 
lebhaft.

Der A bsatz in F e t t k o h l e n  hat sich im  Ju li 
gegen den Vormonat verschlechtert. A bsatzverlegen­
heiten bestanden nam entlich in groben Nüssen und 
Stückkohlen. Auch in Kokskohlen hat der Bedarf 
nachgelassen.

In E ß -  u n d  M a g e r k o h l e n  war der Absatz im  
allgem einen befriedigend. In Feinkohlen konnte der 
Bedarf sogar nicht einm al ganz gedeckt werden.

Der K ok sversan d  im Ju li war im  ganzen be­
friedigend, wennschon er m it rd. 740 0 0 0  t nur die 
absolute Höhe des Versandes im  Vormonat erreichte, 
welcher einige A rbeitstage w eniger gehabt hatte. 
U ngünstig  beeinflußt wurde er durch die ungleiche 
B eschäftigung der Eisenindustrie, in der die g e ­
m ischten W erke sehr gu t abnahmen, während sich 
einzelne reine W erke infolge A bsatzm angels sogar g e ­
nötigt sahen, ihre Hochöfen zu dämpfen.

Die B eschäftigung der B r i k e t t f a b r i k e n  war gu t. 
der A bsatz betrug etwa 2 06  0 00  t  gegen 175 9 84  t 
im  Vormonat.

S c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k  D er englische 
Markt erfuhr im M onat J u li eine leichte A b- 
schw äthung; die T agesnotierungen stellten  sich dort 
zu Ende des M onats au f 12 L.  10 s. bis 12 L .  7 s. 6 d. 
gegen  12 L.  15 s. bis 12 L .  10 s. im  Vormonat. 
Im  Inlande bew egte sich der B edarf fortgesetzt in 
steigender R ichtung. D ie E rzeugung fand schlanken  
A bsatz.

T e e r .  Der M arkt für Teer und Teererzeugnisse 
w ies gegen den Vorm onat keine Änderungen auf. D ie 
A bnahm e des Teeres erfolgte in g la tter regelm äßiger  
W eise.
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B e n z o l .  D ie englischen M arktnotierungen für 90  er 
Benzol bew egten sich in langsam  aufsteigender R ichtung, 
während 50er Benzol keine Preisveränderungen erfuhr. 
Man notierte für 90 er Benzol 9 ' / 4 bis 9 1/ 2 d. gegen- 
9 d. im  Vormonat und für 50  er 8V 2 d. D as in ­
ländische Geschäft bewahrte seine frühere R egel­
m äßigkeit und seine guten A bsatzverhältnisse.

E s s e n e r  B ö r s e .  Amtlicher Bericht vom 31. Juli 1905. 
Notierungen für Kohlen, Koks und Briketts ohne Änderung. 
Marktlage unverändert. Nächste Börsen-Versammlung 
Montag den 7. August 1905, nachm. 3 ’/ 2 bis 5 Uhr im 
„Berliner Hof", Hotel Hartmann.

B ö r s e  z u  D ü s s e l d o r f .  Amtlicher Bericht vom 
3. Aug. 1905.

A. K o h le n  u n d  K o k s :
1. G a s -  und F la m m k o h le n :

a) Gaskohle für Leuchtgasbereitung 11,00  — 13,00
b) G e n e r a to r k o h le ..........................  1 0 ,5 0 — 11,80 „
c) Gasflammförderkohle . . . . 9 ,7 5 — 10,75  „

2. F e t t k o h le n :
a) F ö r d e r k o h le ................................. 9 ,3 0 — 10,00  „
b) beste melierte Kohle . . . .  1 0 ,5 0 — 1 1 ,5 0  „
c) K o k sk o h le .......................................  9 ,5 0 — 10,00  „

3. M a g e r e  K o h le :
a) F ö r d e r k o h le ................................  8 ,2 5 —  9 ,50  „
h) melierte K o h l e ..........................  9 ,5 0 — 10,00 „
c) Nußkohle Korn II (Anthrazit) . 1 9 ,5 0 — 2 4 ,00  „

4. K o k s :
a) G ie ß e r e ik o k s ................................. 16 ,50 — 17,50  „
b) H och ofen k ok s................................. 14 ,00  — 16,00 „
c) Nußkoks, gebrochen . . . .  1 7 ,0 0 — 18,00  „

5. B r i k e t t s .............................................  10 ,50  — 13,50  „
B. Er z e :

1. Rohspat je nach Qualität —  „
2. Spateisenstein, gerösteter „ „ „ — „
3. Somorrostro f. o.b. Rotterdam . . .  —  „
4. Nassauischer Roteisenstein mit etwa

50 pCt. E i s e n ......................................  —  „
5. Rasenerze, franko ......................................  — „

C. R o h e i s e n :
1. Spiegeleisen Ia. 10— 12 pCt. Mangan 67 ,00  „
2. Weißstrahliges Qual.-Puddelroheisen:

a) Rhein.-westf. Marken . . . . 56 ,00  „
b) Siegerländer M a r k e n ..........................  56 ,00  „

3. S t a h le is e n ...................................................  58 ,00  „
4. Englisches Bessemereisen, cif. Rotterdam —  „
5. Spanisches Bessemereisen, Marke Mudela,

cif. R otterd am .............................................. —  „
6. Deutsches B essem ereisen ......................... 68 ,00  „
7. Thomaseisen frei Verbrauchsstelle 58 ,90  — 5 9 ,2 0  „
8. Puddeleisen, Luxemburger Qualität ah 

L u x e m b u r g ................................. 4 6 ,4 0 — 4 7 ,2 0  „
9. Engl. Roheisen Nr. III ab Ruhrort . —  „

10. Luxemburger Gießereieisen Nr. III ab
L uxem bu rg ....................................................  54 ,00  „

11. Deutsches Gießereieisen Nr. I
1 2 .  „  „  „  II •
13. „ „ „ III •
14. „ H ä m a t i t ..................................
15. Span. Häm atit, Marke Mudela, ah 

R u h rort...........................................................

67 .50

65 .50
68 .50

1. Gewöhnliches Stabeisen Flußeisen . 1 1 0 ,0 0 ^
2. S c h w e iß e is e n ........................................ 128 ,00  „

E. B l e c h e :

1. Gewöhnl. Bleche aus Flußeisen 1 1 5 ,0 0 — 120,00 ,,
2. Gewöhnl. Bleche aus Schweißeisen —  „
3. Kesselbleche aus Flußeisen . . 127 , 50  — 130,00 ,,
4. Kesselbleche aus Schweißoisen . . .  —  „
5. F e in b lech e ........................................................  —  »

F. D r a h t :

1. E is e n w a lz d r a h t  —  »
2 S ta h lw a lz d r a h t  —  „

Die Lage des Kohlen- und Eisenmarktes bleibt be­
friedigend. Nächste Börse für Produkte und Wertpapiere 
am 17. August.

F ra n zö s isch er  K o h le n m a r k t. Im Verlaufe der 
letzten 4 Wochen ist die Lage des französischen Kohlen- 
marktes im ganzen unverändert geblieben. Nach den 
Versandaufstellungen, welche als bester Maßstab für die 
Lage der Kohlenindustrie gelten können, ergibt sich, daß 
die Bahnverladungen im Nord- und Pas-de-Calais-Distrikt 
für April und Mai im Vergleich zum Vorjahre eine
wesentlich höhere Ziffer aufweisen, während die Zahl der 
im Juni und Juli gestellten Wagen sich auf derselben 
Höhe wie in 1904 hält. Die W agengestellung kann
insofern für die letzten Monate als günstig bezeichnet 
werden, als die Schiffahrt zur Zeit durch die guten 
Wasserstandverhältnisse überall aufrecht erhalten werden 
konnte, während im Vorjahre zur selben Zeit die Kanäle 
durch die andauernde Trockenheit für die Schiffahrt ge­
schlossen waren.

Die in größeren Mengen gekauften Industriekohlen 
kommen bei der jetzigen günstigen Lage der Eisen­
industrie zu regelmäßiger Ablieferung, während die Haus­
brandkohlen kaum gehandelt und von den Zechen auf­
gelagert werden, da die Großhändler noch nicht daran 
denken, ihren Winterbedarf zu decken.

Der Koks- und Brikettmarkt ist, was Nachfrage und 
Versand anbelangt, unverändert. Eine größere Anzahl 
Abschlüsse laufen in kurzer Zeit ab und werden voraus­
sichtlich auf den Grundpreis von 20 Fres. für Hochofen­
koks erneuert werden. Eine Sommerprämie wird nicht 
bewilligt.

Die Marktlage im Loire- und Cenfre-Bezirk läßt immer 
noch zu wünschen übrig. Auf den meisten Zechen wird 
nur 5 Tage in der Woche gearbeitet.

Die Preise sind zur Zeit folgendermaßen:

Nord und Pas-de-Calais.

D. S t a b e i s e n :

Fett Halbfett
Frcs. Frcs.

pro 1000 leg
Stückkohle 18 cm und mehr . — 2 0 ,—

„ 8 — 18 „ . . . . — 2 1 -
Tetes de moineaux (gewaschen) — 2 4 , -
Gesiebte 5 c m ................................. 2 1 - —

„ 15 m m ........................... 2 0 , - 25 ,50
Förderkohle (Industrie)

3 0 — 35 pCt. Stücke 1 6 — 20 1 6 ,—
2 0 - 2 5  „ „ 1 3 — 15 1 5 , -
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Feinkohle 40
15

mm

Fett Halbfett
K rcs . F r c s .

pro 1000 kg
1 2 — 15 1 5 , -
11 —  14 13, —

10, — 8 , -
1 4 — 17 16, —

2 3 , - 2 7 , -
1 4 — 17 16, —

— 2 6 , -
2 5 , -
2 4 , - —

2 3 , - —

1903  
a) 400  b) 405  
a) 400  b) 406  
u, a. beteiligt

Staubkohle (für Koks) . .
Kesselkohle 1 0 /3 0  (gewaschen)
Nüsse 1 8 /3 0  „
Schmiedekohle .,
Marinebriketts 5 pCt. Asche
Brechkoks.......................................
Koks für Zuckerfabriken . .
G ießereikoks.................................

Z i n k m a r k t .  Von P a u l  Sp e i e r .  B r e s l a u ,  Ende 
Juli. Ko h z i n k .  Die Preise unterlagen im allgemeinen nur 
unwesentlichen Schwankungen und die Grundstimmung war 
ziemlich fest. Für gute gewöhnliche Marken werden 24 J l  
und für Spezialmarken 2 4 .6 0 — 2 4 . 8 5 ^  für je 50 Kilogramm 
frei Waggon Breslau gefordert und bezahlt. Die Notiz 
in London bewegte sich zwischen 2 3 .1 7 .6  Lstrl. bis
24.7 .6  Lstrl. und schließt flauer mit 23 . 15  Lstrl. New- 
york 5 .30 c. Es stellten sich die Preise a) nach der
alten, b) nach der neuen Methode für 1000  Kilogramm ab 
Oberschlesien:

1905  1904
Quart, a) 460 b) 46 8  a) 410  b) 416
Quart, a) 440  b) 4 5 4  a ) 4 1 0  b) 421
Am Empfange aus Deutschland waren 

im ersten Halbjahr in Dz. :
1905  

102 226  
86 638  
29 729 
27  227  
11 961  

7 744  
6 843  
6 796  
4 735 
9 678
ersten Halbjahr 1905  gegen 

den gleichen. Zeitraum des Vorjahres um 1900  Tonnen 
niedriger, während sich die Einfuhr um 335 7 Tonnen höher 
stellte. Der bessere Inlandkonsum vermochte das schlechtere 
Exportgeschäft annähernd auszugleichen. Die Ausfuhr 
nach Japan ist beständig gestiegen, dagegen zeigt die 
Ausfuhr nach Großbritannien seit einigen Jahren ständig 
fallende Ziffern, diese Minderausfuhr Deutschlands —  abge­
sehen von dem Jahre 1900,  in welchem 18 497  Tons 
amerikanisches Zink nach Europa geführt wurden —  dürfte 
vorzugsweise Belgien gedeckt haben. Großbritannien führte 
im ersten Halbjahre ein 42  215  Tons gegen 44  415  und 
43 493 in dem gleichen Zeiträume der Vorjahre. Der 
Ausfuhrwert betrug im ersten Halbjahre 13 822  000 J t  
gegen 14 683 000 Ji.

Z i n k b l e c h .  Der Preis wurde am 15. Juli seitens 
des Verbandes um 0 .50  A l  für 100 Kilogramm erhöht. 
Die Ausfuhrpreise bieten nach wie vor wenig Rechnung. 

Am Empfange waren unter anderen beteiligt in Dz . : 
1905  1904  1903

29 502  35 213 25 039
15 335 12 304  4 675

6 980  6 4 32  7 013
6 797  4 834 4 474

1.
o

Großbritannien . 
Österreich-Ungarn 
Rußland .
Japan
Italien . .
Frankreich . 
Niederlande . 
Norwegen . .
China . . . .  
Schweden

Die Ausfuhr war im

1904  
120 329  

87 628  
44  899  

9 784  
14 474  
12 970  
'9  049  
6 607  

500  
6 994  

Halbjahr

1903  
145 484  

72 258  
34  676  

7 755  
10 084  
13 576  

7 727 
654  
2 2 2  

5 352

Großbritannien 
Japan . .
Dänemark . 
Italien . .

Der Ausfuhrwert betrug im 1. Halbjahr er. 4 163 000  J i  
gegen 3 989  000 A l  im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Zi uker z .  Die Einfuhr fremdländischer Erze ist in 
ständigem Steigen begriffen. Unter Berücksichtigung der 
Wiederausfuhr verblieben in Deutschland im ersten Halbjahr er. 
411 694  Dz. gegen 246  612  in 1904  und 62 907  in 
1903 . Den Hauptanteil an dieser Versorgung haben der 
Australbund mit 197 126 Dz gegen 131 745, Spanien 
mit 135 731 gegen 49 266, es folgen daun mit kleineren 
Mengen China, Amerika. Algerien. Schweden, Italien, 
Griechenland und Frankreich. Der Wert des in Deutsch­
land verbliebenen Zinkerzes betrug im 1. Halbjahr 
4 31 4  000 Mk. gegen 2 552  000 Mk. und 9 6 4  000  im 
gleichen Zeitraum der Vorjahre.

Z i n k s t a n b .  Stimmung und Preis unverändert. Vom 
Ausland lag etwas bessere Nachfrage vor, doch boten die 
limitierten Preise nur selten Rechnung.

Die Ein- und Ausfuhr Deutschlands betrug von 
Januar bis einschließlich Juni ds. Jrs. in Dz . :

E i n f u h r A u s f u h r

1 9 0 4 1 9 0 5 1 9 0 4 1 9 0 5

R o h z i n k  . . . . 101 5 8 0 1 3 5  159 3 2 4  1 9 7 3 0 5  1 98
Z i n k b le c h  . . . . 7 5 4 2 3 9 8 2  4 3 3 8 5  8 2 7
B r u c h z in k  . . . . 9  3 8 8 11 9 9 3 2 0  6 7 3 2 1 8 5 0
Z i n k e r z ............................ 4 3 9  4 5 9 6 0 8  6 1 1 1 9 2  8 4 7 1 9 0  9 1 7
Z in k w e iß ,  Z in k ­

s t a u b  u s w . . . . 2 9  7 3 7 3 2  6 7 7 9 0  8 6 2 8 9  541
L i th o p o n e  . . . . 9 9 2 3  7 0 7 3 6  9 6 3 3 4  8 4 8

M e t a l l m a r k t  ( L o n d o n ) .

N o t i e r u n g e n  v o m  2 9 .  J u l i  b is  4 . A u g u s t  1 9 0 5 .

Kupfer, G.H. . 6 7 A. 15 s. —  d. bis 69 L. —  s.
3 Monate . . 68 „ -  „ „ 69 „ 5 „

Zinn, Straits 1 4 9 , , - , , V „ 152 „ ■ »
3 Monate . . 147 „ 10 „ » „ 150 „ 10 „

Blei, weiches fremd. 13 » 7 „ 6 ,> » 14  „ »
englisches . . 14 „ 5 „ 6 „ „ 14 „ 10 „

Zink, G.O.B . . 23 „ 15 „ „ 2 4 , , 2 „
Sondermarken 24 „ 15 „ V » » n

N o t i e r u n g e n  a u f  d e m  e n g l i s c h e n  K o h l e n -  u n d  

F r a c h t e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-upon-Tyne). 

Notierungen vom 27. Juli bis 2. August.

K o h 1 e n m a r k t.
Beste northumbrische 1 ton

Dampfkohle . . 9 s. 4 y 24. bis 9 s.
Zweite Sorte . . . 8 „ 3 „ „ 8 „
Kleine Dampf kohle . 4  „ 9 „ „ 5 „
Durham-Gaskohle . . 7 „ 9 „ „ 8 „
Bunkerkohle, ungesiebt 7 s .7 y 2tf. bis 8 s. 
Exportkoks . . . . —  „ —  „ „ —  „
Hochofenkoks . . . 15 „ 6 „ „ —  „

d. f. ob .
»  »
n  »
» v
d. f.o.b.

„ f.a.Tees

F r a c h t e n m a r k t .
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Patentbcricht.
( D ie  f e t t g e d r u c k t e  Z i f fe r  b e z e ic h n e t  d ie  P a t e n t k l a s s e . )

A n m e l d u n g e n ,
d ie  w ä h r e n d  z w e ie r  M o n a te  in  d e r  A u s l e g e h a l le  d e s  K a is e r l i c h e n  

P a t e n t a m t e s  a u s l i e g e n .

Y o m  2 4 . 7 . 0 5  a n .

l a .  B . 3 5  7 3 4 . H y d r a u l i s c h e  S ie b s e t z m a s c h in e .  F r i t z  
B a u m , H e r n e  i. W . 17 . 11. 0 3 .

1 a .  H . 3 2  8 2 4 . U n te r w a s s e r p u m p e .  C . H a b e r  u . J .  W . 
S c l i i r r e y ,  R a m s b e c k  i .  W . 16 . 4 . 0 4 .

11b. G . 2 0  6 1 8 . M a g n e t i s c h e  S c h e id e v o r r ic h tu n g ,  b e i  w e lc h e r  
d a s  G u t  ü b e r  e in e n  g e n e ig t e n ,  s ic h  d r e h e n d e n  R u n d t i s c h  m i t  
r a d i a l  in  d ie  T is c h f lä c h e  m i t  d ie s e r  o b e u  b ü n d ig  e i n g e s e t z t e n  
M a g n e t e n  g e f ü h r t  w i r d .  G ö p p in g e r  M a g n e t f a b r ik  C a r l  S c h o ll ,  
G ö p p in g e n ,  W ü r t t .  2 5 . 11 04 .

4 a .  P .  16 2 1 2 . G r u b e n la m p e  m i t  in n e r e m  L a m p e n t o p f  
u n d  ä u ß e r e m  S c h u tz m a n te l .  E m i l  P i e p e n b r in k ,  D o r tm u n d ,  
K a i s e r s t r .  7 2 . 2 7 . 6. 0 4 .

5  b .  A . 11 6 3 6 . A n t r ie b  f ü r  S to ß b o h r m a s c h in e n ,  b e i  
w e lc h e n  z w is c h e n  d e r  K u r b e lw e l l e  u n d  d e r  B o h r s t a n g e  F e d e r n  
a n g e o r d n e t  s in d .  T h o m a s  E d g a r  A d a m s , C le v e la n d ,  V . S t .  A . ;  
Y e r t r . : F r a n z  S c h w e n te r l e y ,  P a t . - A n w . ,  B e r l in  W . 66. 2 4 . 5 . 0 4 .

5 d .  A . 10  8 9 9 . K r ü m m e r  f ü r  R o h r l e i t u n g e n ,  b e i  d e m  
d u r c h  d a s  F ö r d e r g u t  e in  S c h u tz  d e r  W a n d u n g e n  e r z i e l t  w i r d .  
A r m a t u r e n -  u . M a s c h in e n f a b r ik  „ W e s t f a l i a “ A k t . - G e s . ,  G e ls e n ­
k i r c h e n .  1 9 . 4 . 0 4 .

1 0  b .  K . 2 8  9 5 6 . B i n d e m i t t e l  f ü r  d ie  B r i k e t t i e r u n g  v o n  
K o k s , S te in k o h le ,  f ü r  s ic h  n i c h t  b r i k e t t i e r b a r e r  B r a u n k o h l e  u . 
d g l .  a u f  k a l t e m  W e g e ;  Z u s . z . A n m . K . 2 7  3 9 7 . C . K u lm iz
G . m . b . H .,  I d a -  u . M a r i e n h ü t t e  b . S a a r a u  i. S c h le s .  6. 1 2 .  0 4 .

3 8  b .  K . 2 7  8 6 9 . V o r r i c h t u n g  z u m  I m p r ä g n i e r e n  u n d  
F ä r b e n  v o n  H o lz . G e o r g  K r ö n ,  K o p e n h a g e n ;  V e r t r . :  
R .  D e iß l e r ,  D r .  G . D ö l ln e r  u . M . S e i le r ,  P a t . - A n w ä l t e ,  
B e r l i n  N W . 6. 15 . 8. 0 4 .

3 8  h .  K . 2 9  3 0 5 . V o r r i c h t u n g  z u m  I m p r ä g n i e r e n  u n d  
F ä r b e n  v o n  H o lz ;  Z u s . z. A n m . K . 2 7  8 6 9 . G e o r g  K rö n , 
K o p e n h a g e n ;  V e r t r . :  R . D e iß l e r .  D r .  G . D ö l ln e r  u . M . S e i le r ,  
P a t . - A n w ä l t e ,  B e r l in  N W . 6. 3  4 . 0 5 .

4 0  a .  A  10  2 1 4 . V e r f a h r e n  z u r  G e w in n u n g  s ä m t l i c h e r ,  in  
z u s a m m e n g e s e t z te n  E r z e n  e n t h a l t e n e r  M e ta l le ,  w ie  K u p f e r ,  
S i lb e r ,  Z in k , B le i  u . d g l .  J o s e  B a x e r e s  d e  A lz u g a r a y ,  B ro m le y ,  
E n g l . ;  V e r t r . :  M ax  L ö s e r ,  P a t . - A n w .,  D r e s d e n .  3 0 . 7 . 03 .

4 0 c .  K . 2 7  7 3 8 . V e r f a h r e n  d e r  e l e k t r o t h e r m is c h e n  G e ­
w in n u n g  v o n  Z in k  u n t e r  B e n u t z u n g  v o n  C a lc iu m  a l s  R e ­
d u k t i o n s m i t t e l  D r .  K a r l  K a is e r ,  B e r l in ,  M e ie r o t to s t r .  10. 
18 . 7 . 0 4 .

G e b r a u c h s m u s t e r - E i n t r a g u n g e n .

B e k a n n t  g e m a c h t  im  R e ic h s a n z e ig e r  v o m  2 4 . J u l i  1 9 0 5 .

2 0  d .  254 890. R a d s a t z  f ü r  F ö r d e r w a g e n  u n d  a n d e r e  
W a g e n g e s t e l l e ,  m i t  f e s te r  A c h s e  u n t e r  d e m  W a g e n k a s t e n  u n d  
R ä d e r n  m i t  S c h m ie r k a m m e r n ,  a u s  w e lc h e n  d a s  S c h m i e r m a te r ia l  
d u r c h  d ie  g e n u t e t e  N a b e  a u f  d ie  A c h s e  g e l e i t e t  w ir d .  F r i e d r i c h  
O b e r h a g e ,  E s s e n  a  R u h r ,  W a l d t h a u s e n s t r .  4 4 .  7 . 3 . 0 5 .

2 7  b .  2 5 5  903. K o m p r e s s o r ,  d e s s e n  T r i e b w e r k r a h m e n  u n d  
Z y l in d e r  a u s  e in e m  S tü c k  h e r g e s t e l l t  s in d .  M a s c h in e n b a u -  
A n s t a l t  H u m b o l d t  u n d  H e in r i c h  M a y e r ,  K a lk  b  C ö ln .  2 0 . 6. 0 5 .

4 7 g .  255 708. F e d e r b e l a s t e t e s  D o p p e lv e n t i l  f ü r  K o m p r e s s o r e n
u . d g l .  F a .  A . L . G . D e h n e ,  H a l l e  a . S . 8. 6. 0 5 .

6 1  a .  255 709. G e s ic h t s m a s k e  f ü r  A t m u n g s a p p a r a t e  m i t  
R ü c k s c h l a g v e n t i l e n  in  d e r  Z u -  u n d  A b l e i t u n g  u n d  im  A tm u n g s ­
s a c k . S a u e r s to f f f a b r ik  B e r l i n ,  G . m  b  H . ,  B e r l in .  8. 6. 0 5 .

7 8  c .  2 5 5  863. D r e h z ü n d e r  m i t  u n t e r  F e d e r d r u c k  s te h e n d e m  
S c h l a g s t i f t  f ü r  S p r e n g l a d u n g e n  u n d  Z ü n d s c h n ü r e  D r e y s e  & 
C o l le n b u s c h ,  S ö m m e r d a .  2 9 . 5 . 0 5 .

D e u t s c h e  P a t e n t e .

50c. 162 090, v o m  1 9 .  J a n u a r  1 9 0 4 .  E .  J a c o b s

i n  F r a n k f u r t  a .  M . Vorrichtung zur Überführung 
des Mahlgutes bei Kugelmühlen mit getrennten Vor- und 
Nach m ahlräumen.

D a s  in  d e r  e r s t e n  M a h l a b t e i l u n g  a  g e n ü g e n d  z e r k l e in e r t e  
G u t  f ä l l t  d u r c h  d ie  R o s t s c h l i t z e  o d e r  L ö c h e r  d e r  M a h lp l a t t e n  
in  e in e n  g e s c h lo s s e n e n ,  z y l in d r i s c h e n  v o n  e i n e m  v o l le n  B le c h ­
m a n te l  o d e r  v o n  e in e m  S i e b m a n te l  g e b i l d e t e n  S a m m e lr a u m ,

w e lc h e r  d u r c h  z w e i  o d e r  m e h r  s c h r ä g e ,  z u r  A c h s e  d e r  M ü h le  
s c h r a u b e n f ö r m ig  g e s t e l l t e  W ä n d e  c a u s  B le c h  o d e r  d e r g l .  in  
z w e i  o d e r  m e h r  A b te i l e  g e t r e n n t  i s t .  B e i  D r e h u n g  d e r  M ü h le  
w i r d  a l s d a n n  b e i  A n o r d n u n g  e in e s  v o l l e n  B le c h m a n te l s  d a s  
g e s a m te  z e r k l e in e r t e  G u t ,  b e i  A n o r d n u n g  e in e s  S i e b m a n te l s  d e r  
S ie b r ü c k s t a n d  a u f  d e u  s c h r ä g e n  W ä n d e n  c  h e r a b g l e i t e n  u n d  
d u r c h  d ie  i n  d e r  Z w is c h e n w a n d  d e r  b e i d e n  u n m i t t e l b a r  b e n a c h ­
b a r t e n  M a h lk a m m e r n  a  u n d  b  a n g e b r a c h t e n  Ö f f n u n g e n  d  in  d ie  
z w e i te  M a h l a b t e i l u n g  b  ü b e r g e f ü h r t ,  u n d  z w a r  a m  ä u ß e r e n  U m f a n g e .
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4706, vom 25. Februar 1904 . A l f r e d  V a l e n t i n  
C u n n i n g t o n  i n  W i n n i n g t o n ,  G r a f s c h a f t  Che s t e r .  
Verfahren zur Gewinnung und Peinigung von Zink.

U m  Z in k  a u s  B le n d e ,  G a lm e i ,  z i n k h a l t i g e n  K ie s e n  o. d g l .  
zu  g e w in n e n ,  w i l d  d a s  z u  v e r a r b e i t e n d e  E r z  g e m ä ß  d e r  E r ­
f in d u n g  z u e r s t  g e r ö s t e t  u n d  z u  P u l v e r  g e m a h le n .  E n t h ä l t  d a s  
P u lv e r  v ie l  E i s e n ,  so  w i r d  d ie s e s  a u f  i r g e n d  e in e  W e is e  a b ­
g e s c h ie d e n .  A l s d a n n  w i r d  d a s  P u l v e r  in  e in e  s t a r k e  Z i n k ­
c h l o r id lö s u n g  e i n g e b r a c h t ;  e s  b i l d e t  s ic h  a u s  d e m  in  d e m  
P u lv e r  e n t h a l t e n e n  Z in k  u n d  d e m  Z i n k c h lo r i d  s o f o r t  Z in k -  
o x y c h lo r id ,  w e lc h e s  d u r c h  Z u s a t z  e i n e r  g e n ü g e n d e n  M e n g e  S a lz ­
s ä u r e  in  d a s  C h lo r i d  ü b e r g e f ü h r t  w ir d .  D ie  S a l z s ä u r e m e n g e  
m u ß  so  b e m e s s e n  w e r d e n ,  d a ß  d ie  L ö s u n g  a n n ä h e r n d  n e u t r a l  
b le ib t .  D u r c h  s t ä n d i g e n  Z u s a t z  v o n  E r z p u lv e r  u n d  S ä u r e  w ir d  
d e r  P r o z e ß  e in  f o r t l a u f e n d e r .

D a m i t  s ic h  w ä h r e n d  d e s  P r o z e s s e s  k e in e  f e s te n  S tü c k e  
b i ld e n ,  w i r d  d ie  L ö s u n g  s t ä n d i g  u m g e r ü h r t .  A u ß e r d e m  w ir d  
d ie  L ö s u n g  s o b a ld  d e r  P r o z e ß  e tw a s  v o r g e s c h r i t t e n  i s t ,  e r h i t z t .

D a m i t  s ic h  k e in e  S ä u r e d ä m p f e  b i ld e n ,  w i r d  d ie  S ä u r e  u n t e r  
d e r  O b e r f lä c h e  d e r  L ö s u n g  e i n g e f ü b r t .

D ie  L ö s u n g ,  w e lc h e  a u f  d ie  b e s c h r i e b e n e  W e is e  e r h a l t e n  i s t ,  
s c h l ä g t  s ic h  s c h n e l l  n ie d e r ,  w i r d  a b f i l t r i e r t  u n d  d u r c h  E le k t r o l y s e  
o d e r  c h e m is c h e  M i t t e l  v o n  d e m  B le i ,  K u p f e r  u s w . b e f r e i t .

E t w a  v o r h a u d e n e s  A r s e n ik  w i r d  d u r c h  Z u s a t z  e in e r  n e u t r a l e n  
o d e r  a lk a l i s c h e n  L ö s u n g  v o n  f r i s c h  a u s g e f ä l l t e m  E is e n h y d r o x y d  
in  e in e  u n lö s l i c h e  V e r b in d u n g  v o n  E i s e n  u n d  A r s e n ik  
ü b e r g e f ü h r t .

A u s  d e r  v o n  a l l e n  ü b r i g e n  B e s t a n d t e i l e n  b e f r e i t e n  L ö s u n g  
w ird  z u m  S c h lu ß  d a s  Z in k  d u r c h  E l e k t r o l y s e  g e w o n n e n ,  n a c h ­
d e m  s ie , w e n n  e r f o r d e r l i c h ,  e i n g e d a m p f t  i s t .

A n  S te l l e  d e r  S a lz s ä u r e  k a n n  S c h w e f e l s ä u r e  o d e r  e in e  a n d e r e  
S ä u r e  v e r w e n d e t  w e r d e n ,  f a l l s  e in e  L ö s u n g  d e s  Z in k s a lz e s  d e r  
b e t r e f f e n d e n  S ä u r e  a l s  B a d  v e r w e n d e t  w i r d .

4742, vom 26 . Februar 1904.  T h e  M i n e r s ’ 
S a f e t y  E x p l o s i v e  C o mp a n y ,  Lt d.  i n Lo n d o n  und  
W a l t e r  L e v e t t  in S t a n f o r d l e - H o p e ,  G r a f s c h a f t  
Es s e x .  Sicherheitssprengstoff.

9 5 1'2 T e i le  A m m o n i u m u i t r a t  w e r d e n  e t w a  4 5  M in u te n  b e i  
e 'n e r  T e m p e r a t u r  v o n  e t w a  8 2 °  C  g e m a h le n ,  a l s d a n n  4 7 2  T e i le  
T r i n i t r o n a p h ta l e n  z u g e s e t z t  u n d  d ie  b e i d e n  S to f fe  b e i  d e r  g e ­
n a n n te n  T e m p e r a t u r  e t w a  3 0  M in u te n  g e m a h le n .

F e r n e r  w e r d e n  8 0  T e i l e  N a t r i u m n i t r a t  u n d  2 0  T e i le  
D in i t r o n a p h ta l e n  i n  d e r s e l b e n  W e is e  u n d  u n t e r  d e n s e l b e n  B e ­
d in g u n g e n  i n n i g  g e m is c h t .

S o b a ld  d ie  b e id e n  M is c h u u g e n  e r k a l t e t  s in d ,  w e r d e n  s ie  
e in z e ln  g e m a h le n  u n d  g e s i e b t  u n d  j e  n a c h  d e r  g e w ü n s c h te n  
W i r k u n g  im  V e r h ä l t n i s  1 : 2 ,  1 : 1  o d e r  2  : 1 i n n i g  m i t  e i n a n d e r  
g e m is c h t .  A V ird d ie  M is c h u n g  z B . im  V e r h ä l t n i s  1 : 2  g e w ä h l t ,  
so  e n t h ä l t  d e r  f e r t i g e  S p r e n g s to f f :

1 7 ,  T e i le  T r i n i t r o n a p h t a l e n
1 3 V 2 » D in i t r o n a p h t a l e n
3 1 V2 » A m m o n i u m n i t r a t
5 3 Y 2 » N a t r i u m n i t r a t .

P a t e n t e  d e r  V e r .  S t a a t e n  A m e r i k a s .

781241, vom 31. Januar 1905.  W i l l i a m  Char l e s  
S t e p h e n s  in C a mb o r n e ,  England. Steuerung für 
Gesteinhohrmaschinen.

I n  d e n  W a n d u n g e n  d e s  S l e u e r g e h ä u s e s  s in d  K a n ä l e  f 2 f 3 
v o rg e s e h e n , w e lc h e  i n  V e r b in d u n g  m i t  d e m  S te u e r s c h i e b e r  d ie  
b e id e n  E n d r ä u m e  d e s  G e h ä u s e s  a b w e c h s e l n d  m i t  d e m  Z u f ü h r u n g s ­
k a n a l  f 1 f ü r  d a s  D r u c k m i t t e l  in  V e r b i n d u n g  b r in g e n .  F e r n e r  
s te h e n  d ie  b e id e n  E n d r ä u m e  d e s  S t e u e r g e h ä u s e s  v e r m i t t e l s  j e  
z w e ie r  K a n ä le  i  b e z w . i 1 m i t  B o h r u n g e n  j  b e z w . j 1 d e r  Z y l in d e r ­
w a n d u n g  in  V e r b in d u n g ,  v o r  d e n e n  V e n t i l k l a p p e n  m  b e z w . m 1 
0. d g l .  a n g e o r d n e t  s in d ,  d ie  a n  e in e m  d r e h b a r e n  z w e ia r m ig e n  
H e b e l  b e f e s t i g t  s in d ,  u n d  in  d e n  Z y l i n d e r  h i n e i n r a g e n .  D e n  
B o h r u n g e n  j  j 1 g e g e n ü b e r  i s t  d e r  Z y l in d e r  m i t  A u s p u f f ö f f n u n g e n  
v e r s e h e n .  D e r  S t e u e r s c h i e b e r  b e s i t z t  e in e  m i t t l e r e  R in g n u t ,  
w e lc h e  d ie  z u  d e n  E u d e n  d e s  A r b e i t s z y l in d e r s  f ü h r e n d e n  
K a n ä le  g  g 1 a b w e c h s e ln d  m i t  d e r  E i n s t r ö m u n g s ö f f n u n g  in  V e r ­
b in d u n g  b r i n g t ,  u n d  z w e i  s e i t l i c h e n  A u s s p a r u n g e n ,  w e lc h e  d ie  
K a n ä le  g  g 1 a b w e c h s e ln d  m i t  d e m  A u s p u f f  v e r b i n d e t .  D e r  
A r b e i t s k o lb e n  b e s i t z t  e in e  r i n g f ö r m i g e  E i n d r e h u n g .  D ie  S t e u e r u n g  
w i r k t  b e i  d e r  A n n a h m e ,  d a ß  A r b e i t s k o l b e n  u n d  S te u e r s c h i e b e r  
d ie  d a r g e s t e l l t e  L a g e  h a b e n ,  w ie  f o l g t :  D a s  D r u c k m i t t e l  t r i t t

E n g lisch e  P a te n te .

782235, v o m  14. Februar 1905. A n d r e w  G. 
G u l l b e r g  in N e w  Y o r k .  Probenehmer für Erze.

U n t e r h a l b  d e r  M ü n d u n g  4 d e r  S c h ü t t r i n n e  e in e s  E l e v a t o r s  
i s t  e in  f e s t e r  T r i c h t e r  3  u n d  u n t e r  d ie s e n  e in  u m  Z a p f e n  5 
d r e h b a r e r  T r i c h t e r  7  a n g e o r d n e t .  D e r  T r i c h t e r  7 m ü n d e t  in  
e in e n  m i t  z w e i A u s t r i t t s ö f f u u n g e n  8 u n d  9 v e r s e h e n e n  S c h ü t t ­
r u m p f  10 , v o n  d e n e n  d ie  O e f f n u n g  9  z u m  E n t n e h m e n  d e r  
P r o b e n  d i e n t .  D e r  e in e  d e r  D r e h z a p f e n  5  d e s  T r i c h t e r s  7 
t r ä g t  e in e  K u r b e l  1 1 , d ie  d u r c h  e in e  Z u g s t a n g e  12  m i t  e in e m  
u m  e in e n  Z a p fe n  14  d r e h b a r e n  H e b e l  13  v e r b u n d e n  i s t .  
L e t z t e r e r  b e s i t z t  e in e  h a l b k r e i s f ö r m ig e  A u s s p a r u n g ,  in  w e lc h e  
e in  a u f  e i n e r  W e l le  16  a n g e o r d n e te s  E x z e n te r  17 e i n g r e i l t .  D ie  
W e l le  16  t r ä g t  a u f  ih r e m  a n d e r e n  E n d e  e in e n  z w e ia r m ig e n  
H e b e l ,  w e lc h e r  in  d ie  B a h n  v o n  a u f  e i n e r  S c h e ib e  2 0  a n ­
g e o r d n e t e n  B o lz e n  2 1  u n d  2 1 1 h i n e i n r a g t .  D ie  a u f  e in e r

W e l le  19 b e f e s t i g t e  S c h e ib e  2 0  w i r d  v e r m i t t e l s  e in e s  K ie m e n ­
t r i e b e s  i n  d e r  P f e i l r i c h t u n g  i n  U m d r e h u n g  v e r s e t z t ,  u n d  t r ä g t  
a n  i h r e m  U m f a n g e  g l e i c h m ä ß i g  v e r t e i l t  B o h r u n g e n  2 2 , in  
w e lc h e  d e r  B o lz e n  2 1 1 v e r m i t t e l s  e i n e r  S c h r a u b e  e i n g e s e t z t  
w e r d e n  k a n n ,  u n d  d e n  B o lz e n  2 1 . D ie  V o r r i c h t u n g  w i r k t  in  
d e r  W e is e ,  d a ß  d e r  B o lz e n  2 1 1 d u r c h  M i tn a h m e  d e s  e in e n  
A r m e s  d e s  a u f  d e r  W e l le  1 6  a n g e o r d n e t e n  H e b e l s  d ie  W e l le  
u n d  d a m i t  d a s  E x z e n te r  17 d e r a r t  d r e h t ,  d a ß  d e r  T r i c h t e r  7 
v e r m i t t e l s  d e s  H e b e l s  1 3 , d e r  Z u g s t a n g e  12  u n d  d e r  K u r b e l  11 
so  g e d r e h t  w i r d ,  d a ß  d a s  G u t  d u r c h  d ie  f ü r  d ie  P r o b e e n t n a h m e  
b e s t i m m t e  O e f fn u n g  9  a b g e f ü h r t  w i r d .  B e i  d e r  w e i t e r e u  
D r e h u n g  d e r  S c h e ib e  2 0  t r i f f t  d e r  B o lz e n  2 1  d e n  a n d e r e n  A r m  
d e s  a u f  d e r  W e l le  16  s i t z e n d e n  H e b e l s  u u d  d r e h t  d ie  W e l le  
u n d  d a m i t  d a s  E x z e n te r  17  d e r a r t ,  d a ß  d e r  T r i c h t e r  7 i n  d ie

hinterd u r c h  d e n  K a n a l  
v o r w ä r t s .  S o b a ld  d e r  
u n d  d ie  K la p p e  m 1 a u f  d ie

h a t ,  s t r ö m t  d a s  D r u c k m i t t e l  a u s  d e m  K a u m  v o r  d e n  S t e u e r ­
s c h ie b e r  d u r c h  d ie  K a n ä le  i ,  d ie  B o h r u n g  j  u n d  d ie  i n  d e r  
W a n d u n g  d e s  A r b e i t s z y l in d e r s  v o r g e s e h e n e  A u s p u f fö f fn u n g  in s  
F r e i e .  D a s  d u r c h  d e n  K a n a l  l 2 h i n t e r  d e n  S te u e r s c h ie b e r  
s t r ö m e n d e  D r u c k m i t t e l  k o m m t  j e t z t  z u r  W i r k u n g ,  - b e w e g t  d e n  
S t e u e r s c h i e b e r  in  d ie  a n d e r e  E n d l a g e  u n d  v e r b i n d e t  so  d e n  
K a n a l  g 1 m i t  d e m  A u s p u f f  u u d  d e n  K a n a l  g  m i t  d e r  E i n t r i t t s ­
ö f fn u n g  f 1 f ü r  d a s  D r u c k m i t t e l .  D e r  A r b e i t s k o lb e n ,  d e r  i n ­
z w is c h e n  in f o lg e  d e r  i h m  d u r c h  d a s  D r u c k m i t t e l  e r t e i l t e n  
l e b e n d ig e n  K r a f t  s e in e  v o r d e r e  E n d l a g e ' e r r e i c h t  h a t ,  w i r d  j e t z t  
z u r ü c k g e t r ie b e n .  S o b a ld  d ie  V e D ti lk la p p e  m 1 v o n  d e m  K o lb e n  
f r e ig e g e b e n  u n d  d ie  K la p p e  m  g e s c h lo s s e n  i s t ,  s t r ö m t  d a s  
D r u c k m i t t e l  a u s  d e m  R a u m  h i n t e r  d e n  S te u e r s c h ie b e r  d u r c h  
d ie  K a n ä le  i 1, d ie  B o h r u n g  j 1 u n d  d u r c h  d e n  A r b e i t s z y l in d e r  
in s  F r e i e ;  d a s  d u r c h  d e n  K a n a l  f 3 t r e t e n d e  D r u c k m i t t e l  w i r f t  
in f o lg e d e s s e n  d e n  S te u e r s c h ie b e r  n a c h  h i n t e n  u n d  d a s  S p ie l  
b e g i n n t  v o n  n e u e m .



Nr. 31 . -  1 0 1 4  - 5. A ugust 1905.

J ffag e  g e d r e h t  w ir d ,  in  d e r  d a s  G u t  d u r c h  d ie  
- o  d e s  S c h ü t t r u m p f e s  10 a b g e f ü h r t  w ird .  D u r c h  V e r ­
d e s  B o lz e n s  21  a n  d e m  U m f a n g  d e r  S c h e ib e  k a n n  d ie  

^ e m e n g e  b e l i e b i g  g e r e g e l t  w e r d e n .
782 259, v o m  1 4 .  F e b r u a r  1 9 0 5 .  C l y d e  S .  M a s o n  

i n  B u f f a l o ,  N e w  Y o r k .  Koksofen.
D ie  E r f i n d u n g  b e z ie h t  s ic h  a u f  s o lc h e  K o k s ö fe n ,  b e i  d e n e n  

z w is c h e n  d e n  e in z e ln e n  O e fe n  d u r c h  e in e  s e n k r e c h te  W a n d  2 7  in  
z w e i  T e i le  g e t e i l t e  H e iz k a n ä le  a n g e o r d n e t  s in d ,  in  w e lc h e n  d a s  
a b w e c h s e ln d  a u s  D ü s e n  11 u n d  12  e i n s t r ö m e n d e  G a s  u n t e r  d e m  
Z u t r i t t  v o n  L u f t  v e r b r a n n t  w ird ,  d ie  a b w e c h s e ln d  a u s  d e n  
K a n ä le n  17 b e z w . 18  u n d  d e n  G e n e r a to r e n  19  b e z w . 2 0  d u r c h  
O e f f n u n g e u  2 2  in  d ie  H e iz k a n ä le  e i n t r i t t .  G e m ä ß  d e r  E r f i n d u n g  
s in d  o b e r h a lb  d e r  s e n k r e c h te n  K a n ä l e  2 3 , w e lc h e  d ie  h e i ß e n  
G a s e  d u r c h s t r e i c h e n ,  m e h r e r e  w a g e r e c h te  K a n ä l e  2 4 , 2 5 , 2 6  a n ­
g e o r d n e t .  D ie  d ie s e  K a n ä le  b i l d e n d e n  Z w is c h e n w ä n d e  2 8  u n d  
2 9  b e s i t z e n  D u r c h t r i t t s ö f f n u n g e n  3 0 , d ie  d u r c h  S c h ie b e r  3 1  v e r ­
m i t t e l s  e in e s  d u r c h  d ie  S c h a u ö f fn u n g e n  3 2  e in g e f ü h r t e n  H a k e n s  3 3  
m e h r  o d e r  w e n ig e r  g e s c h lo s s e n  w e r d e n  k ö n n e n . A n g e n o m m e n ,  
d a s  G a s  t r i t t  d u r c h  d ie  D ü s e n  11 in  d e n  H e iz k a n a l ;  d ie  L u f t

w i r d  a l s d a n n  d e r a r t  g e s t e u e r t ,  d a ß  s ie  d u r c h  d e n  K a n a l  17 , d e n  
G e n e r a t o r  19 u n d  d ie  O e f fn u n g e n  2 2  d e s  l i n k e n  T e i le s  d e s  H e iz -  
k a n a le s  in  d ie s e n  e i n t r i t t .  D ie  h e i ß e n  V e r b r e n n u n g s g a s e  d u r c h ­
z ie h e n  a l s d a n n  in  d e r  P f e i l r i c h t u n g  d ie  s e n k r e c h t e n  u n d  w a g e ­
r e c h t e n  K a n ä le ,  z u e r s t  l i n k s  u n d  d a n n  r e c h t s  v o n  d e r  S c h e id e ­
w a n d  2 7 , t r e t e n  d u r c h  d ie  O e f fn u n g e n  2 2  d e s  r e c h t e n  T e i le s  in  
d e n  G e n e r a to r  2 0  u n d  v e r l a s s e n  d ie s e n  d u r c h  d e n  K a n a l  18 . 
S o b a ld  d e r  G e n e r a t o r  2 0  g e n ü g e n d  e r h i t z t  i s t ,  w i r d  d e r  G a s ­
s t r o m  d u r c h  d ie  D ü s e n  12  u n d  d ie  L u f t  in  d e r  d e r  P f e i l r i c h t u n g  
e n t g e g e n g e s e t z t e n  R i c h t u n g  d u r c h  d e n  G e n e r a t o r  2 0  in  d ie  
H e iz k a n ä le  e i n g e f ü h r t ,  u u d  d ie  h e i ß e n  V e r b r e n n u n g s g a s e  v e r ­
la s s e n  d ie  H e iz k a n ä le  d u r c h  d e n  G e n e r a t o r  19  u n d  d e n  K a n a l  17 . 
D u r c h  d ie  v e r s c h i e d e n e n  w a g e r e c h te n  K a n ä le  2 4 , 2 5  u n d  2 6  s o ll  
e in e  b e s s e r e  A u s n u t z u n g  d e r  h e i ß e n  G a s e  e r z i e l t  w e r d e n .

782 425, v o m  1 4 .  F e b r .  1 9 0 5 .  F r e d  C.  S t e v e n s o n  

u n d  C h a r l e s  E .  H e f t  i n  G r a n t s  P a s s ,  O r e g o n .  

Vorrichtung zum Ausscheiden der Goldteilchen aus gold­
haltigem Sand,

I n  e in e m  B le c h z y l in d e r  A , d e r  e in e r s e i t s  m i t t e l s  e i n e r  m i t  
L ö c h e r n  k  v e r s e h e n e n  K a p p e  k  a u f  e in e m  Z a p f e n  k '  e in e s  L a g e r ­
b o c k e s  Y ' g e l a g e r t  i s t ,  a n d e r e r s e i t s  v e r m i t t e l s  e in e s  R in g e s  L '  
a u f  in  e in e m  L a g e r b o c k  Y  g e l a g e r t e n  L a u f ro l le n  M  a u f r u b t  u n d  
d e r  v e r m i t t e l s  e in e s  Z a h u r ä d e r v o r g e l e g e s  v o n  d e r  i n  L a g e r n  N  
g e l a g e r t e n  W e l le  D  a u s  i n  D r e h u n g  v e r s e t z t  w ir d ,  s in d  z w e i 
d u r c h lo c h te  H o h lz y l iu d e r  B  u n d  C  v o n  v e r s c h i e d e n e m  D u r c h ­
m e s s e r ,  d ie  d u r c h  e in e  Z w is c h e n w a n d  b 1 v o n e in a n d e r  g e t r e n n t  
s in d ,  a n g e o r d n e t .  D ie  Z y l in d e r  B  u n d  C  s in d  v e r m i t t e l s  d e r  
N a b e n  u n d  A rm e  b  a u f  d e r  in  L a g e r b ö c k e n  N  g e l a g e r t e n ,  d u r c h  
e in e  R ie m s c h e ib e  E  in  D r e h u n g  v e r s e t z te  A c h s e  D  b e f e s t i g t .  
D ie  D r e h r i c h t u n g  u n d  d ie  G e s c h w in d ig k e i te n  d e r  in e in a n d e r  a n ­
g e o r d n e t e n  Z y l in d e r  s in d  v e r s c h i e d e n  u n d  z w a r  m a c h e n  d ie  
in n e r e n  Z y l in d e r  e t w a  3 0 0  U m d r e h u n g e n  in  d e r  M in u te ,  w ä h r e n d  
d e r  ä u ß e r e  Z y l in d e r  in  d e r s e lb e n  Z e i t  4 0 — 6 0  U m d r e h u n g e n  
m a c h t .  A n  d e r  I n n e n w a n d u n g  d e s  ä u ß e r e n  Z y l in d e r s  A  s in d  
r i n g f ö r m ig e  R ip p e n  a  b e f e s t i g t  u n d  i n  d e r  M ü n d u n g  d e s  in n e r e n  
Z y l in d e r s  B  i s t  e in  V e n t i l a t o r  J '  a n g e o r d n e t ,  w e lc h e r  a u f  e in e r  
h o h le n  W e lle  J  b e f e s t i g t  i s t ,  d ie  v o n  d e r  W e lle  D  a u s  v e r m i t t e l s

e in e s  d o p p e l t e n  R i e m e n t r i e b e s  in  D r e h u u g  v e r s e t z t  w i r d .  I n  
d e m  Z y l in d e r  A  w i r d  v o r  d e n  R ip p e n  a  Q u e c k s i lb e r  e i n g e f ü l l t  
u n d  d e r  g o l d h a l t i g e  S a n d  w ir d  d e m  in n e r e n  Z y l in d e r  C  d u r c h  
e in e  R in n e  O ' v o n  e in e m  B e h ä l t e r  a u s  z u g e f ü h r t ,  d e s s e n  S ie b  O "  
d a d u r c h  in  h i n -  u u d  h e r g e h e n d e  B e w e g u n g  g e s e t z t  w ir d ,  d a ß  
d e r  e in e  A r m  e in e s  m i t  d e m  S ie b  v e r b u n d e n e n ,  u m  e in e n  
Z a p fe n  v  s c h w in g e n d e n  W i n k e lh e b e l s  U  v o n  V o r s p r ü n g e n ,  d ie  
a u f  d e m  M a n te l  d e s  Z y l in d e r s  A  a n g e o r d n e t  s in d ,  a n g e h o b e n  u n d

fa l le n  g e la s s e n  w i r d .  D a s  G u t  f ä l l t  d u r c h  d ie  O e f fn u n g e n  d e s  
Z y l in d e r s  C  fe in  v e r t e i l t  in  d e n  Z y l in d e r  A , in  d e m  v e r m i t t e l s  
d e s  s a u g e n d  w i r k e n d e n  V e n t i l a t o r s  J '  e in  s t a r k e r  L u f t s t r o m  e r ­
z e u g t  w ir d ,  w e lc h e r  d e n  S a n d  a u f w i r b e l t ,  s o d a ß  d ie  s c h w e r e r e n  
G o ld te i lc h e n  s ic h  a u f  d e m  Q u e c k s i lb e r  a b l a g e r n  u n d  a m a lg a m ie r e n .  
S o ll  d a s  A m a l g a m i e r - V e r f a h r e n  m i t  H ü l f e  e in e s  d u r c h  e i n R o h r P  
in  d e n  Z y l in d e r  g e f ü h r t e n  W a s s e r s t r o m e s  a u f  n a s s e m  W e g e  
a u s g e f ü h r t  w e r d e n ,  so  w i r d  d e r  V e n t i l a t o r  u m g e s t e u e r t ,  s o d a ß  
e r  e in e n  L u f t s t r o m  d u r c h  d e n  Z y l in d e r  A  b l ä s t .  D ie s e r  L u f t s t r o m  
t r i t t  d u r c h  d ie  O e f fn u n g e n  d e s  Z y l in d e r s  B  a u s ,  t r i f f t  d ie  O b e r ­
f lä c h e  d e s  W a s s e r s ,  w i r b e l t  d ie s e s  u n d  d e n  in  ih m  e n t h a l t e n e n  
S a n d  a u f  u n d  g i b t  d e n  G o ld te i lc h e n  G e le g e n h e i t ,  s ic h  a b z u s e tz e u  
u n d  zu  a m a lg a m ie r e n .

782429, v o m  1 4 .  F e b r u a r  1 9 0 5 .  R o b e r t  T e m p l e  

i n  D e n v e r ,  C o l o r a d o .  Umsatz Vorrichtung für Gestein­
hohrmaschinen.

D ie  in  d e r  ü b l i c h e n  W e is e  i n  e i n e r  M u t t e r  f  d e s  A r b e i t s ­
k o lb e n s  g e f ü h r t e  U m s e tz s p i n d e l  g  i s t  m i t  d e r  e in e n  H ä l f t e  h  
e in e r  in  e i n e r  A u s s p a r u n g  d e s  Z y l iu d e r d e c k e l s  b  u n g e o r d n e t e n  
K la u e n k u p p lu n g  v e r b u n d e n ,  d e r e n  a n d e r e  H ä l f t e  i  v e r m i t t e l s  
e in e r  M u t t e r  1 d e r a r t  g e g e n  e in e  e l a s t i s c h e  A u f l a g e  k  e in e r  a u f  
d e m  Z y l in d e r d e c k e l  v e r s c h r a u b t e n  P l a t t e  c  g e p r e ß t  w i r d ,  d a ß  
s ie  s ic h  w ä h r e n d  d e s  K o lb e n h u b e s  n i c h t  d r e h e n  k a n n .  D ie  
K u p p lu n g s h ä l f t e  h  h a t  in  d e r  A u s s p a r u n g  d e s  Z y l in d e r d e c k e ls  
a c h s i a le s  S p ie l  u n d  s t e h t  u n t e r  d e r  W i r k u n g  v o n  S c h r a u b e u -  
f e d e r u  m , d ie  b e s t r e b t  s in d ,  d i e  K u p p l u n g s h ä l f t e n  g e g e u e in d e r  
z u  d r ü c k e n .  B e im  B e g in n  d e r  V o r s t o ß b e w e g u n g  d e s  A r b e i t s ­
k o lb e n s  w i r d  d ie  U m s e tz s p i n d e l  m i t  d e m  T e i l  h  d e r  K la u e n ­

k u p p lu n g  u n t e r  Z u s a m m e n d r ü c k u n g  d e r  F e d e r n  m , so  w e i t  v o r­
g e z o g e n , d a ß  d ie  K la u e n  b e z w . Z ä h n e  d e r  K u p p lu n g  a u ß e r  
E i n g r i f f  k o m m e n .  A l s d a n n  w i r d  d ie  S p in d e l  g  m i t  d e m  T e i l  h  
d u r c h  d ie  M u t t e r  f d e s  s ic h  o h n e  D r e h u n g  n a c h  l i n k s  b e w e g e n d e n  
A r b e i t s k o l b e n s 'g e d r e h t .  S o b a ld  d a r a u f  d e r  K o lb e n  s e in e n  H u b , 
d . h .  d ie  B e w e g u n g  n a c h  r e c h t s  b e g i n n t ,  w ird  d ie  S p in d e l  m i t  
d e r  K u p p l u n g s h ä l f t e  d u r c h  d e n  A r b e i t s k o l b e n  u u d  d ie  F e d e r n  
e b e n fa l ls  n a c h  r e c h t s  g e d r ü c k t ,  d ie  Z ä h n e  d e r  K u p p l u n g  k o m m e n  
z u m  E i n g r i f f  u n d  d e r  T e i l  h  d e r  K u p p l u n g  m i t  d e r  S p in d e l  
w i r d  f e s tg e h a l t e n .  D e r  A r b e i t s k o l b e n  w i r d  d a h e r  b e i  s e in e m  
w e i t e r e n  H u b  d u r c h  d ie  S p in d e l  g e d r e h t  u n d  h i e r d u r c h  d e r  m i t  
d e r  K o lb e n s t a n g e  v e r b u n d e n e  M e iß e l  u m g e s e t z t .

782 470, v o m  1 4 .  E e b r u a r  1 9 C 5 .  R o b e r t  S c h o r r  

i n  S a n  F r a n c i s c o ,  C a l i f o r n i e n .  Brikettpresse.
I n  e in e m  u m  e in e  f e s te  A c h s e  4  d r e h b a r e n  R a d k r a n z  2  s in d  

r a d i a l e  B o h r u n g e n  1 4  v o r g e s e h e n ,  in  w e lc h e n  m i t  z y l in d r i s c h e n
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K ö p f e n  17  v e r s e h e n e  F o r m s t e m p e l  1 5  g e f ü h r t  s in d .  S e i t l i c h  v o n  
d e m  R a d k r a n z e  i s t  e in  S c h ü t t r i c h t e r  2 0  a n g e o r d n e t ,  a u s  w e lc h e m  
d a s  z u  b r i k e t t i e r e n d e  G u t  in  e in e n  g e s c h lo s s e n e n  in n e r h a l b  d e s  
R a d k r a n z e s  b e f in d l ic h e n  B e h ä l t e r  2 2  f ä l l t .  I n  d ie s e m  i s t  e in  
m i t  N o c k e n  v e r s e h e n e s  R a d  2 3  g e l a g e r t .  V o n  d e n  N o c k e n  d ie s e s  
R a d e s  w i r d  d a s  G u t  i n  d ie  r a d i a l e n  B o h r u n g e n  d e s  R a d k r a n z e s  
g e d r ü c k t .  E i n  a n  d e r  W a n d  d e s  B e h ä l t e r s  2 2  a n g e o r d n e t e r  A b ­
s t r e i c h e r  2 4  s t r e i c h t  d a s  ü b e r s t e l l e n d e  G u t  v o n  d e n  B o h r u n g e n  
a b .  A u f  d e r  A c h s e  4  i s t  e in  K r e i s s e k to r  2 8  v e r s c h r a u b t ,  d e s s e n  
ä u ß e r e r  U m f a n g  s ic h  g e g e n  d e n  in n e r e n  R a d k r a n z  l e g t ,  w ä h r e n d  
a u ß e r h a lb  d e s  R a d k r a n z e s  e in e  L e i t f l ä c h e  18  u n g e o r d n e t  i s t ,  d ie  
s ic h  d e m  R a d k r a n z  a l lm ä h l i c h  n ä h e r t .  F e r n e r  i s t  a u ß e r h a l b  
d e s  R a d k r a n z e s  in  e in e m  u m  e iu e  A c h s e  5  d r e h b a r e n  H e b e l  6 
e in e  S c h e ib e  7 a n g e o r d n e t ,  a n  d e r e n  U m f a n g  s ic h  e in  m i t  e in e r  
N u t  v e r s e h e n e r  L e i t k r a n z  19  a n s c h l i e ß t ,  d e r  s ic h  d e m  R a d k r a n z  
a l lm ä h l ic h  n ä h e r t  u n d  d e s s e n  u n t e r e r  T e i l  3 2  s ie h  e t w a  v o m  
S c h e i te l  d e s  R a d k r a n z e s  a n  a l lm ä h l i c h  w ie d e r  v o m  R a d k r a n z

e n t f e r n t .  D ie  P r e s s u n g  w i r d  z w is c h e n  d e r  ä u ß e r e n  M a n te l f lä c h e  
d e s  K r e i s s e k to r s  2 8  u n d  d e n  F o r m s t e m p e l u  v o r g e n o m m e n  u n d  
d e r  P r e ß d r u c k  d a d u r c h  h e r v o r g e r u f e n ,  d a ß  d ie  P r e ß s t e m p e l  z u e r s t  
d u r c h  d ie  L e i t f l ä c h e n  1 8  u n d  a l s d a n n  d u r c h  d ie  S c h e ib e  7 a l l ­
m ä h l ic h  in  d ie  B o h r u n g e n  h i n e i n g e d r ü c k t  w e r d e n .  N a c h d e m  
d ie  P r e s s u n g  v o l l e n d e t  i s t ,  w e r d e n  d ie  P r e ß s t e m p e l  d u r c h  d ie  
L e i tf lä c h e  19  n o c h  t i e f e r  in  d ie  B o h r u n g e n  g e d r ü c k t  u n d  so  d ie  
f e r t ig e n  B r i k e t t s  a u s  d e n  B o h r u n g e n  g e s to ß e n .  D ie  P r e ß s t e m p e l  
w e rd e n  a l s d a n n  d u r c h  d ie  L e i t f l ä c h e  3 2  a u s  d e n  B o h r u n g e n  e n t ­
f e r n t .  D ie  f e r t i g e n  B r i k e t t s  f a l l e n  ü b e r  e iu e  s c h r ä g e  F l ä c h e  3 0  
a u f  e in  T r a n s p o r t b a n d .  D e r  d ie  S c h e ib e  7 t r a g e n d e  H e b e l  6 
w ir d  v o n  e i n e r  S c h r a u b e  3 4  i n  d e r  a u f r e c h te n  L a g e  g e h a l t e n .  
U m  B e s c h ä d ig u n g e n  d e r  P r e s s e  z u  v e r m e id e n ,  i s t  z w is c h e n  d e m  
K o p f  d e r  S c h r a u b e  3 4  u n d  d e m  H e b e l  6 e in e  F e d e r  a n g e o r d n e t .  
D e r  A n t r ie b  d e s  R a d k r a n z e s  2  e r f o l g t  d u r c h  e in e  R ie m s c h e ib e  13 
v e r m i t t e l s  d e r  Z a h n r ä d e r  12 , 1 0  u n d  8.

BHclierscliau.
Z u r  B e s p r e c h u n g  e i n g e g a n g e n e  B ü c h e r :

(D ie  R e d a k t io n  b e h ä l t  s i c h  e i n e  e i n g e h e n d e  B e s p r e c h u n g  g e e i g n e t e r  
W e r k e  v o r . )

Ad a m,  Ge o r g :  Der gegenwärtige Stand der Abwässer­
frage dargestellt für die Industrie unter besonderer 
Berücksichtigung der Textilveredlungsindustrie. Auf 
Veranlassung des Vereins der deutschen Textilver­
edlungsindustrie Düsseldorf. Braunschweig, 1905. 
Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn. 3 .— JL. 

B / a u n e ,  Hj a l ma r :  Influence de l'azote sur le fer et 
l’acier. Extrait de la Revue de Metallurgie. Vol. II. 
No. 7, Juillet 1905.

F i e d l e r ,  R : „Eiue Stunde im Kaiserlichen Patentamt". 
Auf Grund eigener Tätigkeit dargestellt. Berlin, 1905.  
Verlag von Mesch & Lichtenfeld.

H a s s e l ,  Theodor .  Der internationale Steinkohlenhandel 
insbesondere seine wirtschafts-statistische Gestaltung im 
Jahrzehnt 1 8 9 1 /1 9 0 0 . Essen, 1905.  G. D. Baedeker, 
Verlagsbuchhandlung 6 ,00  JL.

P r o g r a m m  der k. k. Montanistischen Hochschule in 
Leoben für das Studienjahr 1 9 0 5 — 1906.  Leoben, 1905.  
Verlag der k. k. Montanistischen Hochschule.

R a u t e r ,  Gustav: Die Gesetze, Verordnungen und Ver­
träge des deutschen Reiches betreffend den Schutz der 
gewerblichen, künstlerischen und literarischen Urheber­
rechte. Vollständige Textausgabe mit ausführlichem 
Sachregister und verweisenden Anmerkungen. Hannover,
1905.  Verlag von Gebr. Jänecke. 8, 00 JL.

U n d e u t s c h ,  H e r m a n n :  Theorie, Konstruktion, Prüfung 
und Regelung der Fallbremsen und Energie-Indikatoren 
einschließlich der Beanspruchung und Prüfung der 
Schachtförderseile auf Stoß-, Freifall-, Fang- und Indikator- 
Versuche. Mit 49  Textabbildungen und 2 Tafeln. 
Leipzig und Wien, 1905. Franz Deuticke.

U n d e u t s c h ,  He r ma n n:  Eine Fallbremse. Altenburg,
S.-A.. 1905. Pierersche Hofbuchdruckerei, Stephan
Geibel & Co.

Z eitschrift enscliau.
(Eine Erklärung der hierunter vorkommenden Abkürzungen 
von Zeitschriften-Titeln ist, nebstAngabe des Erscheinungs­
ortes, Namens des Herausgebers usw., in Nr. 1 des 

lfd. Jg . dieser Ztschr. auf S. 33 abgedruckt.)

M i n e r a l o g i e ,  G e o l o g i e .

Zur G e n e s i s  der  Z b u z a n e r  E i s e n e r z l a g e r .  
( B ö h me n . )  Von Katzer. Öst. Z. 29. Juli. S. 3 9 0 /1 . 
Das Zbuzaner Sideritlager ist aus Kalkstein durch Zufuhr 
von Eisenbikarbonat entstanden.

B e r g b a u t e c h n i k  (einschl. Aufbereitung pp.).

Über  d e n  R e t t u n g s a p p a r a t  S y s t e m  D r a e g e r ,  
Mod e l l  1 9 0 4 .  Von Karlik. Z. Bgb. Betr.-Leit. 1. Aug.
S. 1 2 8 /3 5 . 4  Abb. Beschreibung des Apparates; Wieder­
gabe von Versuchen.

T he m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i e s .  Von 
Futers. ‘(F o r ts ) Coll. G. 21. Juli. S. 9 5 /6 . 7 Abb. 
Weiteres über elektrische Schachtförderung.

B i t u m i n o u s  c o a l  w a s h i n g .  Von Harding und 
Delamater. (Schluß.) Min. u. Miner. Juli. S 577/ 80.  
11 Abb Über die verschiedenen Methoden bei der Kohlen­
aufbereitung (Zerkleinerung, Klassifikation und Trocknung).

D red g i n g .  Von Hutchins. (Forts.) Eng. Min. J.
22. Juli. S. 1 0 2 /4 . 4  Abb. Verbesserungen in der
Konstruktion der Baggereimer und ihrer Führungen; zu­
nehmende Verwendung von Trommelseparatoren statt der 
Schüttelroste; vorteilhafte neuere Dispositionen des Betriebes 
mit Rüchsicht auf die Unterbringung tauben Baggergutes.

M a s c h i n e n - ,  D a m p f k e s s e l w e s e n ,  E l e k t r o t e c h n i k .

V e r s u c h e  ü b e r  L a g e r r e i b u n g  n a c h  d e m V e r ­
f a h r e n  v o n  D e t t ma r .  Von Heimann. (Schluß.) Z. D. 
jng. 29 . Juli. S. 1 2 2 4 /8 . 11 Abb. 2 Zahlentafeln.

D ie  A n w e n d u n g  d e s  ü b e r h i t z t e n  D a m p f e s  b e i  
der  K o l b e n m a s c h i n e .  Von Berner. (Forts.) Z. D. Ing.
29 . Juli. S. 123 5 /4 3 . 14 Abb. 5 Zahlentafeln. Dampf­
verbrauch und Wärme verbrauch. Auspuff und Kondensation.
Anzahl der Zylinder. Füllungsgiad, Spannung und Größen­
anordnung. (Forts, f.)



Nr. 31. -  10 1 6  - 5. A ugust 1905.

T h e  C o v i n g t o n  c o k e  d r a w e r .  M in .  u .  M i n e r .  J u l i .

S .  6 0 4 / 5 .  1 A b b .  E i n e  e l e k t r i s c h  o d e r  m i t  D a m p f  a n ­

g e t r i e b e n e  M a s c h i n e  z u r  E n t l e e r u n g  v o n  B ie n e n k o r b - K o k s ö f e n  

u n d  z u m  g l e i c h z e i t i g e n  L a d e n  d e s  K o k s  a u f  W a g e n .

C o a l  h a n d l i n g  a p p a r a t u s .  I r .  A g e  1 3 .  J u l i .

S .  7 3 / 4 .  3  A b b .  M a s c h i n e l l e  E i n r i c h t u n g  z u m  E n t l a d e n

d e r  K o h l e n w a g e n .

T h e  e f f e c t s  o f  v a k u u m  o n  s t e a m - e n g i n e  

e c o n o m y .  V o n  N e i l s o n .  ( F o r t s . )  E n g .  M a g .  J u l i .

S .  5 3 7 / 5 8 .  2 5  A b b .  B e s c h r e i b u n g  v e r s c h i e d e n e r  R ü c k ­

k ü h l a n l a g e n .  K a m i n k ü h l e r  m i t  n a t ü r l i c h e m  u n d  k ü n s t ­

l i c h e m  Z u g e .  D ie  A u s f ü h r u n g  d e r  V a k u u m p u m p e n ,  

K o n d e n s a t o r e n  u n d  d ie  G e s a m t a n o r d n u n g  d e r  K o n d e n s a t i o n s ­

a n l a g e n .
A  l a r g e  l o c o m o t i v e  b u i l d i n g  a n d  r e p a i r  

w o r k s  i n  F r a n c e .  V o n  K i n g .  E n g .  M a g .  J u l i .  

S  4 9 5 / 5 0 7 .  1 0  A b b .  B e s c h r e i b u n g  d e r  W e r k s t ä t t e n -

E i n r i e h t u n g  d e r  L o k o m o t iv w e r k e  d e r  C h e m in s  d e  F e r  d e  l ’E s t  

z u  E p e r n a y .  B e s c h r e i b u n g  e i n e r  - 4 - Z y l i n d e r - V e r b u n d -  

L o k o m o t iv e  n e u e s t e r  K o n s t r u k t i o n .  D ie  K e s s e l a n l a g e  d e r  

W e r k s t ä t t e n .  E i n r i c h t u n g  d e r  L o k o m o t i v s c h u p p e n .  D ie  

H e b e z e u g e  z u m  T r a n s p o r t  d e r  L o k o m o t iv e n .  B e s c h r e i b u n g  

z w e i e r  A r b e i t s m a s c h i n e n  m i t  e l e k t r i s c h e m  A n t r i e b  z u m  

A u s b o h r e n  d e r  Z y l i n d e r  u n d  A b f r ä s e n  d e r  S c h i e b e r f l ä c h e n  

a n  O r t  u n d  S t e l l e ,  o h n e  d ie  L o k o m o t iv e  t r a n s p o r t i e r e n  z u  

m ü s s e n .
N a t u r a l  g a s  p u m p i n g  p l a n t .  V o n  W e b e r .  M in .

u .  M in e r .  J u l i .  S . 5 8 2 / 4 .  3  A b b .  B e s c h r e i b u n g  e i n e r

A n l a g e ,  b e i  d e r  d a s  G a s  9 0  M e i l e n  w e i t  d u r c h  L e i t u n g e n  

t r a n s p o r t i e r t  w i r d .
Z u g v o r g ä n g e  b e i  F e u e r u n g s a n l a g e n .  V o n  D o s c h .  

( S c h l u ß . )  Z . f .  D .  u  M . - B e t r .  S .  2 8 4 / 6 .  3  A b b .  E i n f l u ß  

v o n  Q u e r s c h n i t t  u n d  L ä n g e  a u f  d e n  W i d e r s t a n d .  V e r e n g u n g  

v o n  D u r c h f l u ß q u e r s c h n i t t e n .

Ü b e r  e i n e  g r a p h i s c h e  E r m i t t l u n g  d e s  

S p a n u u n g s a b f a l l e s  b e i  T r a n s f o r m a t o r e n .  V o n  

H a h n e m a n n .  E .  T .  Z . 2 7 .  J u l i .  S .  7 0 0 / 1 .  4  S c h a u ­

l i n i e n .  V e r f a s s e r  g i b t  e i n  A n n ä h e r u n g s v e r f a h r e n  a n ,  

w e lc h e s  W e r t e  a n g i b t ,  d ie  m i t  d e n  s t r e n g g ü l t i g e n  D ia ­

g r a m m w e r t e n  v o n  K u p p  s e h r  g u t  ü b e r e i n s t i m m e n .

Ü b e r  d i e  H e r s t e l l u n g  u n d  P r ü f u n g  v o n  H o c h ­

s p a n n u n g s - I s o l a t o r e n .  E l . '  T e .  Z . 3 0 .  J u l i .  S . 4 6 6 .  

I n  k l a r e r  W e i s e  s i n d  d ie  S t a d i e n  d e r  H e r s t e l l u n g  s o w ie  

d i e  P r ü f u n g  d e r  H o c h s p a n n u n g s - I s o l a t o r e n  g e s c h i l d e r t .

D i e  P r o b e b e l a s t u n g  v o n  W e c h s e l s t r o m -  

G e n e r a t o r e n  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  

d e r  A b n a h m e p r o b e n .  V o n  E .  R e m a r .  E l .  A n z .

3 0 .  J u l i .  S .  7 3 1 / 3 .  2  A b b .  3  S c h a u l i n i e n .  D e r

V e r f a s s e r  b e s c h r e i b t  e i n g e h e n d  w ie  u n t e r  a n g e g e b e n e n  

V e r h ä l t n i s s e n  V e r s u c h e  z u r  B e s t i m m u n g  d e s  W i r k u n g s ­

g r a d e s  d u r c h z u f ü h r e n  s i n d .  ( F o r t s ,  f . )

S t e a m  c o n s u m p t i o n  o f  C u r t i s  t u r b i n e s .  E l .  

w o r l d .  2 2 .  J u l i .  1 A b b .  D e r  a n g e f ü h r t e  T u r b o ­

g e n e r a t o r  g e b r a u c h t e  b e i m  A b n a h m e v e r s u c h  b e i  d e r  V o l l ­

b e l a s t u n g  v o n  2 0 0 0  K W  1 5 , 0 2  k g  D a m p f  p r o  K i l o w a t t ­

s t u n d e .

H ü t t e n w e s e n ,  C h e m i s c h e  T e c h n o l o g i e ,  C h e m i e ,  

P h y s i k .

N e u e r e  E n t w i c k l u n g  d e s  B e r t r a n d  -  T h i e l -  

P r o z e s s e s  z u r  D a r s t e l l u n g  d e s  S t a h l e s .  V o n  

K r o u p a .  Ö s t .  Z . 2 9 .  J u l i .  S .  3 8 7 / 9 0 .

B y - p r o d u c t  c o k e  V o n  M o o r e .  M in .  & M in e r .  

J u l i .  S .  6 1 0 / 5 .  2  A b b .  K o k s e r z e u g u n g  m i t  N e b e n -

p r o d u k t e n g c w i n n u n g  i n  O t t o - H o f f m a n n ö f e n .

C h a i n  m a k i n g  b y  e l e c t r i c  w e l d i n g .  V o n  

A n d r i s - J o c h a m s .  I r .  A g e .  1 3 .  J u l i .  S .  8 1 / 4 .  4  A b b .  

G e g e n w ä r t i g e  H e r s t e l l u n g s w e i s e  v o n  K e t t e n  u n d  i h r e  N a c h ­

t e i l e ;  B e s c h r e i b u n g  d e r  n e u e n  M e t h o d e  d u r c h  e l e k t r i s c h e  

S c h w e i ß u n g .

E x p e r i m e n t s  o n  t h e  f u s i b i l i t y  o f  b l a s t  

f u r n a c e  s l a g s .  V o n  B o u d g u a r d .  ( S c h l u ß . )  A m . M a n .

2 0 .  J u l i .  S . 6 5 / 7 4 .  9  A b b .

V o l k s w i r t s c h a f t  u n d  S t a t i s t i k .

T h e  L o u i s i a n a  s u l p h u r  i n d u s t r y .  V o n  L o t k a .  

E n g .  M in .  J .  2 2 .  J u l i .  S . 9 7 .  M i t t e i l u n g e n  ü b e r  d i e  

A u s d e h n u n g  u n d  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  d e r  v o r h a n d e n e n  S c h w e f e l ­

g e w i n n u n g s a n l a g e n  n a c h  d e m  F r a s c h - V e r f a h r e n  i n  L o u i s i a n a ;  

d e r  s i z i l i a n i s c h e  S c h w e f e l  i s t  v o m  a m e r i k a n i s c h e n  M a r k t e  

b e r e i t s  f a s t  v ö l l i g  v e r d r ä n g t  u n d  m u ß  i n  Z u k u n f t  a u c h  i n  

s e i n e n  e u r o p ä i s c h e n  A b s a t z g e b i e t e n  m i t  e i n e r  s t a r k e n  

K o n k u r r e n z  r e c h n e n .

V  e r k e h r s w e s e n .

D i e  W e l t a u s s t e l l u n g  i n  S t .  L o u i s .  D a s  E i s e n ­

b a h n v e r k e h r s w e s e n .  V o n  G u t b r o d .  ( F o r t s . )  Z . D . 

I n g .  2 9 .  J u l i .  S . 1 2 2 8 / 3 4 .  3 4  A b b .  4/ 5- g ‘e k u p p e l t e

G ü t e r z u g l o k o m o t i v e  d e r  D e l a w a r e ,  L a c k a w a n n a  a n d  W e s t e r n  

R .  R .

V e r s c h i e d e n e s .

B e r i c h t  ü b e r  d ie  X I I I .  J a h r e s v e r s a m m l u n g  d e s  V e r b a n d e s  

D e u t s c h e r  E l e k t r o t e c h n i k e r  1 9 0 5  i n  D o r t m u n d  u n d  E s s e n .  

E .  T .  Z . 2 0 .  J u l i .  S .  6 8 5 / 9 5 .  ( F o r t s ,  f . )

B e r g l e u t e  u n d  B e r g b a u k u n s t  b e i  d e n  a l t e n  

A e g y p t e r n ,  G r i e c h e n  u n d  R ö m e r n .  V o n  F r e i s e .  

( F o r t s . )  Ö s t . - Z .  2 3 .  J u l i .  S . 3 8 2 / 4  u .  2 9 .  J u l i .  S . 3 9 1 / 3 .  

D ie  I n b e t r i e b n a h m e  d e r  M i n e r a l l a g e r s t ä t t e n .  G e s t a l t  d e r  

S c h ä c h t e .  S t o l l e n -  b e z rv .  T u n n e l b a u t e n  z u r  E n t w ä s s e r u n g  

d e s  C o p a i s s e e s .  D ie  A b b a u a r t e n .  D i e  G e w i n n u n g s a r b e i t e n .  

( F o r t s ,  f . )

Personalien.
B e im  R h e i n i s c h  -  W e s t f ä l i s c h e n  K o h l e n s y n d i k a t e  i s t  

D i r e k t o r  F r a n z  S i m m e r s b a c h  z u m  s t e l l v e r t r e t e n d e n  

V o r s t a n d s m i t g l i e d s  e r n a n n t  w o r d e n .  \

D e r  B e r g a s s e s s o r  H  i  1 b  c  k  i s t  d e r  B a d e v e r w a l t u n g  z u  O e y n ­

h a u s e n  a n  S t e l l e  d e s  b i s h e r  d o r t  b e s c h ä f t i g t e n  B e r g a s s e s s o r s  

K r a v v e h l  a u f  2  M o n a t e  a l s  H i l f s a r b e i t e r  ü b e r w i e s e n  w o r d e n .

Das Verzeichnis der in dieser N um m er enthaltenen größeren A nzeigen befindet sich, gruppenw eise geordnet,, 
auf den Seiten 44  und 45 des A nzeigenteiles.
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H e r r  E u g e n  T o m s o i i ,
G e n e r a l d i r e k t o r  d e r  A k t i e n - G e s e l l s c h a f t  „ B e r g w e r k s g e s e l l s c h a f t  D a h l b u s c h “ , 

K g l .  b e l g i s c h e r  K o n s u l  u n d  i n g é n i e u r  h o n o r .  a u  c o r p s  d e s  m i n e s  d e  B e l g i q u e ,  

V o r s t a n d s m i t g l i e d  d e s  V e r e i n s  f ü r  d i e  b e r g b a u l i c h e n  I n t e r e s s e n  u n d  

d e s  D a m p f k e s s e l - U e b e r w a c h u n g s - V e r e i n s  d e r  Z e c h e n  i m  O b e r b e r g a m t s b e z i r k

D o r t m u n d ,

an den F olgen  eines Herzleidens.

M it ihm  ist w iederum  ein hervorragender Vertreter au f dem Gebiete unserer Bergbau-Technik  

dahingegangen. Obwohl durch Geburt und von N ationalitä t B elgier, hat er dem deutschen Bergbau  

seit 1872  fast ununterbrochen seine ausgezeichneten Fähigkeiten und Kenntnisse gew idm et.

T o m s o n  wurde am 2 9 . N ovem ber 1842  zu Clermont sur Bervine geboren und erhielt seine 

bergm ännische A usb ildung au f der m it einer Bergakadem ie verbundenen U niversität L üttich. 1872  

finden wir ihn als Grubendirektor der A ktien-G esellschaft für Bergbau, B le i- und Zinkfabrikation zu 

Stolberg bei A achen, und im  Jahre 1882  übernahm er die D irektion der neu gegründeten Bergwerks­

gesellschaft Gneisenau bei Dortmund. B eim  Ü bergang dieser Zeche in den Besitz der Harpener 

B ergbau-A ktien-G esellschaft im  Jahre 1891 trat er m it in deren D ienste über und erhielt neben 

der L eitu n g  von Gneisenau diejenige der Zeche „Preußen" bei Lünen, wo sich ihm  beim Schacht­
abteufen ein w eites F eld  für die V erwertung seiner technischen K enntnisse und Erfahrungen im  

M aschinenwesen eröffnete. M annigfaltig  sind die N euerungen und Verbesserungen der B etriebs­

einrichtungen, die der B ergbau im  Laufe der Jahre dem Entschlafenen verdankt.

Im  Jahre 19 0 0  wurde Tomson zum Leiter der B ergw erks-G esellschaft D ahlbusch gew ählt 

und schuf auch hier in der verhältn ism äßig  kurzen Zeit seines W irkens, besonders auf dem Gebiete 

der N utzbarm achung der elektrischen K raft für den Bergbau, hervorragende A nlagen, w elche die 

vollste A nerkennung der Fachleute und nicht m inder seiner G esellschaft fanden.

Seine unerm üdliche A rbeitskraft g esta ttete  dem Entschlafenen, noch vielen anderen Bergwerks- 

U nternehm ungen des In - und A uslandes ein bewährter R atgeber zu sein. Dem  Vorstande des Vereins 

für die bergbaulichen Interessen im  Oberbergam tsbezirk D ortm und gehörte er seit vorigem Jahre und 

dem Vorstande des D am pfkessel-Ü berw achungs-V ereins im  gleichen Bezirk seit dem Jahre 1900  an.

Groß ist die Zahl der Freunde und Fachgenossen, die dem D ahingeschiedenen aufrichtig  

nachtrauern und ihm  a llze it im  Herzen ein treues Gedenken bewahren werden.

Am 7. A ugust d. J . verschied auf Zeche Dahlbusch


